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Anzeigenpreife: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Porto

extra.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rikkerſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Ferneuf: Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Der Staat muß helfen

Die C

Sonnabend,

r

Efne bemerkenswerte Rede ces preubfschen Heancſelsministfer Dr. Schreſber

Entſastung der Wirtschaft
notuwen c

Dureh Steuer ne Zſnsea b
Der e Miniſter für Handel und Ge

werbe, Dr. Schreiber, hat am 18. d. M. bei
dem Feſtakt anläßlich des 106jährigen Beſtehens der
Niederrheiniſchen Jnduſtrie und Handelskammer
DuisburgWeſel eine Rede gehalten, die ſich auch
mit der Möglichkeit einer Uberwindung der Wirt
la befaßte. Zu dieſem Thema führte der

iniſter folgendes aus:
Gewiß iſt das, was wir jetzt in der deutſchen

Wirtſchaft erleben, ein Ausſchnitt aus jener ge
waltigen Weltkriſe, die ſeit mehr alsJahresfriſt die Volkswirtſchaft faſt aller Länder
erſchüttert. Aber ich bin überzeugt, daß neben den
Urſachen unſerer Schwierigkeiten,

die ſich aus der innigen Verknüpfung unſerer
Verhältniſſe mit der Weltwirtſchaft und aus der
ohne jede wirtſchaftliche Einſicht erzwungenen
Reparationsregelung ergeben, Fehler, die wir
in der eigenen Wirtſchaftsführung unſeres
Landes begangen haben, ſehr entſcheidend mit
ſprechen.

Es iſt heute, nachdem die Schleier zerriſſen ſind,
die das Hereinſtrömen ausländiſcher Kapitalien in
unſere durch Krieg und Jnflation ausgeſogene Wirt
ſchaft vor die Augen der meiſten gelegt hatte, ſonnen
klär, daß es für unſere gegenwärtige Lage weit

das deutſche Volk in allen ſeinen Schichten in den
vergangenen Jahren zurückhaltender in derAusweitung ſeiner Anſprüche geweſen wäre. Heute
iſt es für alle ſchwer und ſchmerzlich, den Weg
zurückzufinden zu jener Lebenshaltung, die dem Grad
unſerer Verarmung entſpricht. Wir täuſchen uns
über unſere Lage. wenn wir nicht erkennen wollten,
daß der Zwang, ſparſamer zu wirtſchaften und das
Kapital, das unſere Volkswirtſchaft zum Leben und
zur Beſchäftigung der Millionen braucht, im eigenen
Lande zu bilden, an alle Berufsſtände und an alle
Volksſchichten mit der gleichen nüchternen Unerbitt
lichkeit herantritt.

Der übermäßige Kapitalverbrauch, der in der
deutſchen Wirtſchaft der öffentlichen ſowohl
wie der privaten in den letzten Jahren vor
ſich gegangen iſt, mußte mit zwingender Folge
richtigkeit zu immer weiterer Auslandverſchul
dung und damit zu immer ſtärkerer Abhängigkeit

von ausländiſchen Entſcheidungen führen,
wie wir das ſeit Wochen und Monaten nun ſchmerz
lich erleben. Der unerkräglich hohe Kapitalzins, der
die Produktion unſerer Wirtſchaft und die Lebens
haltung unſeres Volkes belaſtet, wird nur dann die
notwendige Senkung erfahren können, wenn neben
ſparſamſter Kapitalverwendung auch die Kapital
bildung in allen Schichten unſeres Volkes mehr
als bisher begünſtigt und erleichtert wird.

Je höher der Zins iſt, den die deutſche Wirt
ſchaft zu tragen hat, je höher die Steuern und
Abgaben ſind, die ſie belaſten, um ſo geringer
wird ſtets die Summe ſein, die den deutſchen
Unternehmungen für Lohn und Gehaltszwecke
zur Verfügung ſteht.

Dieſe Verknüpfung der für die Produktionskoſten
entſcheidenden Fakkoren iſt in der Vergangenheit von
unſerer Arbeitnehmerſchaft viel zuwenig beachtet
worden. Es wäre gut, wenn ſie erkennen würde,
daß gerade von ihrem Standpunkt aus eine Ent
laſtung der Wirtſchaft an Zins und Steuern von be
ſonderer Wichtigkeit wäre.

Jnfolge der übermäßigen Belaſtung aller Art,
die die deutſche Wirkſchaft ſeit der Stabiliſterung zu
tragen hatte, waren die Reſerven, die ſie bilden
konnte, viel zu gering, um ſie mit genügender Wider
ſtandsfähigkeit in eine ſo lange und ſchwere Kriſe
gehen zu laſſen, wie wir ſie jeht erleben. Die eige
nen Reſerven ſind faſt überall verbraucht, und die
natürliche Folge iſt eine dauernde Schrumpfung des
Wirtſchaftsumfangs und der Arbeitsmöglichkeiten.
Dieſer Zuſammenſchrumpfungsprozeß hat durch die
Kreditkriſe der letzten Wochen einen weiteren und
verſtärkten Antrieb erhalten.

Wir ſtehen in dieſer Zeit, in der Millionen
vergeblich nach Arbeit verlangen, vor der Tat
ſache daß in der deutſchen Wirtſchaft eine Fülle
von Aufträgen nicht erteilt oder nicht
hereingenommen werden kann, weil die Mög-
lichkeiten zu ihrer Finanzierungnicht gegeben ſind. Es erſcheint mir als
das dringendſte Problem, wie wir hier Wandel
ſchaffen können.

Der Umfang der deutſchen Volkswirſchaft kann
nur dann ausgeweitet und damit eine Wiederejn
ſtellung von Arbeitskräften ermöglicht werden, wenn

es der deutſchen Wirtſchaft geſtattet wird, wieder

mit Ertrag zu arbeiten. eEs iſt für die Unternehmungen, rein finanziellbetrachtet, nicht von entſcheidender Bedeutung ob
die notwendige Entlaſtung geſucht wird beim Zins,

bei den Steuern oder bei Löhnen und Gehältern. Die
Schonung der Konſumkraft der breiten Maſſen ver
pflichtet uns indeſſen, die erforderlichen Erleichterun
gen für die Wirtſchaft in möglichſt großem Ausmaß
und in erſter Linie bei den Zins- und Steuer
laſten zu ſuchen. Richtiger und weit ſchneller
wirkſam erſcheint es mir, und deshalb auch mehr
im Intereſſe ſowohl von Arbeitgebern wie Arbeit-
nehmern gelegen, eine ſchleunige Exleichterung für
die Wirtſchaft durch Abbau oder VBeſeitigung der
jenigen Steuern herbeizuſühren, die die Produktion
in beſonderem Maße belaſten und eine der hauptſäch
lichſten Urſachen dafür ſind. daß der Glaube an
die Ertragfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft in ſo
weiten Kreiſen eine Erſchütterung erfahren hat.

Jch habe deshalb den radikalen Abbau der
Hauszinsſteuer unter gleichzeitiger Senkung
der Mieten ünd eng Erhöhung der Umſatz
ſteuer in Anregung gebracht. Hier bietet ſich die
Möglichkeit, der deutſchen Wirtſchaft einen neuen
Antrieb zu geben, und wir kämen unſerm gemein
ſamen Ziel, den deutſchen Arbeitsloſen Arbeit ſtatt
Renten zu geben, um ein Beträchtliches näher

Es iſt ein unerträglicher Gedanke, ein dauerndes
Stetgen der Arbeitsloſigkeit wie ein ungbänderliches

es Schickſal hinzunehmen, undvbeſſer, ja zwingend notwendig geweſen wäre, wenn wie in

es gibt nur eine praktiſche Sozialpolitik, die
auf die Dauer Beſtand hat: den arbeitenden
Maſſen wieder die Verwertung ihrer Arbeits
kraft zu ermöglichen durch Geſundung der
Wirtſchaft und durch Befreiung von Laſten, die
ſie jetzt erdrücken. Ich hoffe, daß dieſe Erkennt
r mehr Gemeingut unſeres Volkes
wird.

es eornenn ment
nan Bern
Nach Laval und Briand Grandi.

Der beabſichtigte Beſuch Muſſolinis in Berlin
findet, wie aus franzöſiſcher Quelle gemeldet wird,
nicht ſtatt. Jn Vertretung des Düce wird Außen-
miniſter Grandi nach Berlin kommen, um den Beſuch
der deutſchen Staaksmänner in Rom zu erwidern.
Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, dann würde eine
Lage entſtehen, die in der deutſchen Offentlichkeit Kopf
ſchütteln hervorrufen würde. Benito Muſſolini iſt in
ſeinen offiziellen Funktionen italieniſcher Miniſter
präſident, nicht mehr und nicht weniger Als Regie
rungschef hat er den Beſuch ſeines deutſchen Kollegen
empfangen. Nichts wäre angebrachter, als daß er
perſönlich dieſen Beſuch beantwortet. Dies wäre ele
mentare Pflicht der internationalen Offentlichkeit.

Nur Perſonen, die Audienzen erteilen, ſind von
der Pflicht eines Antwortbeſuches befreit. Muſſolini
aber war dem Reichskanzler Brüning ein liebens-
würdiger Gaftgeber.

Er rn EngeForderungen zum Boykott aus ländiſcher Waren.
Der Präſident des vereinigten DominienTruſtes in

England hat ein Schreiben an den Premierminiſter
gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß die einzig
richtige Sparmaßnahme ein vollkommener und wirk
ſamer Boykott aus ländiſcher Waren und
Rohmaterigalien ſei. Der nächſte Schritt müſſe
in der Einführung von Tarifen beſtehen. Inzwiſchen
ſolle aber der Premierminiſter ſich bereits für eine
freiwillige Einſchränkung des Kaufes ausländiſcher
Waren durch die Bevölkerung ausſprechen.

Maecdonald erklärt in ſeiner Antwort, daß es die
Pflicht jedes Bürgers ſei, ſoweit wie möglich die bis
herige Beſchäftigung von Angeſtellten gufrechtzu
erhalten und wenn möglich zu vergrößern. Er
hoffe, daß kein Schilling mehr als notwendig an Waren
aus dem Ausland eingeführt werden würde. Die großen
Warenhäuſer und Geſchäfte ſollten ſich energiſch weigern,
minderwertiges Material auf den engliſchen Markt zu

bringen, das offenbar unter dem engliſchen Standard
liegenden Bedingungen hergeſtellt worden ſei. Wenn
dieſe freiwillige Bewegung von Verbrauchern und Ver
teilern entſchloſſen durchgeführt werde, ſo würde ſie
nicht wenig zur Verminderung der ungünſtigen
Handelsbilanz beitragen.

Die von England ins Auge gefaßten Maßnahmen
zur Erſchwerung der Einfuhr von ausländiſchen Luxuswaren haben in franzöſiſchen
Handels und Jnduſtriekreiſen wie auch in der
franzöſiſchen Offentlichkeit beträchtliche Auf
regung hervorgerufen. Die Lyoner Seiden
fabrikanten, der Champagner-Handel, die Edelſtein- und
die Pelzinduſtrie ſowie zahlreiche Handelskammern ſind
bei dem franzöſiſchen Handelsminiſterium wegen der
für die franzöſiſche Luxusinduſtrie zu befürchtenden
Folgen vorſtellig geworden.

Me,ncie so et mit er Schwelle
Schearſe cqefsehe Erlehchr arg

Genf, 19. Sept. In der Vormikkagsſitzung des
Wirkſchaftsgusſchuſſes der Völkerbundsverſammlung gab
der deutſche Vertreker, Miniſteriglrat Poſſe, eine
kurze, aber ſehr ſcharfe Erklärung ab, die ſich gegen die
von dem ſchweizeriſchen Verkreker angekündigte Ande
rung der ſchweizeriſchen Jollpolitik, von der beſonders
Deutſchland bekroffen würde, richtek. Er erklärke u. a.
Gewiß wird uns Deutſchen durch dieſe neue Wirtſchafts
politik ein ſchwerer Schaden bereitet, aber bis zum
lehzlen werden wir uns gegen das Unrecht wehren, das
uns damit zugefügt wird. Gott ſei dank iſt die weltwirk
ſchäfkliche Verpflechkung zu eng, als daß man ihre Fäden
ungeſtraftk zerreißen könnke, und nicht derjenige, der
3 Fäden zerreißt, die Folgen am eigenen Leibe ſeiner

olksrwwirkſchaft zu kragen hätte. Den deutſchen Markt
als Abſahmarkt zu verlieren, iſt keine beſonders an
genehme Sache, vornehmlich für Skagakten, die zenkral
in Europa gelegen ſind. Das iſt das Argumentk, das
ſich zu vergegenwärkigen ich dem Schweizer Verfreker
den beſcheidenen Rat geben möchte. Europa zerſchlagen
iſt leicht, wer es erlebt, wird ſehen, wie ſchwer der
Wiederauſbaun wird. Ich möchte jedenfalls nicht in der
Haut derjenigen ſtecken die vor der Welt die Ver
anktworkung dafür zu fragen haben, daß ſie mit ihrem
Vorgehen den Aufkakt zum Umſturz des europäiſchen
Wiriſchaftsſyſtems gegeben haben. Die Erklärung des
deutſchen Verkrekers hat im Wirtſchaftsausſchuß und
darüber hinaus bei der Völkerbundsverſammlung
ſtärkſten Eindruck hervorgerufen.

Genf, 19. Sept. Der ſchweizeriſche Delegierte
Stucki antwortete ſofort auf die Ausführungen des
deutſchen Vertreters. Er erklärte u. a. der Aus
ſchuß werde ſelbſt beurteilen können, ob ſeine geſtri
gen Erklärungen eine ſo ſtarke Antwort rechtfertigten.
Es ſei abſolut unbeſtreitbar, daß die anormale wirt
ſchaftliche Lage eine gewiſſe Unordnung auf fiska-
liſchein Gebiet hervorgerufen habe. Wenn ein kleines
Land in dieſer anorinalen Lage gewiſſe vorüber
gehende Maßnahmen treffe, ſo ſet es übertrieben, von
einer Zerſchlagung Europas zu ſprechen.

Ver enn eher Dr. Ceryeſers“
Düſſeldorf, 19. Sept. Vor einer in Düſſeldorf

abgehaltenen Verirauensmänner Verſaremlung der
Deutſchen Volksparkei des Wahlkreiſes Düſſeldorf er
klärke Stagksſekrekär z. D. Schmidt, daß der Fall
Curkius demnächſt wohl mit dem Rücktritt des Außen
miniſkers liquidiert werden müſſe, was nach dem kragi
ſchen Ausgang des Zollunionplanes unvermeidbar er
ſcheine.

Entſetzliche Funde bei Helſingfors.
„Helſingfors, 19. Sept. (Drahtmeldg.) Bei

einen einſam gelegenen Meer, einige Kilometer von
Helſingfors entfernt, hat Freitag nachmittag ein
Chauffeur der an einer Quelle trinken wollte, eine
Menge Leichenteile gefunden, ein Kopf mit langem
Frauenhaar, dann 4 linke Hände, 4 rechte Hände,
drei linke Füße und ſechs rechte Füße und Teile von
10 abgehauenen Fingern, die zuſammengebunden
waren. Die Fundſtelle iſt 50 Meter von einer
Chauſſee entſernt. An der gleichen Stelle fand man
vor einem Jahr eine abgehauene Frauenhand, ohne
daß man damals das Rätſel löſen konnte, um welchen
Mord es ſich handelt. Der neue Fund zeigt eine
große Ahnlichkeit mit dem vorfährigen. Sie weiſen
alle ſcharfe Schnitte auf. Der gefundene Kopf ſtammt
wahrſcheinlich von einer älteren Frau. Während des
ganzen Nachmittags hat die Polizei die Quelle unter
ſucht und noch andere Funde gemacht. Die polizei
lichen Unterſuchungen wurden bis zum Einbruch der
Dunkelheit fortgeſeht und wurden heute vormittag
wiederaufgenommen. Die Leichenteile haben einige
Monate im Waſſer gelegen. Man nimmt an, daß
es ſich um einen Luſtmord handelt, dem mindeſtens
ſechs Menſchen zum Opfer fielen. Von den Taätern
fehlt jede Spur.

Besez? Jee ansJapaniſcher Feuerüberfall auf Mukden
Berlin, 19. Sept. Eine japaniſche Abteilung er

öffnete nach einer Meldung aus Peking am
Donnerstagabend das Feuer auf das Arſenal von
Mukden. Jm Anſchluß daran wurde auch die Stadt
beſchoſſen. Alle zehn Minuten ſchlugen Granaten ein,
obwohl die Chineſen das Feuer nicht erwiderten. Etwa
80 chineſiſche Soldaten wurden getötet. In en iſt
man der Meinung, daß die japaniſchen Behörden ſo
unvermutet gehandelt haben, um die Chineſen zu
zwingen, die Angelegnheit des japaniſchen General
ſtabshauptmanns Nakmura zu regeln, der im Juni in
der Mongolei angeblich von Soldaten der Mukdener
Armee getötet wurde. Chinas Zögern, auf die
japaniſchen Proteſte wegen der Ermordung Nakamuras
Zu antworten, hat in den militäriſchen Kreiſen Japans
große Erbitterung hervorgerufen.

Der Eindruck in China.
Schanghat, 19. Sept. Hieſige Kreiſe betrachten

die Beſetzung Mukdens durch die Japaner als die End
wirkung einer heftigen, vom japaniſchen Militär be
triebenen Propaganda zugunſten einer feſteren Politik
gegenüber China. Die Japaner ſollen die Abſicht. haben,
die ganze Mandſchurei zu beſetzen.

Weiteren Vorſtoß ja paniſcher Truppen.
Tokio 19. Sept. (Radiomeldung.

haben den Gürtel der Stadt
ſind in den Platz eingedrungen. Das Hauptquartier der
japaniſchen Kuangtung Armee wird von Dairen nach
Mukden verlegt. Die Stadt Peitaſing ſoll durch
japaniſches Geſchützfeuer zerſtört und mehrere hundert
Todesopfer gefordert haben.

Japaniſche Truppen in Tſingtau.
Tſingtau, 19. Sept. (Nadiomeldung.) JapaniſcheTruppen ſind heute vormittag hier egegeſſe d

re de Deren haben Maßnahmen zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung ergriffen. Die Vergnügungs-lokale ſind geſchloſſen worden. h ener

Gegen ohne Aus
SeeDer preußiſche Miniſter des Jnnern hat, wie der

Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, einen Rund
erlaß an die Ober und Regierungspräſidenten in
Berlin unterzeichnet, der folgendes beſagt:

Seit einiger Zeit mehren ſich Anzeichen dafür, daß
die radikalen politiſchen Parteien und Organiſationen
verſuchen, die infolge der Wirtſchafts und Finanz-
kriſe geſpannte Stimmung durch planmäßige Beun
ruhigung der Bevölkerung zu verſchärfen. Neben der
täglichen Hetze in Wort und Schrift ſind ſchwere
politiſche Ausſchreitungen gegen Anders
denkende und ſogar verbrecheriſche Anſchläge verübt
worden, die in ihrer politiſchen Bedeutung höchſte Be
achtung verdienen. Selbſt die friedliche religiöſe Be
tätigung iſt durch das unverankwortliche Treiben
radikaler Gruppen wiederholt gefährdet und geſtört
worden. Solche Vorgänge ſind geeignet, den Frieden
im Jnnern ſowie das Anſehen Deutſchlands nach
außen aufs ſchwerſte zu erſchüttern.

Der Miniſter erſucht daher die Landespolizei
behörden, dieſem Treiben mit allen Mitteln kat
kräftig entgegenzuwirken, und weiſt darauf
hin. daß auch die Erweckung und Schürung von Gegen
ſätzen zu ankichriſtlichen oder antiſemitiſchen Zwecken

als Gefährdung der öffenklichen Sicher
heit und Hrdnung anzuſehen iſt. Nach den gleichen
Geſichtspunkken ſind auch die aufreizenden und be
leidigenden Ausruſe der Radikalen auf den Straßen
zu behandeln.

Es muß jede PVorſorge getroffen werden, daß die
geſetzmäßige religisſe oder welkanſchaulſche Bekätſaung
jedes Sfgaksbürgers unbedingt gewähr-
leiſtet iſt.

Standortmeldungen
vom „Graf Zeppelin“.

Kurs guf den Aklankik.
Friedrichshafen, 19. Sept. „Graf Zeppelin

befand ſich um 6 Uhr MEsg. 27,08 Nord und 16.40
Weſt und hat ſomit die Kanariſchen Inſeln bereits
paſſiert.

Uber Marokko
Friedrichshafen, 19. Sept. Beim Luftſchiff

bau in Friedrichshafen ſind vom „Graf Zeppelin“
folgende Funkſprüche eingegangen 21 Uhr auf 34,07
Nord, 8,18 Weſt, 60 Meilen Geſchwindigkeit mik vier
Motoren, 5-6 Meter Nordwind; 22.30 Uhr:;
32,05 Nord, 9,05 Weſt, vier Maſchinen, 67 Meilen Ge
ſchwindigkeit bei ſechs bis ſieben Meter Nordwind.

er targ“ ars ar

i Japaner
Mukden angegriffen und
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ZahlungStillhalteabkommen in Kraft.
Die B. (Bank für inkernakionglen Zahlungs

gusgleich in Baſel) gibt bekannt, das ſogenannte Still
halteabkommen zwiſchen den deutſchen Banken und
zwiſchen Bankgruppen in elf Ländern, das einen ſechs
monakigen Aufſchub von Forderungen gegen Deutſch
land vorſieht, iſt von ſämtlichen Parteien unterzeichnet
worden, wovon die Zenkral-Kotenbanken der in Frage
kommenden Länder verſtändigt worden ſind. Das Ab
kommen iſt ſomit in Kraft getreten.

Das Stillhalteabkommen bedeutet nicht, wie vielfach
angenommen wird, daß Deutſchland nun auf ein
halbes Jahr nichts mehr an das Ausland von ge
borgtem Gelde zurückzugahlen habe, ſondern es ſetzt
nur eine Höchſtgr a ze von Krediten nach einer Summe,
die auf den 31. Juli 1931 errechnet iſt, feſt und ſagt,
daß innerhalb dieſer Höchſtgrenze auf ſechs Monate
keine Kündigungen vorgenommen werden.

Ein Proteſt der Polizeibeamten.
Berlin, 19. Sept. (Eig. Meldg.) Der Vorſtandder Reichsgewerkſchatt Deutſcher Polizeibeamten hat

einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der u. g.
darauf hingewieſen wird, daß viele verhetzte Volks
genoſſen ihre aus der Wirtſchaftskriſe entſtandene Un
zufriedenheit gegen die ſichtbarſte Macht zur Erhaltung
des deutſchen Volksſtaates, gegen die Polizei, zum Aus
trag bringen. Die alltäglichen Angriffe auf Polizei
beamte hätten bereits zahlreiche Opfer gefordert
Eine verantwortungsloſe Preſſe radikaler Parteien
ſchüre die Angriffslüſt, ja ſogar die Mordhetze gegen
Polizeibeamte. Die bisher betriebene Notverordnungs
politik habe mit einer einſeitigen Tendenz zu Rechts
verſchlechterungen gegenüber dem Beamtentum auch die
wirtſchaftliche Sicherſtellung der Polizeibeamtenſchaft
erheblich erſchütterk. Durch die Übertragung des Not
verordnungsrechts auf die Länder und Herausgabe der
preußiſchen Nokverordnung vom 12. September ſei ein
beſonders weitgehender Eingriff in die Rechtsſtellung
der Beamten erfölgt. Da zur Erhaltung des Staates
eine dienſtfreudige, in ihrer Exiſtenz geſicherte Poligei
beamtenſchaft dringend notwendig ſei, müßten die durch
die Notverordnung geſchaffenen Härten im Benehmen
mit den Vertretern der Beamtenſchaft unbedingt be
ſeitigt werden.

Der qentseh-schweſfzerſsche
Hancdeſsverfrag
Mit Befremden hört man, daß der ſchweizeriſche

Bundesrat Motta in Genf in einer Beſprechung mit
dem Reichsaußenminiſter die Abſicht angekündigt habe,
den deutſcheſchweizeriſchen Handelsvertrag mit Wirkung
zum 1. Januar zu kündigen und daß er den
Verzicht auf die Kündigung von Zuſagen abhängig
gemacht habe, auf die Deutſchland ſchwerlich wird ein
e können. Man hat auf Schweizer Seite feſtgeſtellt,

die deutſche Einfuhr ſtändig wächſt, die Ausfuhr
nach Deutſchland dagegen abnimmt, und man ſieht
darin eine Gefährdung der ſchweizeriſchen Handels
bilanz, die man nicht kragen zu können glaubt. Eine
Abhilfe wäre nach Schweizer Auffaſſung dadurch zu er
reichen, daß die deutſche Einfuhr gedroſſelt und
kontingentiert würde Bedingungen, auf die man ſich
deutſcherſeits kaum einlaſſen wird. Um ſo weniger, als
die Gründe, die der Bundesrat für eine Kündigung
des Handelsvertrags anführt, offenbar einer ſehr kurz
ſichtigen Erwägung und einer unbegründeten Beſorgnis
entſpringen. Es o ſchließlich für die Schweiz nicht

Ziffern

aktive Zahlungsbilanzeinem erheblichen Teil du die
Schweizer Anlagen in Deutſchland und nicht zuleht
durch die Einnahmen aus dem deutſchen
Reiſeverkehr in der Schweiz geſpeiſt wird.
Sollte die Schweiz ihre Drohung in die Tat umſetzen,
ſo wäre es angebracht, den Reiſeverkehr nach der
See durch eine Erhöhung der Ausreiſegebühr abzu
roſſeln.

eine ſehr ſta
re en
Erträgniſſe der

Der Städtetag
ruft das Reichsgericht an.
Gegen die preußiſche Notverordnung

Der Städtetag legt in einer Entſchließung
Verwahrung gegen die preußiſche Notverordnung ein,
durch die für die leitenden Beamten der Städte Ge
haltskürzungen in beſonders ſtarkem Ausmaß verfügt
werden. Die von der Gemeinde abgeſchloſſenen, von
der Staaksaufſicht ausdrücklich genehmigten Verträge
dürfen, ſo ſagt der Städtetag, nicht als minderen
Rechtes behandelt werden. Das Reichsgericht als
oberſte richkerliche Inſtanz werde über die Berechti
gung dieſes Vorgehens entſcheiden müſſen.

des Handelsverkehrs an als

Vor dem Amtsgerichtsrat Dr. Bues ſpielt ſich zur
Zeit in Moabit ein Beleidigungsprozeß ab,
in dem als Kläger der Geſchäftsführer der Deut ſchen

Friedensgeſellſchaft, Friß Küſter, vertreten durch den Rechtsanwalt und Reichstagsabgeord
neten Kurt Roſenfeld, auftritt, als Beklagte die Re
dakteure einer Reihe von links undrechtsſtehenden Zeitungen. Der Klage liegen
Vorwürfe zugrunde, die aus der pazifiſtiſchen Bewegung
ſtammen und hauptſächlich von dem bekannten eng
ſchen Schriftſteller Dr. Kurt Hiller erhoben worden ſind.
Die jetzt beklagten Zeitungen haben ſich die Behauptun
gen zu eigen gemacht, die hauptſächlich dahin lauteten,
die Deutſche Friedensgeſellſchaft habe Subventionen von
der polniſchen, tſchechoſlowakiſchett und franzöſiſchen Re
gierung bezogen oder doch von Stellen, die dieſen Re
gierungen naheſtehen. Profeſſor Friedrich Wilhelm
Förſter, der jetzt in Paris lebende religiöſe Pazifiſt, ſollte
dabei die Mitkelsperſon geweſen ſein.

Bei der Vernehmung erklärte der Zeuge Schwann,
daß von der tſchechoſlowakiſchen Liga für Menſchenrechte
ſeinerzeit 85 000 M. an die deutſche Liga zur Propa
gierung des Pagifismus gezahlt worden ſeien. Sie
ſtammken aber nicht etwa von Regierungsſtellen, ſon
dern aus Kreiſen, die zur tſchechoſlowakiſchen Regierung
ſogar in Oppoſition geſtanden hätten. Ohne Wiſſen des
Vorſitzenden Küſter ſeien davon 6000 M. an den weſt
deutſchen Landesverband der Deutſchen Friedensgeſell
ſchaft gegangen.

Anſchließend wurde von den Verteidigern ein Brief
zur Sprache gebracht, den Schwann im Juni 1925 nach
Genf an den tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Be
neſch geſchrieben hatte. Darin wurde der Miniſter
u. a. auf die Denkſchrift der Liga für Menſchenrechte
Deutſchlands geheime Rüſtungen“ hingewieſen und
dann weiter geſagt. Die deutſche Bewegung brauche
Fährlich mindeſtens 300000 M. für ihrePropaganda.

Uber die polniſchen Gelder äußerte ſich
Schwann dahin, ſeine Beziehungen zur polniſchen Ge
ſandſchaft ſeien „rein perſönliche“ geweſen. Artikel
honorare habe er freilich von dem polniſchen Geſandten
ausbezahlt erhalten, aber nur, weil die polniſche Preſſe,
für die er ſchrieb, nur mit Hilfe von Staatsgeldern
unterhalten worden ſei. Bei einer Gegenüberſtellung
von Schwann mit Roettcher und Hiller erklärte
Roettcher, Schwann habe ihm ſelbſt geſagt, daß ein
Teil der 30 000 Frank, die der franzöſiſche Prof. Baſch
zur Verfügung geſtellt habe, an den weſtdeutſchen
Landesverband gefloſſen ſei. Schwann beſtritt dies.
Roettcher erzählte weiter, daß er Schwanns Mitarbeit
an ſeiner Zeitung damals abgelehnt hätte, wenn ihm
nicht Prof. Foerſt er für dieſen Fall mit Entziehung
jeder ideellen und materiellen Unterſtützung gedroht

Linienſech
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Das Linienſchiff

Ein Proze h Unter Paozifſsten
Die ausländiſchen Gelder für die „Deutſche Friedensgeſellſchaft“.

hätte. Anſchließend erklärte Dr. Hiller, daß bei derteilweiſen helſen zwiſchen der Liga Menſchen
xechte und der Friedensgeſellſchaft der Vorſtand der
Friedensgeſellſchaft unbedingt von den Beſchuldigungen
gegen Schwann gehört haben müßte. Allerdings ſei
damals die ganze Angelegenheit ſehr geheimgehalten
und nur in internſten Kreiſen beſprochen worden.

Das Urteil.
Am Freitagabend wurde nach dreitägiger Verhand

lung das Urteil verkündet:
„Die Angeklagten werden auf Koſten des Privat
klägers freigeſprochen.“

Die Urteilsbegründung.
In der Urteilsbegründung wird erklärt, daß das

Urteil kein Urteil darüber ſein ſolle, wieweit ſich Pagi
fismus mit ſtagtsbürgerlichen Pflichten vereinbaren
ließe, auch kein Urteil über den Privätkläger Küſter.
Im Mittelpunkt des Prozeſſes habe der Zeuge Schwann
geſtanden, der keine erfreuliche Figur und keine Zierde
der Bewegung und ſeines journaliſtiſchen Berufes ſei.
Hinter ihm habe als Phantom Profeſſor Förſter,
der Mittelgmänn zwiſchen den überſtagt-
lichen Verbindungen, geſtanden. Durch ihn
ſei das Geld aus Frankreich und der Tſchechoſlowakei
nach Deutſchland gekommen. Dieſe Gelder ſeien
zweifellos keine ſelbſtloſen Gelder geweſen, ſondern
hätten durchſichtigen politiſchen Zwecken gedient, ſo
z. B. um bei den Reichstagswahlen 1924 die Wahlen
im franzöſiſch günſtigen Sinne zu geſtalten. Selbſt der
Schiedsſpruch des Unterſuchungsausſchuſſes der Liga
für Menſchenrechte habe Schwanns Verhalten
als höchſt bedenklich bezeichnet. Daher käme
auch der Vorwurf, den mansdem Privatkläger Küſter
machen müſſe. Da Schwann offen zugegeben habe, als
Spezialiſt im Dienſte des polniſchen Staates für Polen
Artikel geſchrieben zu haben, hätte Küſter Schwann ſo
fort abſchütteln müſſen. Aus dieſen Gründen ſei das
Verhalten der angeklagten Redakteure als deren gutes
Recht zu bezeichnen geweſen, die deshalb aus Wahrung
berechtigter Intereſſen nach 9 193 StGB. freigzuſprechen
geweſen ſeien.

Fränzen
legt ſein Reichstagsmandak nieder.

Wie das VDZ. Büro meldet, hat der national
ſozialiſtiſche braunſchweigiſche Miniſter a. D. Franzen
ſoeben ſein Reichstagsmändat niedergelegt. Nach dem
nationalſozialiſtiſchen Wahlvorſchlag kritt nunmehr der

iff „Hannvver“ wird außer Dienſt geſtellt.

Hannovver“

eines der älteſten Linienſchiffe der deutſchen Flotte, wird jetz i
„Hannbver“ wurde vor 228 Jahren an Stelle der „Elſgß“ wieder in die Flotte eingereiht und war bis

vor einem Jahre Flaggſchiff.

Schmiedemeiſter Hans Kummerfeldt in den
Reichstag ein.

e

(gebaut 1904—1907),

jetzt endgültig außer Dienſt geſtellt. Die

verordnung, nach der der

n e

Heute Banken-Notverordnung.
Die Veröffentlichung der Sondernotverordnung der

Reichsregierung, durch welche die Frage der Bankenaufſicht, alſo Sie Beſtellung eins Kuratoriums und

eines Reichskommiſſars für das Bankgewerbe geregelt
werden ſoll, iſt nunmehr endgültig angekündigt
worden. Wie ſchon berichtet, werden in dieſer Not
verordnung gleichzeitig diejenigen Teile der Akten
rechtsreform enthalten ſein, die dem Kabinett als be
ſonders dringlich und notwendig erſcheinen.

Die Kabinettsberatungen über das winterliche
Sanierungsprogramm werden heute fortgeſetzt.

Stinnes ſchwer belaſtet.
Die Unterſuchung des Falles Glade Stinnes, die

am Donnerstag zur Einleitung des förmlichen Hiſgi
plinarverfahrens gegen Landgerichtsdirektor Dr.
Arndt und eine Reihe von Anwälten führte, hat
neue ſchwere Belaſtungen des jungenStinnes ergeben. Nach den bisherigen Unterlagen
ſteht feſt, daß Stinnes durch unlautere Machenſchaften
an Gerichtsperſonen heranzükommen verſucht hat und
ſpäter, nach dem Freiſpruch in erſter Jnſtanz, größere
Geldbeträge geboten hat, üm eine Neuaufrollung des
Falles vor der Berufungsinſtangz zu unterdrücken.

Autobaneifen In Köln
Ein Paſſankerſchoſſen, mehrere verletzk.

Köln, 19. Sept. Ein kolles Banditenſkück, bei dem
ein Straßenpaſſant ſein Leben einbüßke und mehrere
andere verletzt wurden, verurſachte am Freikagabend
in der Spyichernſtraße große Aufregung. Ein Aulo
dieb, der dort einen unbegufſichtigten Perſonenkrafk
wagen rauben wollle, wurde dabei von der Beſitzerin
überraſcht. Auf die Hilferufe der Frau eilte ein mit
ſeiner Familie die Straße paſſierender 35jähriger
Mann herbei. Der Verbrecher zog ſofort einen Re
volver und jagtkte dem Mann eine Kugel in
den Kopf. Durch einen Blukerguß krat der Tod auf
der Stelle ein. Der Aukodieb floh mit einem Kom

ab er noch ſieben Schüſſe ab, durch die zwer Männeruns eine on lege würden. Das Uberfallkommando
und zwei andere Kraftwagen nahmen die Verfolgung
der Banditen auf, die jedoch bisher erfolglos ge
blieben iſt.

Kurze Meldungen vom Tage
nduſtrievertreter bei Brüning. Reichskanzleru e empfing am Freitagnachmittag Mit

glieder des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie zu
einer Ausſprache über die augenblickliche Wirtſchafts
lage ſowie über die Pläne der Reichsregierung.

Ein Nationalſozialiſt getötet. Jn der Nähe vonHagenow wurde m Freitag der SA.Mann Witten
burg aus Zarrentin mit ſchweren Schädelverletzungen
bewußtlos aufgefunden. Wittenburg wurde ſofort ins

Mittag verſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich bei der
Tat um politiſche Gründe. Uber die Täter iſt noch
nichts bekannt.

Geteilte Gehaltszahlungen in Privatbetrieben nicht
mehr ſtatthaft. Das am Freitag erſchienene Reichs
geſetzblat Nr. 62 veröffenlicht eine neue Durchführungs

6 der Verordnung des

Juli 1931 aufgehoben w Danach
iſt alſo in Zukunft die geteilte Auszahlung der Monats
gehälter in Privatbetrieben nicht mehr ſtatthaft.

Kein Empfang Hitlers beim Reichspräſidenten
beabſichtigt. Von zuſtändiger Stelle werden die Nach
richten von einem Empfang Hitlers durch Hindenbur
als Kombinationen bezeichnet, wenn auch die Anſich
vorherrſcht, daß der Reichspräſident auch Hitler
empfangen würde, wenn er den Wunſch dazu haben
ſollte.

Geheime ſowjetruſſiſche Funkſtationen in Amerika.
In Neuyork erregt die Entdeckung einer geheimen
Funkſtation, die in ſtändiger Verbindung mit Moskau
ſteht, rieſtges Aufſehen. Die Station ſelbſt iſt bisher
nicht gefunden worden. Eine weitere bisher verborgen
gebliebene Funkſtation dirigiert die Verſchiffung und
Landung von Rauſchgiften für den japaniſchen
Schmuggelring.

Aufhebung des Mieterſchutzes bei Neubauten. Das
en Miniſterium für Volkswohlfahrt wird, wie
die Telegraphen Union erfährt, in den allernächſten
Tagen eine Verordnung über die Aufhebung des
Mieterſchutzes in den Neubauten Preußens ab 1. April
1932 veröffentlichen

chDie akademiſche Lehrerbildung

Uber den Stand der akademiſchen Lehrerbildung im
Deutſchen Reiche unterrichtet in mancher le die
kürzlich bei Skruppe Winckler (Berlin) er e
Deutſche Hochſchulſtatiſtik“ 6. Bd. An den pädagogi
ſchen Akademien in Preußen, den pädagogiſchen In
a in Heſſen und Mecklenburg Schwerin, an den

niverſitäten bzw. techniſchen Hochſchulen in Leipzig,
Dresden, Jena, Braunſchweig und Hamburg ſtudierten
im letzten Semeſter faſt 6000 zukünftige Volksſchullehrer.
Darunter waren mehr als 1800 Frauen. Gegenüber
dem Winterſemeſter 1929/80 iſt die Zahl dieſer
Studierenden um 47,5 Prozent geſtiegen. Die Geſamt
zahl der zukünftigen Volks Berufs und Handelsſchul
lehrer iſt von 5400 auf etwa 8400 angewachſen. Von
den Studierenden der „Pädagogik für Volksſchullehrertudium“ ſo heißt dieſes dec in der Hochſchulſtatiſtik

ei den Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen
kamen auf Preußen 1858 (davon 487 Frauen), Sachſen
926 (166), Thüringen 479 (109), Heſſen 354 (89), Ham
burg 862 (255), Mecklenburg Schwerin 118 (38) und
Braunſchweig 327 (55).

Jhre Vorbildung, alſo das Reifezeugnis, erwarben
die meiſten dieſer Skudierenden auf dem Realgymnaſium,
der Oberrealſchule und dem Oberlyzeum. Faſt gleich
mäßig verteilen ſich die übrigen Studierenden auf das
a die Deutſche Oberſchule und die Aufbau

ule.
Auch über die Herkunft dieſer Studierenden der

Pädagogik gibt die Hochſchulſtatiſtik einigen Auſſchluß.
Wenn man die ſeit 1914 völlig veränderten Verhältniſſein Betracht zieht, wird man eſtſtellen müſſen, daß ſich

bezüglich der Herkunft der Volksſchullehrer durch die
Einführung der akademiſchen Lehrerbildung in einigen
deutſchen Ländern kaum etwas weſentlich geändert hat.
Die Mehrzahl der Studierenden ſtammt aus dem Hauſe
des mitkleren und unteren Beamten, des Volksſchul
lehrers, des Landwirts, des Handwerksmeiſters und

Kleingewerbetreibenden, des Privatangeſtellten und desnd eſtearveters Auch einige Kinder von höheren
Beamten ſind darunter. Wie in früheren Zeiten,
handelt es ſich hier meiſt um das Töchlerchen. Da
egen ſind recht wenig ſtudierende Frauen anzutreffen,Jeres Vater Kleinlandwirt, Kleingewerbetreibender oder

Induſtriearbeiter iſt. Wenn das Dorf nicht mehr ſo

bereits feſtſtellen wollte. Der Bauer ſandte einſt ſeinen
Familienüberſchuß in den Beamtenberuf und in den
Volksſchullehrerſtand. Dieſen Familienüberſchuß hat
der Bauer heute aber nur noch ſehr ſelten. Faſt gar
nicht ſind Kinder von Leuten aus den ſogenannten freien
Berufen beſonders mit gakademiſcher Bildung!) im
Volksſchullehramtsſtudium zu treffen.

Bücher und Zeitſchriften
„Der Hochwark“, herausgegeben von Karl Aug.

Walther, Eiſenach. Jm Septemberheft dieſer Zeik-
ſchrift iſt ein vielbeachteter Vortrag wiedergegeben,
den der Herausgeber, der bekannte Schriftſteller und
Kulturpolitiker Karl Aug. Walther, über das Thema
„Hungerknechtſchaft oder Brot für alle“ kürzlich ge
halten hat. Uber die „Wendung in der Agrarpolitik“
ſchreibt Dr. Heinz K. Haushofer einen bemerkenswerten
Aufſatz. Dr. Kurt Trampler berichtet über den „Auf-
bau im Burgenland“, Annie Francé-Harrar erzählt
von den „Deutſchen in den Südſtaaten“. Höchſt inter
eſſant iſt ein Beitrag von Hanns Fiſcher „Der rätſel
hafte Mond“. Jm künſtleriſchen Teil bringt der „Hoch
wart“ Beiträge von Otto Heuſchele, Carl Maria Holz
apfel, Georg von der Gabelentz, Franz Karl Ginzkey
und Anton Wildgans. Aus Anlaß des Tilman-Riemen
ſchneiderGedenkjahres werden zwei Werke des berühm
den Würzburger Meiſters wiedergegeben. Die politi
ſchen Beiträge des Heftes ſind von hoher Warte ge
ſchrieben und zeichnen ſich aus durch unbedingte Sach
lichkeit des Urteils. Preis vom Oktober ab nur noch
1,60 M., jährlich 10 M.

Deutſche Modenzeitung. Vorſorgliche Hausfrauen
beginnen ſchon jetzt, für ſich und ihre Kinder Herbſt
und Winterkleidung zu ſchneidern. Eine große Aus
wahl dazu bieten die zahlreichen Modelle der im
40. Jahrgang erſcheinenden „Deutſchen Modenzeitung“.
Vierzehnktäglich erſcheint ein Heft mit großem Schnitt
bogen für 50 Pf. Außer dem reichhaltigen Modeteil
bringt die Zeikſchrift Romane, Novellen, Hauswirt
ſchaftsecke, Preis ausſchreiben u. v. a. Dürch jede
Buchhandlung oder direkt vom Verlag Otto Beyer
Leipzig) zu haben.einzige Monatsſchrift für Geſunde vertreten iſt wie in der Vorkriegszeit, ſo liegt

as nicht an der akademiſchen Lehrerbildung, wie man
H „uAUnſer Hausarzk.“

heitspflege, Diät- und Waſſerheilkunde. Herausgeber:

Dr. med. Fehlauer. 37. Jahrgang. Halbjährlich
poſtfrei 220 M. Hausarzt-Verlag H. Stoß, Berlin
Steglitz, Poſtfach 21. Jnhalt des Septemberheftes:
Venenentzündung und Krampfadern. Vom Weſen
der Geiſteskrankheiten. Die Ernährung des Klein
kindes. Sauermilch als Nahrungs- und Heilmittel

Wie alt kann der Menſch werden? Mißbrauch
des Zuckers. Amalgamzahnfüllungen. Bäder
behandlung bei Rheumatismus.

Bilanzwahrheit? Jn Verbindung mit der Aktien
rechtsreform ſoll der neue Stand der öffentlich beſtellten
Wirtſchaftsprüfer ins Leben gerufen werden. Bei der
großen Bedeutung dieſes Vorhabens für die geſamte
deutſche Wirtſchaft iſt es notwendig, ſich die Urſachen,
die hierzu geführt haben, vor Augen zu halten. Dr.gng.
Rich. Köch gibt in dem ſoeben erſchienenen Heft 17/18
des 5. Jahrgangs (1./15. September) der Zeitſchrift „Der
Werksleiter“, Halbmonatsſchrift für neuzettliche Fabrik
anlage, Betriebsführung und Organiſation (Schrift
leitung: Dr.Jng. Rich. Koch und Dr.Jng. Otto Kienzle,
Berlin; Verlag Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart)
unter dieſem Titel hierüber Auskunft. Ingenieur W.
Kawann zeigt in mehreren Beiſpielen in ſeinem Auf
ſatz „Beleuchtung von niederen Arbeitsräumen“, wie
die Glühlampe allein ohne beſondere Armatur als neu
zeitliche Arbeitsraumbeleuchtung verwendet werden
kann und dabei die vorhandene Profilierung der Decken
konſtruktion zur Abſchirmung gegen Blendung aus
genützt wird. Das Heft iſt auch in ſeinem ſonſtigen
Inhalt wieder ausgezeichnet. Der Preis beträgt für
6 Hefte vierteljährlich nur 5 M., Einzelhefte 1 M. Der
Verlag verſendet auf Wunſch koſtenlos Probehefte.

Theater Nachrichten

Die Fremdenvorſtellungen des Stadt
thegaters Halle beginnen wieder.

Jeder Theaterfreund hat im Laufe der letzten Spiel
zeiten ſicherlich die Fremdenvorſtellungen des Stadt
theaters Halle kennengelernt. Auch in dieſer Spiel
zeit werden Werke zur Aufführung gelangen, die in
der dargebotenen Weiſe lediglich mit den Mitteln einer
groß ſtädtiſchen Bühne durchgeführt werden können. Die
Benutzung der Sonntagsfährkarten ſowie die Gewäh

Theaterkarten gegenüber dem Vorjahr ſichern einen
guten Genuß zu den beſten Bedingungen.

Trotz des Preisabbaues wird die große Oper, das
große Schauſpiel (mit der Eröffnungsvorſtellung) und
die große Ausſtattungsoperette nach wie vor gepflegt
werden. Die Spielzeit beginnt am Sonntag, dem 4.
Oktober, anläßlich der Wiederkehr des 100. Todestages
Goethes mit einer Aufführung von „Fauſt I“ von
Goethe. Der ſpätere Spielplan ſieht gleichfalls an
erkannte Schätze deutſcher Theaterkunſt vor.

Leipzig Neues Thegker.
20. Sept., 15.30--18.15 Uhr: Schön iſt die Welt;

19.15--23.30 Uhr: Die Walküre. 21. Sept., 20.00 bis
23.45 Uhr: Der Barbier von Sevilla. 22. Sept., 19.15
bis 23.30 Uhr: S. 23. Sept., 19.30—23.45 Uhr:
Die Macht des Schickſals. 24. Sept., 20.00-22.30 Uhr:
Das Spitzentuch der Königin. 25. Sept., 19.30 bis
23.15 Uhr: Der Roſenkavalier. 26. Sept., 20.00 bis
22.15 Uhr: Rigoletto. 27. Sept., 18.00--23.00 Uhr:
Die Götterdämmerung

Leipzig: Altes Theater.
20. Sept., 15.00--18.00 Uhr: Der Hauptmann von

Köpenick; 20.00--22.30 Uhr: Freie Bahn dem Tüchtigen.
21. Sept., 20.00-23.00 Uhr: Der Hauptmann von
Köpenick. 22. Sept., 20.00-22.30 Uhr: Freie Bahn
dem Tüchtigen. 23. Sept., 16.00-18.00 Uhr: Emil und
die Detektive; 20.00-22.30 Uhr: Clavigo, vorher: Die
Laune des Verliebten. 24. Sept., 20.00-—22.30 Uhr:
Elavigo, vorher: Die Laune des Verliebten. 25. Sept.,
20.005—-22.30 Uhr. Freie Bahn dem LTüchtigen.
26. Sept., 16.00——18.00 Uhr: Emil und die Detektive;
20.005—23.00 Uhr: Der Hauptmann von Köpenick.
27. Sept., 16.00——18.00 Uhr: Emil und die Detektive;
20.00-22.30 Uhr: Freie Bahn dem Tüchtigen.

Weimar: Nationalthegaker.
20. Sept., 19.00--22.00 Uhr: Cavalleria rusticana,

hierauf: Der Bajazzo. 21. Sept., 19.30-23.00 Uhr
Die Macht des Schickſals. 22. Sept., 19.30-22.30 Uhr:
Die Hermannsſchlacht. 23. Sept., 16.30—19.30 Uhr:
Hans Heiling. 24. Sept., 20.00—22.45 Uhr: Jdomeneo.
25. Sept., 20.00-22. 90 Uhr: Don Pasquale. 26. Sept.
19.30-—22.30 Uhr: Die Hermannsſchlächt. 27. Sept.
19.00——22.00 Uhr: Tiefläand. 28. Sept., 20.00 bis
22.00 Uhr: Tanzabend des geſamten Balletts des

rung eines beträchtlichen Preisnachlaſſes für die Deutſchen Nationaltheaters

plicen in dem geſtohlenen Kraſtwagen. Auf der Fahrk

Krankenhaus nach Hagenow gebrächt, wo er gegett

ber die Auszahlung e
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Merſeburg und Umgegend

19. September.

Septembermorgen.
Jm Nebel ruhet noch die Welt,
Noch träumen Wald und Wieſen
Bald ſiehſt du, wenn der Schleier fällt,
Den blauen Himmel unverſtellt,
Herbſtkräftig die gedämpfte Welt
In warmem Golde fließen.

Eduard Mörike.

Perſonalien.
Die zweite Lehrerprüfung beſtanden dieſer Tage die

Lehrer Neutor und Sch ö p s aus Merſeburg, ſowie
Ha ſe aus Kleinliebenau und Eberlin aus Zöſchen.
Wir gratulieren!

Die Abiturientenprüfung beſtanden vor dem Pro
vinzialſchulkollegtum in Mägdeburg die Schüler Hans
Ludwig Steinbrück und Helmut Schröter ausWeſen ſowie Wolfgang Hetz er aus Ammendorf,
früher in Merſeburg. Den Muli auch unſeren Glück
wunſch!

Der Bärentanz auf dem Roßmarkt. Faſt all
abendlich läßt eine Firma auf dem Roßmarkt Muſik
eines Radio-Lautſprechers über den Platz erſchallen,
was von den Paſſanten dankbar angehört wird. Am
Freitagabend führte dies jedoch zu Verkehrsſtörungen,
da ein hieſiger Friſeur, unter dem Namen „Onkel
Heinrich weitbekannt, die luſtigen Weiſen benutzte,
um zutin Gaudium der anderen einen „Bärentangz“
aufzuführen. Ein große Menſchenmenge ſah den
grotesken Darbietungen des Tänzers zu, die Polizei
konnte ſich jedoch von dem Kunſtwert der Veranſtaltung
nicht überzeugen und machte dem Tanz ein Ende.

Ein gefährlicher Spielplatz für Kinder iſt in
der Gartenſtraße der Platz eines dortigen Steinbild
hauers. Ein herumtollender Knabe, Sohn des Be
ſitzers, ſtürzte ſo heftig auf einen Stein, daß er eine
ſtärk blutende Verletzung an der Stirn davontrug, die
ärztliche Behandlung erforderte

Vom Volkschor Merſeburg. Der Merſeburger
Volkschor (Mitglied des DAS.) hat ſich trotz der
e Wirtſchaftslage und großer Bedenken ent
chloſſen, am 11. Oktober wieder ein Chor-

Orcheſter Konzert zu veranſtalten. Dieſer Be
ſchluß des Volkschors, deſſen Mitglieder ebenfalls zum
großen Teil arbeitslos ſind, iſt um ſo lobenswerter, als
er damit zeigen will, daß er auch weiter, trotz der
tn Nöte, in den Geſangvereinen der Geangskunſt und damit der Kulturbewegung treuer
Förderer bleiben will.

Verkehrsunfall eines Säuglings.
Am Freitag, gegen 18 Uhr, fuhr der Maſchiniſt

R. S. auf der Weißenfelſer Straße auf einem Motor
rad einen Kinderwagen an. Das Kind fiel aus dem
Wagen. Perſonen ſind anſcheinend nicht zu Schaden
gekommen, da die betreffende Frau mit dem Kinder
wagen noch nicht ermittelt werden konnte. Ein Zeuge

aus Halle, der den Vorgang geſehen hat, wurde ver
nommen.

Schwarzfahrt mit Hinderniſſen.
Aus der Garage wurde einem hieſigen Autobeſitzer

nächtlicherweiſe das Auto geſtohlen, mit der die
Diebe eine fidele Schwarz fahrt unternahmen.Leider ging dieſe nicht ohne Hinderniſſe ne

und eins davon war ein Baum, der den Fahrern im
Wege ſtand. Das Auto, es handelt ſich um eine
graubraune NSU.Limouſine, wurde erheblich be
ſchädigt. Trotz des eingedrückten Kühlers wurde
der defekte Wagen wieder in die Garage zu
rückgebracht, ohne daß ſich der oder die Täter
feſtſtellen ließen. Der Beſitzer wirft eine Belohnung
von 50 RM. aus für ihre Ermittlung.

Der „Klaſſenkampf“ erneut verboten.
Die kommuniſtiſche Zeitung „Klaſſenkampf“

iſt vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen gemäß 8 2
Ziffer 2 der Verordnung des Reichspräſidenten zur
e politiſcher Ausſchreitungen vom 10. Aug.
1931 auf die Dauer von 4 Wochen, und zwar
vom 19. September bis 16. Oktober 1931 einſchließlich
verboten worden. Anlaß zu dieſem Verbot war die
Veröffentlichung des Telegramms des Zentralkomitees
der KPD. an die engliſchen meuternden Matroſen.

Katholiſche Kirchenſteuer 0,6 Prozent.
Der Beſchluß des Erzbiſchofs von Paderborn, für

das Rechnungsjahr 1931 eine Umlage von 0,6 Pro z.
der von den katholiſchen Gemeindemitgliedern im Jahre
1930 gezahlten Reichseinkommenſteuer und dazu eine
Umlage von 3 Pf. für jedes Kirchengemeindemitglied
zu erheben, iſt vom preußiſchen Staatsminiſterium be
ſtätigt worden.

t

Verſammlung der Wirtſchaftspartei.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Wirtſchaftspartei

hatte zu einer internen Verſammlung eingeladen, die
am letzten Donnerstag, abends, im kleinen „Tivoli“
Saale ſtattfand. Der Vorſitzende, Stadtrat Frei-
berger, erteilte nach begrüßenden Worten dem
Wahlkreisgeſchäftsführer Ger ber aus Halle das
Wort zum Thema: „Die wirtſchaftliche und politiſche
Lage in ihren Auswirkungen auf den Mittelſtand.“

Es iſt uns unmöglich, Näheres über den Vortrag
zu bringen, da befremdlicherweiſe keine Einladung an
die Schriftleitung unſerer Zeitung gegeben wurde.

Reichsjugendwettkämpfe
SchulmannſchaftsAbſchlußkämpfe der Schüler

am 20. Sept. auf dem Platz der Turner. Vereinigung,
Verlängerte Friedrichſtraße.

Kampfordnung.
14.30: MannſchaftsVierkampf um das Stadtwappen;

3 Schulen Verteidiger: Berufsſchule.
15.00: 10 X 50MeterStaffel, Jahrg. 19720, 1. Vorlauf.
15.10: 10 50MeterStaffel, Jahrg. 19/20, 2. Vorlauf.
15.15. Handballſpiel, Jahrg. 17/18, um den Hindenburg

Schild, Verteidiger: Reformrealgymnaſium.
15.35: 10 100-Meter-Staffel, Jahrg. 13/14.
15.40: 10 50-MeterStaffel, Jahrg. 19/20, Entſcheid.
15.45. HandballſpielFortſetzung, Jahrg. 17/18.
16. 10. 10 100-MeterStaffel, Jahrg. 13/16.
16.15: Handballſpiel, Jahrg. 13/14, um das Wander

banner.
16.20: 10 100MeterStaffel, Jahrg. 17/18, 1. Vorl.
16.50. 10 100MeterStaffel, Jahrg. 17/18, 2. Vorl.
16.45. MannſchaftsKugelſtoßen, je 10 Schüler.
16.55: Handballſpiel, Jahrg. 13/14, Fortſetzung.
17.35. Handballſpiel, Jahrg. 15/16, zuſammengeſ. Mann

ſchaften: Berufsſchule und Gymnaſtum gegen
Mittelſchule und Reformrealgymnaſium.

18.05: 10 100-MeterStaffel, Jahrg. 17/18, Entſcheid.
18.05: HandballſpielFortſetzung, Jahrg. 15/16.
18.30: Stegerverkündigung und Einmarſch.

4
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zuteil werden ſoll.

Wir alle fühlen es, daß wir an einem Wendepunkt
in der Geſchichte unſeres deutſchen Volkes angelangt
Vp. Die Zahl derer, die ohne ihre Schuld aus dem

rbeitsprozeß herausgedrängt und damit des köſtlich
ſten Gutes beraubt ſind, durch eigener Hände Fleiß
für ſich und ihre Familie zu ſorgen, wird größer und
größer größer auch die Zahl derjenigen, die ein Leben
lang fleißig gearbeitet und geſpart haben und nun ihre
Exiſtenz vernichtet oder doch arg bedroht ſehen. Bittere
Not und Verzweiflung, wohin wir ſehen, und faſt
könnte es uns ſcheinen, als ob es aus dieſem Zuſtande
tiefſter Reſignation und alle umfaſſender Hoffnungs-
loſigkeit keinen rettenden Weg mehr gäbe. Und doch
gibt es einen ſolchen Weg, ſolange wir nicht den
Glauben an uns ſelbſt verlieren.

r unſer ganzes Volk wächſt heute die Erkennk
nis, daß das Wohl und Wehe eines jeden einzelnen
mit dem Schickſal unſeres gemeinſamen Valer
landes, mögen wir uns zu dieſem bekennen oder
nicht, unlösbar verknüpft iſt, und daß wir nur
durch gemeinſames Zufaſſen Herr unſeres Schick
fales werden können.

Wir wollen und brauchen uns deſſen nicht zu ſchämen,
daß wir ein armes Volk geworden ſind, wir müſſen
uns aber dazu bekennen und ein jeder die Folgerungen
für ſich daraus ziehen. Unſer Volk, das ſich dem ober
flächlichen Beobachter als eine Zuſammenballung von
Haufen darſtellt, die ſich in Unverſtändnis, Mißtrauen
und Haß gegenüberſtehen, wird auch dieſe Leidenszett
beſtehen, wenn es uns gelingt, die noch in allen Schich
ten ſchlummernden tiefen ſittlichen Kräfte neu zu wecken
und ſie einem hohen und edlen Ziele entgegenzuführen.
Wir ſind alle ohne Ausnahme heute

eine große Notgemeinſchaft,
die ſich in der Abwehrſtellung gegen die uns gemeinſam
bedrohende Not in gleicher Front zuſammenfinden muß.

Wir wollen gerecht ſein, und werden es verſtehen
müſſen, daß es manchem von denen, an die in dieſer
Stunde unſer Ruf zur Mithilfe ergeht, nicht leicht wird,
zu opfern. Hat es doch Männer genug gegeben, die
beizeiten ihre warnende Stimme erhoben, nicht als
Mangel an ſozialem Pflichtbewußtſein, ſondern aus
klarer Erkenntnis der Dinge.

Aber wir ſind nun einmal wie die Beſatzung eines
Schiffes, die plötzlich einen Strudel vor ſich ſieht, der
Tod und Verderben bringen kann, wenn nicht alle Hand
anlegen. Für uns, die wir die Ruderer ſind, iſt es in
dieſem Augenblicke höchſte Pflicht, das Ruder feſter zu
ergreifen. Wir müſſen durch! Da gibt es keine Zeit
mehr für die ängſtlichen Gemüter, die mit der Hand
auf der Bruſttaſche nach dem Ufer blicken, wie ſie ihr
Hab und Gut retten können, oder für die, die ſich
krampfhaft an Abmachungen, die in normalen Zeiten
getroffen ſind, klammern. Das Schiff wird in den
Strudel hineinkommen, ebenſo ſicher, wie es wieder
herauskommen wird, und ſei es mit dem Kiele oben.
Wer ſich in dieſem Augenblick zu drücken verſucht, muß
mit feſter Hand an ſeinen Platz verwieſen werden oder
er wird damit rechnen müſſen, als unnützer Ballaſt über
Bord zu fliegen.

Eines ſteht feſt, die Stunde iſt da, in der wir zer
ſchellen oder in der wir den Grundſtein legen
werden für eine beſſere gemeinſame Zukunft un

ſeres Volkes.
Die beſſeren Zeiten, die wir uns alle wünſchen, werden
uns nicht als ein Geſchenk des Himmels zufliegen; ſie
Wanne a n ſein. Nur die wenigſten Nur guſ dem uns vorgezeichneten an uns
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ſchon der tägliche Gang zur Arbeitsſtätte, ſte uns auf

Jugendliche Erwerboloſe
Lehrgänge geplant. Stürmiſche Störungsverſuche.
Vor den von Magiſtrat und Arbeitsamt im Schloß

gartenſalon zuſammengerufenen etwa 180 jugendlichen
Erwerbsloſen berichtete am Freitagnachmitktag, in An
weſenheit von Berufsſchuldirektor Vaup el Stadt
jugendpfleger Frohne und Oberinſpektor Gläſer
vom Arbeitsamt, Fürſorger- Weicker über die vom
Wohlfahrtsamt, zum Teil in Gemeinſchaft mit dem Ar
beitsantt, geplanken Maßnahmen

Danach ſoll verſucht werden,
Lehrgänge bis zu einer 30StundenWoche auszubauen,
in der praktiſche Werkſtattarbeit mit theo
re tiſcher Fachbelehrunmng und Sport abwechſeln.
Dieſe Lehrgänge ſollen Holzgewerbler, Metallgewerbler
und Kaufleute getrennt umfaäſſen. Ferner iſt vorgeſehen
ein Lehrgang für Ungelernte, in dem alle für
einen Hausburſchen, Austräger und ähnliche vorkom
menden Arbeiten praktiſch geübt werden. Die in den
Werkſtätten Tätigen ſollen im „Herzog Chriſtian“ ge
meinſam Mittag eſſen.

Weiter ſind Arbeitsgemeinſchaften für
Wirtſchaftskunde, Geſellſchaftskunde, Lebenskunde, Ele
mentarfächer (richtig deutſch ſprechen und ſchreiben) ge
plant, deren Teilnehmern auch eine leibliche Stärkung

Auch für eine Latenſpiel
gruppe und für einen Nähkurſus wurde ge
worben. Auf die von den Teilnehmern geſtellken
ſpeziellen Fragen antworteten Berufsſchuldirektor Vaupel
und Arbeitsamtsvorſteher Gläſer.) Eine Ausſprache ver
lief entſprechend dem jugendlichen Temperament zum
Teil in etwas ſtürmiſchen Formen

Die Einzeichnung in die Liſten für die verſchiedenen
Veranſtaltungen, die infolge eingetretener Störungen
noch micht abgeſchloſſen werden konnten, erfolgt nunmehr
weiter bis zum Sonnabend, dem 26. September, im
Wohlfahrtsamt, Zimmer 9.

W

Evang. Frauenhilfe der Friedenskirche
Leunga-Röſſen.

Nach einer Ferienpauſe von zirka zwei Monaten
hatte die Frauenhilfe ihre Mitglieder wieder zu einer
Zuſammenkunft im Geſellſchaftshaus eingeladen. Die
Vorſitzende betonte in ihrer Begrüßungsanſprache, daß
man an dem zahlreichen Beſuch ſehen könne, wie die
dar ſo junge Frauenhilfe ſchon feſten Fuß gefaßt

a e

Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand der Vor
trag von Frau Dr. med. Vogt (LeunaRöſſen) über
das Thema: Erziehung und Aufklärung unſerer
Kinder.“ Gerade in heukiger Zeit, ſo führte die Vor
tragende aus, ſei eine Aufklärung unſerer Kinder un
bedingt notwendig und mit der wichtigſte Teil der Er
ziehung. Ganz allmählich muß den Kindern ſchon von
früheſter Jugend an das Verſtändnis für die inneren
Zuſammenhänge in der Natur, im Tier-, Pflanzen
und auch im Menſchenleben beigebracht werden. Ober
ſtes Geſetz iſt aber, daß man wahrheitsgemäß die
Fragen der Kinder beantwortet, denn nur dadurch kann
ſich der Erzieher, in erſter Linie die Mutter, das Ver
trauen ihrer Kinder gewinnen. Die Kinder müſſen
verſtehen lernen, daß der Menſch in die Natur hinein
geſtellt iſt, daß er ein Glied iſt in einer großen Kette.
Richtiges Wiſſen iſt auch ein Schutz gegen die Gefahren,
die an die Jugendlichen herantreten, und nur der kann
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Ein Aufruf zur Merſeburger Nothilfe. Zu der

den Lebenskampf beſtehen, der richtiges Wiſſen beſitztmit Verantwortungsgefühl. ſf ſis

Schritt und Tritt entgegenzubringen? Sehen wir uns
doch einmal unſere Mitmenſchen an: Die Frauen bleich
und verhärmt, die Kinder unkerernährt und hohlwangig,
die Männer mit faltendurchfurchter Stirn und Augen,
die die ganze Hoffnungsloſtgkeit und Verzweiflung
widerſpiegeln. Und das ſind unſere Brüder und
Schweſtern im gemeinſamen Vaterlande! Die Männer
großenteils einſt Kameraden im Schützengraben, die es
hundert und tauſendfach bewieſen haben, daß auch ſie
bereit waren, dem Vaterlande zu dienen bis in den
Tod hinein. Wem geht da nicht das Herz auf, wen
drängt es nicht dazu, die Hand hinzureichen und zu
ſagen: Bruder, dir ſoll geholfen werden!

Jeizk handelt es ſich nicht darum, Mitleid zu er
wecken, von dem die Armut nicht ſatt wird, guch
nicht in gönnerhafter Laune Almoſen zu verkeilen.
Es gilt, in gemeinſamer Arbeit und Opferſinn, den
in Rot geratenen Volksgenoſſen zu helfen.

Nür nichts Halbes, etwas Ganzes muß es ſein, ſoweit
es in unſeren Kräften ſteht. Auch in dem Dunkel des
Geſchehens um uns müſſen wir einen Sinn erkennen,
und das kann nur der ſein:

dem Mißtrauen Gerechtigkeit und dem Haß die
gen einig und kreu zu fein unſerer Vergangen-

eit!
Das Ziel der Winterhilfe wird ſein müſſen, daß

keiner unſerer Merſeburger Mitbürger an dem zum
Leben notwendigſten an Nahrung, Kleidung und Hei
zung notleidet. Wie iſt dieſes Ziel zu erreichen Be
ſtimmt nicht, wenn es uns nicht gelingt, eine feſtgefügte
Organiſation zu ſchaffen, die in verkrauensvoller Zu
ſammenarbeit mit dem Wohlfahrtsamt der Nöte Herr
zu werden ſucht. Kein Verzekteln, ſondern Zuſammen
ſaſſen aller Einzelorganiſationen und Einzelperſonen,
die ſich in den Dienſt der guten Sache ſtellen wollen.
Wenn es früher möglich war, daß die einzelnen
karitativen Verbände die von ihnen übernommenen
Arbeiten zu bewältigen, heute bei der großen Not
würden ſie dazu nicht mehr in der Lage ſein. Auch
Wohltkätigkeitsveranſtaltungen, für die ich von jeher
nicht viel übrig gehabt habe, dürften heute nicht in
Frage kommen.

Eine ſchwere Aufgabe liegt vor uns, und man kann
es verſtehen, wenn einige von uns Zweifel an ihrer
Durchführbarkeit hegen. Sie wird uns leichter und
leichter werden, je mehr wir in ihr aufgehen. Aus allen
Kreiſen werden uns Helfer erſtehen, ſobald ſie unſeren
ehrlichen Willen erkennen, um ſich im edlen Wettſtreit
mit uns zu meſſen.

Wer kann helfen?
Jeder, der guten Willens iſt, auch der, der nichts geben
kann. Wer kann opfern? Viele, noch ſehr viele.
Opfern bedeutet doch beileibe nicht, alles von ſich zu
geben, das hieße Unmenſchliches verlangen, es bedeutet
aber, auf einen Teil der gewohnten Lebensanſprüche zu
gunſten der Allgemeinheit zu verzichten, und wohl
denen, denen bis auf den heutigen Tag ein gnädiges
Schickſal die Möglichkeit ließ, noch freiwillig zu geben.

Es mag dahingeſtellt bleiben, ob nicht der Staat
von ſich aus in der Lage wäre, durch Vermögens
abgabe oder anderer Maßnahmen jetzt notwendigen
Ausgleich zu ſchaffen. Er hat den Weg des Appells an
die Nation gewählt und die führenden Männer werden
wiſſen, warum. Weil kein Mittel mehr zu einem dauern
den Erfolge führen kann, das nicht an den Kern der
Frage herangeht.

eine deutſch f. nur ſo wir neReich erſtehen, in dem Einigkeit und Recht und
Freiheit erblühen werden.

Reicher Beifall belohnte die Vortragende für ihre
klar dargelegten Ausſührungen. Während der Kaffee
pauſe fand ein ſehr lebhafter Gedankenaustauſch ſtatt,
der bewies, daß man mit Jntereſſe dem Vortrag
gefolgt war.

Es folgten geſchäftliche Mitteilungen. Einen ſehr
ſchönen und würdigen Abſchluß fand der Abend durch
den Madrigalchor Leuna-Röſſen, der unter der
Leitung ſeines Dirigenten, Kapellmeiſters Roeſſert,
Halle, Lieder von Schumann und Brahms vortrug,
die reichen Beifall fanden.

WilhelmRaabe Abend im Domgymnaſtium
Eine ſtattliche Anzahl Eltern und Schüler der An

ſtalt hatte der Einladung der Unterprima zu einem
WilhelmRaabeAbend Folge geleiſtet; hatten doch Frau
L Bothe und Fr. Buſch ihr Mitwirken in freund
licher Weiſe zugeſagt. Nach einer den Abend einleiten
den Fuge für Harmonium (Eßrich) ergriff Studien-
direktor Dr. Hertling das Wort zu einer herzlichen
Begrüßung der Anweſenden, der ſich ein Unterprimaner
(Hempe) im Namen der veranſtaltenden Klaſſe anſchloß.
Zwei Lieder von Hugo Wolf folgten einem Klavier
vortrag für vier Hände (Gleis, Fröhlich) von C. M.
von Weber. Ein kurzer überblick über Raabes Leben
(Stannius) leitete dann über zu einem Vortrag des
Leiters der Klaſſe, Kaminſki, der das Thema „Wilhelm
Raabe der Dichter“ behandelte, umrahmt von zwei
Gedichtvorträgen: „Wenn über ſtiller Heide“ (Pfeiffer
und „Legt in die Hand das Schickſal dir ein Glück“
(Wirth). Die Romanze für Violine und Klavier von
Svendſen (Schüppan, Grunow) beſchloß nach den ruſſi
ſchen Volksweiſen (Bortkiewicz) den in allen Teilen
härmoniſch verlaufenen Abend.

e

Die Börſe der Hausfrau
Die angeſpannte Wirtſchaftslage macht ſich auch in

ſtarkem Maße auf dem Wochenmarkt gelkend, zumal
beim Obſt. Die Preiſe haben für Apfel einen Tief
ſtand zu verzeichnen, wie ſeit langem nicht. Die billigſte
Sorte wurde heute mit 4 Pf. angeboken, und trotz
dieſes Preiſes iſt noch ein großer Überſtand zum Schluß
zu verzeichnen. Rebhühner waren nicht ſtark vertreten
und demzufolge auch feſte Preiſe. Das Stück wurde
mit 110—130 Pf. verkauft. Die übrigen Durchſchnitts
preiſe lauten: Butter 80-85, Eier Skück 11 und 12,
Matz Pfd. 30, Bananen Pfd. 35--40, Tomaten 13 bis
20, Zitronen Stück 5-8, Zwiebeln 8, Apfel 20,
Birnen 5-20, Rotkraut 8—10, Wirſing 8, Weißkraut
4—8, Spinat 10—15, Blumenkohl Stück von 15 an,
Roſenkohl 25-85, Kohlrüben 10, Möhren 8, Sellerie
Stück 10-15, Salatköpf 5--8, Schwärzwurzel Pfund
40, Endivien Kopf 15--20, Rapünzchen Pfund 15,
Radieschen Bund 5-8, Salatgurken Stück 8—15,
Champignons 60, Steinpilze 60, Grünlinge 25, Pfiffer-
linge 40 und 45, Kartoffeln 10 Pfd. 28-45, grüneSehnen 20—25, gelbe Bohnen 20—30, Kohlrabi Stück
3—5, Schoten 28, Pflaumen 18--20, Weintrauben 25
bis 30, Pfirſiche 25 30, Schellfiſch Pfd. 40, Rot
barſch 35, Seegal 40, Seelachs 85, Schweinsfiſch 60,
Flundern 50, Filet 50—60, Kabeljau 40.

Weißfiſche 40—50, grüne Heringe 2 Pfund 55,
Makrelen ger. 70, Bücklinge 35—40, Aal ger. Pfund
300, Schweinefleiſch Pfund 90-120, Rindfleiſch 80 bis
120, Hämmelfleiſch 100, Kalbfleiſch 110--150, Enten
Pfund 100-110, Tauben Stück von 70 an, Hühner
Pfund 80, Kaninchen Pfund 80—85, Bockfleiſch 80 Pf.

e h

heute nachmittag ſtatt findenden vorbereitenden Sitzung.
Wir alle haben die Kriegs und Nachkriegszeit rnit

ihren mannigfaltigen Nöten durchgemacht und wiſſen,
wenn wir ehrlich ſind, daß wir auch dann noch ein
Leben führen werden, das uns lebenswert erſcheint,
wenn wir uns ſelbſt beſcheiden. Jſt es dann wirklich
ſo ſchwer, die Hand aufzutun, wenn wir an die vielen
denken, die heüte nicht einmal das zum Leben Not
wendigſte haben, von Freude ganz zu ſchweigen.

Das Sichſelbſtbeſcheiden braucht kein ſozialer Ab
ſtieg zu ſein, wir wir es immer leſen, im Gegen
teil, ein Aufſteigen ſoll es werden in eine beſſere
Zukunft.

Zielbewußt anfangen, ein jeder bei ſich ſelbſt, iſt die
erſte Forderung für alle, die ehrlich mithelfen wollen.
Bei gutem Willen wird jeder Möglichkeiten finden, ſich
in ſeinen perſönlichen Anſprüchen Uumzuſtellen. Grund
ſätzlich ſollten in dieſer Notzeit alle repräſentativen Aus
gaben überflüſſig ſein, einfacher Verkehr mit guten
Freunden, keine lauten Vereinsfeierlichkeiten und takt
volles Maßhalten im Luxus bei denen, die ſich auch
heute noch einen ſolchen leiſten können!

Die zweite Forderung iſt die, daß in Merſeburg
ein Ausſchuß gebildet wird, der ſich ſofort an die Arbeit
macht und ein feſtes und überſichtliches Programm für
unſeke Arbeit fertigt und dieſes zur öffentlichen Kennt
nis bringt. Die geſamte Bürgerſchaft, der große Opfer
zugemutet werden müſſen, hat ein Recht darauf, zu
wiſſen, daß alle Gaben in durchdachter ünd ſinnvoller
Weiſe verwandt werden; denn mit dem Intereſſe an
dem gemeinſamen Werke wird auch die Gebefreudigkeit
wachſen!

Die Organiſakion des Werkes,
In den letzten Wochen hat wohl jeder von uns ein

mal vor ſeinem Kleiderſchrank geſtanden und ſich über
legt, wie weit er bei den ſchlechten Zeiten mit ſeiner
Garderobe reichen wird. Das iſt ſelbſtverſtändlich und
gut ſo. Aber iſt dabei nicht manches Kleidungsſtück
zum Vorſchein gekommen, däs ſchon lange ein Daſein
im verborgenen führte und es als ſtille Reſerve noch
weiterführen würde. Die Gegenwart erfordert ge
bieteriſch, daß wir nochmals unſere Schränke und
Kommoden durchſuchen und uns trennen von dem, was
wir nur irgendwie entbehren können, ſeien es An
züge, Mäntel, Schuhe, Wäſche, warme Decken u. a.

Haben wir erſt einmal gemeinſam dieſen Winter
geſchafft, dann werden ſich auch wieder Möglichkeiten
bieten, den notwendigen Erſatz zu ſchaffen.
Jhr Hausfrauen, geht mit gutem Willen heran
und ihr werdet aus alten Vorräken viel Gukes ſtiften

können.
Bei jedem wird angeklopft werden, und ſelbſt die

kleinſte Gabe, mit freudigem Herzen gegeben, trägt ihren
Lohn in ſich ſelbſt. Die eingehenden Sachen müſſen in einer
Kammer oder einem Magazin ordentlich und über
ſichtlich aufgeſtapelt werden. Grundſatz muß ſein, daß
an die zu Verſorgenden nur gebrauchsfähige Sachen
und keine Lumpen zur Ausgabe gelangen. Deswegen
dürfte es ſich empfehlen, neben dem Magazin eine
Schneider und Schuhmacherwerkſtatt einzurichten, die
die eingehenden Sachen durchſteht und kleine Repara
turen vornimmt.

Hier werden die Frauenvereine das Hilfswerk mit
ihrem Rat unterſtützen können. Es wäre möglich, wenn
aus der Bürgerſchaft genügend Nähmaſchinen zeit
weilig zur Verſügung geſtellt werden, in regelmäßigen
Nah Stricke und Schneiderſtunden auch die für die
Frauen und vor allem die Kinder notwendige Be
kleidung zu ſchaffen. Da wir jedoch nur Nutzen ſtiften
können, wenn wir warme Wäſche und ſtrapagzierfähige
Kleidung zur Verfügung ſtellen, ſo wird es hier bereits
notwendig werden, aus eingehenden Geldmitteln Stoffe
und Wolle zu n We und dieſe den Frauenvereinen zur
Verarbeitung zu überlaſſen.

Wenn es uns gelingk, für die notwendige Be
kleidung zu ſorgen, ohne erhebliche Geldmittel
in Anſpruch zu nehmen, ſo werden dieſe für die
Beſchaffung der Lebensmittel und Heizung
unbedingte Vorausſetzung. Es iſt daher auch in
dieſer Frage ein verkrauensvolles Zuſammen
arbeiten mit dem Wohlfahrksamk nolwendig.

Die Bürgerſchaft wird mit Recht erwarten dürfen, daß,
nachdem die Stadt die ihr durch die preußiſche Not
verordnung aufgegebenen Sparmaßnahmen durch
geführt hat, die rſparniſſe bis auf den letzten Pfennig
der Winterhilfe zufließen läßzkt! Am beſten würde es
ſein, wenn, nachdem die Summe der aufzubringenden
Mittel einigermaßen feſtſteht, durch einen einſtimmigen
Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtverordneten die
Bürgerſchaft zur freiwilligen Hergabe eines beſtimmten
Prozentſätzes ihres Einkommen aufgefordert würde,
wobei es wohl ſelbſtverſtändlich iſt, daß man von vorn
herein die kleinſten Einkommen ſchon und lieber die
Sätze vorſichtig ſtaffelt.

Bezüglich der Beſchaffung der Kohlen darf man
vielleicht mit n Spende größeren Stiles von ſeiten
der Jnduſtrie rechnen.Das er im großen und ganzen eine Skizze der
vor uns liegenden Aufgaben, die wir nun ſo ſchnell wie
möglich beginnen müſſen.

Schon beginnk das Laub von den Bäumen zu fallen
wie lange noch wird es dauern, und der Winker, in
dieſem Jahre ein ungebekener Gaſt, wird ſeinen Einzug
halten. Und mit ihm kommt Weihnachten Weihnachken,
ein Work, das wir uns in dieſer Zeit der Not faſt in
den Mund zu nehmen, ſcheuen. And doch wir können
und ſollen es. Laſſen Sie uns feſten Willens und
freudigen Herzens an die Arbeit gehen, damik wir, wenn
die Zeit gekommen iſt, dankbar und beſcheiden unker
den Lichkerbaum treten können, mit dem beglückenden
Gefühl, das Anſrige gekan zu haben, daß Friede werde

auf Erden!
Gib nicht, daß ich dumpf genießze,
Herr, doch von den tauſend S
die du ſpendeſt, o e

Herr, und glücklich me C. Grunert.
Tageskalender.

Sonnabend, 19. September.
„Tivoli“: Gartenbauverein Erholung Stiftungsfeſt.

„Kammerlichtſpiele“:. Der Jäger von der Riß.
Stadt Café“: Heute Tanzabend, Sonntag Früh
ſchoppenkonzert.

Vor den Zug geworfen.
Halle. Spurlos verſchwunden war ſeit Anfang

der Woche der 15 jährige Buchbinderlehrling Max L.
aus Halle. Jetzt hat ſich der Junge am Freitag an
der Eiſenbahnüberführung an der Mötzlicher Straße
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen D-Zug ge
worſen. Es würde ihm das linke Bein bis über das
Kniegelenk abgefahren. Er wurde der Chirurgiſchen
Klinik zugeführt. Lebensgefahr beſteht vorläufig nicht.
Die Tat will L. aus Furcht vor Strafe begangen
haben. Gegen ihn ſchwebt eine Strafſache vor dem
Jugendgericht, in der in nächſter Zeit Verhandlungs
termin anſteht.
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Reichsjugendwelkkämpfe.
8 Meuſchau. Am Donnerskagvormittag wurden auf

dem hieſigen Schulplatze die Wettkämpfe ausgetragen
Es beteiligten ſich daran die vier letzten Jahrgänge
der Schulen Burgliebenau, Collenbey und Meuſchau,
Von etwa 90 Kindern konnten 10 als Sieger hervor
treten.

Auto gegen Baum gefahren.
2 Verletzle.

g Beuchlitz. Dieſer Tage iſt ein halliſches Zeitungs
auto an der S-Kurve, hier, gegen einen Baum ge
fahren. Dem Wagenführer war die Sicht durch Ge
ſchirre verſperrt. Als er dieſe überholte, kamen plötzlich
Perſonen über die Straße, ſo daß er, um Menſchen zu
ſchonen, ſein Auto gegen einen Baum ſteuerte. Ein
Mitfahrer wurde erheblich, der Chauffeur nur leicht ver
letzt. Das Auto wurde ſtark beſchädigt; es mußte ab
geſchleppt werden.

Verſetzt.

8 Bad Lauchſtädt. Juſtizſekretär Kleffel vom
Amksgericht in Bad Lauchſtädt wurde an das Land
gericht in Halle verſetzt

Obfkſchau am 27. September.
s Bad Lauchſkädt. Der hieſige Obſt und Gartenbau

verein will auch in dieſem Jahre eine Obſtſchau ab
halten. Dieſe ſoll am Sonntag, dem 27 September,
ſtattfinden. Der Zweck der Schau ſoll Erweiterung der
Sorkenkenntnis bringen, Packung und Sortierung des
Obſtes zeigen und eine Uberſicht bringen über Obſtſortimente, welche in den einzelnen Sememneen am
beſten gedeihen. Jedermann hat zur Schau unentgeltlich
Zutritt und iſt zum Beſuch herzlich eingeladen. Jn
dieſem Jahre gibt es viel und gutes Obſt, ſo daß auch
Nichtkäufer viele und ſchöne Früchte zu ſehen be
kommen werden und dadurch auf ihre Rechnung
kommen.

Wer iſt der Verlierer?
8 Bad Lanuchſtädt. Bei der hieſigen Polizeiperwaltung ſind einige Meter brauner a T

funden abgegeben worden. Derſelbe kann vom Eigen
tümer daſelbſt in Empfang genommen werden.

In den Ruheſtand getreten.
S GSGroßgräfendorf. Der langjährige Leiter deshieſigen Bahnhofes, Bahnagent Korr. chmidt, iritt

infolge ſeines Alters zum 1. Oktober in den wohl
verdienten Ruheſtand. An ſeine Stelle tritt Bahn
agent Koch, Holleben.

Gemeindekirchenverſammlung.

8 Schafſtädk. Die nach der VerfaſſungsurkundeArtikel 22 vorgeſehene neten wahl
berechtigter (in die Wählerliſten eingetragener) kirch
licher Gemeindemitglieder findet am nächſten Sonntag

Ausbau der Straße Halle Schkeuditz
s Schkeuditz. Seit Herbſt 1930 hat das Landes

bauamt Halle in etappenweiſem Ausbau die Provinzial
ſtraße Halle- Schkeuditz (Flughafen) einer großzügigen
Reviſion unterzogen. Nach dem Ausbau des Strecken
kopfes Leuchtturm- Bruckdorf auf über 8 Meter Breite
iſt man darangegangen, die zahlreichen Kurven bis zur
OHrtslgge Schkeuditz für den modernen Schnellverkehr
herzurichten. Jnsgeſamt ſind ein halbes Dutzend mehr
oder minder ſtarker Kurven bei Bruckdorf, Großkugel
und am Roßberge überhäht und auf über Meter ver
breitert worden, ſo daß die Durchſchnittsgeſchwindigkeit
für den ſtarken Kraftverkehr vor allem auch für
den Zubringerdienſt zum Flughafen in Schkeuditz
weſentlich erhöht iſt.

„Wohlzutun und mitzuteilen
S Kreypau. Jn vorbildlicher Weiſe nimmt ſich

der hieſige Landwirt und Gemeindevorſteher Seifert
der Erwerbsloſen an, denen er ſchon während der
Ernte geſtattete, auf ſeinem Acker ſich Kartoffeln zu
leſen. Die Hilfsbereitſchaft iſt. um ſo erfreulicher,
als es ſich nicht nur um geringe Mengen, ſondern
bei der Zahl der Erwerbsloſen um Dutzende von
e handelt, die er unentgeltlich zur Verfügung

ellt.

Abſchiedsfeier
für den Rektor Bachſtein.

8 Teuditz. Am Donnerstagvormittag, 9 Uhr, fand
anläßlich des Abſchluſſes der Schultätigkeit des mit dem
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand tretenden Rektors
Bachſtein eine Entlaſſungsfeier ſtatt. Jn dem äußerſt
geſchmackvoll geſchmückten e en hatten ſich in
Gegenwart des Schulrats Benda, Weißenfels, des
Pfarrers Götze, Teuditz, ſämtliche Mitglieder des
Sarg und des Gemeindekirchenrates, die
Schüler und Schülerinnen der 1. Klaſſe eingefunden.
In bunter Reihenfolge wechſelten herzliche Anſprachen
des Schulrates, des Lehrers Demmler, des Ortsrichters
Rieſe ünd des Amts und Gemeindevorſtehers Pretzſch
mit ſinnigen Gedichten und feierlichen Geſängen
Neben zahlreichen Geſchenken wurde dem Scheidenden
auch die Urkunde der Regierung, betreffend Aner
kennung und Dank, für die dem Staate geleiſteten
treuen Dienſte, übermittelt. In ſeinem Schlußwort
dankte der Gefeierte in bewegten Worten für die ihm
erwieſenen Ehrungen.

Die von der Kriminalpolizei angeſtellten Er
mittlungen haben ergeben, daß die Angaben des

im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt ſtatt. Das
Erntedankfeſt iſt wie üblich auf den 27. September feſt
gelegt.

Neu Poftſtelle.

S Löpf Jn dem Hauſe des Gemeindevorſtehersund Schiniedemeiſters Albert Schmidt iſt e
lfsſtelle eingerichtet worden, und zwar für die Ortchaften Löpiß und Löſſen. Die neue n telle

ommt am 1. Oktober in Betrieb, ſo daß die Ver
ſicherungsrenten am 1. Oktober dort abgeholt werden
müſſen.

Gute Grummeternte.
S Löſſen. Die Grummeternte in hieſiger Flure H aZer rgen geerntet. Die Heuernte Sia

gerich auf ea. 380 Zentner pro Morgen. AngeſichtsG Umſtandes, e hen Landwirtſchaft von De Er

trag der Wieſen hängig iſt, iſt dies Reſultat be
grüßenswert.

Ernke mitktelmäßig.
8 Wallendorf. Jetzt, nachdem die Ernte gedroſcheniſt, läßt ſich ein Urteil über das S eaine fällen

Danach beträgt des Reſultat pro Morgen beim Weizen
und Roggen nur 9-42 Zentner, bei Gerſte 11--12
Zentner und bei Hafer 15 Zentner. Das Ergebnis iſt

Mannes der Frau Kaufmann aus Braunsdorf
bei ſeiner erſten Vernehmung, daß ſeine Fran vber
halb der bei Leung befindlichen Saalebrücke Waſſer
flöhe gefangen und dabei in die Saale gefallen und
ertrunken ſei, falſch waren. Das von K. auf
geſtellte Alibi über die Richtigkeit ſeiner Angaben
iſt von der Kriminalpolizei in allen Punkten
widerlegt worden.

den F ſſerwerkes nach tSaale gelaufen ſei. Da Fran K. laut ge
ſchtmpft habe er aber kein Aufſehen erregen wollte,
habe er Vollgas gegeben und ſei mit ſeinem Wagen
nach dem Parkplatz des Leunabades gefahren. Dann
en er ſich in eine in der Nähe liegende Gaſtwirt-
chaft begeben, in der er 20 bis 30 Minuten verblieb.

Da ſich aber ſpäter bei ihm Gewiſſensbiſſe darüber
regten, daß ſeine Frau ſich ein Leid angetan haben
könnte, begab er ſich auf die Suche nach ihr, und
weil dieſe erfolglos verlief, will K. um Hilfe ge

alſo kaum mittelmnäßig zu ichnen. rufen und das Märchen von dem Fallen ins Waſſer
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Stadt Halle und Saalkreis
Halle als Tagungsork.

F. Halle. Der neue Generalſuperintendent der Pro
vinz Sachſen, Lohmann, weilte kürzlich hier, wo er an
einem Konvent der Pfarrer des Kirchenkreiſes Halle
Stadt teilnahm. Bei den geſchäftlichen Beſprechungen
wurde mitgeteilt, daß der Deutſche Evangeliſche Ge
meindetag für ſeine Tagung nach Oſtern Halle als
Tagungsört in Ausſicht genommen habe.

Woher ſtammt die Wurſt?
Halle. Am Freitag, gegen 3.30 Uhr ſtellte ein

Polizeibeamter auf der Pfännerhöhe zwei Perſonen
urit einem Korbe voll Wurſtwaren. Der Träger des
Korbes verweigerte jede Angabe über die Herkunft der
Sachen. Er wurde deshalb feſtgenommen, weil die
Wurſtwaren vermutlich von einem Diebſtahl herrühren.
Dem anderen, der ein Fahrrad bei ſich hatte, gelang
es zu flüchten.

O

Das Vordringen des Ulmenſterbens.
f. Halle. Von den in den Straßen, Plätzen und

Anlagen der Stadt ſtehenden Ulmen ſind bisher 335
Opfer der Ulmenkrankheit geworden. Das iſt ein er
heblicher Prozentſatz von dem Geſamtbeſtand, den man
in Halle auf etwa 3000 ſchätzt.

Aufhebung der Skraßenſperre.

Büſchdorf. Schon ſeit Monaten war die alte

weſen. Sie wurde deshalb durch Einmauern ſchwerer
Holzblöcke geſtützt, ſowie durch Aufſchüttung einer
Betondecke ihre Widerſtandsfähigkeit erhöht. Nunmehr
iſt die Chauſſee Halle-- Leipzig wieder dem Verkehr
freigegeben worden. Leider wurde bei der Aus
beſſerung die dringend notwendige Verbreiterung der
Brücke nicht durchgeführt.

Konkursverfahren.

Naumburg. Über den Nachlaß des verſtorbe
nen Kaufmanns Fritz Goernandt, Jnhaber der
im Handelsregiſter eingetragenen Firma Bernhardt
Goernandt, iſt das Konkursverfahren e
worden. Der Kaufmann A. Dietzſch in Naumburg
iſt zum Konkursverwalter beſtellt.

Feldverpachtung.

Naumburg. Am kommenden Montag, 17 Uhr,
ſollen insgeſammt 8 Morgen Feld am Michaelisholze an
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Treffpunkt Rebenveredelungsanſtalt.

Stiftungsfeſt.

Naumburg. Die ArbeiterSamariter-Kolonne
begeht heute abend im Hotel „Zur Poſt ihr Stif
tungsfeſt.

Anmeldung für die Schule.
S Näumburg. Die Anmeldung der Oſtern ſchul

Der Ungſſſckesfa
Die Angaben des Ehemanns erweiſen ſich als falſch. Wegen Mordverdachts

verhaftet.

pflichtig werdenden Kinder für die Volksſchulen hat in
den Tagen vom 21. bis 25. September d. J. in den

8 er Saale
erzählt haben, um den Verdacht von ſich zu weiſen,
daß er ſeine Fran in den Tod getrieben habe.

zuleben. Bei dieſer Sachlage iſt es noch re

n rn Guerferrt
Perſonalien von der Jnſtiz.

uerfurt. Juſtizwachtmeiſter Karl Stephanvent Amtsgericht Querfurt e zum Juſtiſettetar
ernannt. Saſcigwacht meiſter Alfons Abraham iſt

von Amtsgericht in Hettſtedt an das Amtsgericht in
Querfurt verſetzt worden.

Von der Deutſchen Woche.

O Querfurk. Jm Hinblick auf die hier zu veran
ſtaltende Deutſche Woche fanden am Freitagnachmittag
im Hotel „Schwarzer Bär“ Beſprechungen der inter
eſſierten Kreiſe unter dem Vorſitz der Frau Land
vrat a. D. Weid lich ſtatt.

Sonderzug zur „Eislebener Wieſe“.

O Huerfurk. Zu der am Sonntag in Eisleben be
ginnenden „Eislebener Wieſe“ wird ſeitens der Reichs
bahngeſellſchaft die übliche Fahrverbeſſerung vorge
nommen. Die fahrplanmäßigen Züge werden von hier
aus bis nach Eisleben durchgeführt, ſo daß das Um
ſteigen in Oberröblingen in Fortfall kommt. r
werden noch Sonderzugpagare eingelegt. uch der
ſpäte Nachtzug nach Huerfurt bleibt für die Nacht
vom Montag zum Dienstag beſtehen. Seitens der
Reichspoſtverwaltung wird der Kraftpoſtverkehr von
hier nach Eisleben entſprechend verſtärkr werden.

Guſtav Adolf in Querfurt.
O. Querfurt. Am 18. September d. J. ſind es

300 Jahre her, daß der Retter der evangeliſchen
Sache im Dreißigfährigen Krieg, Guſtav Adolf,
König von Schweden, in den Mauern unſerer Stadt
weilte. Nach dem Siege bei Breitenfeld über Tilly
führte er ſeine Armee ſüdweſtwärts nach Süd
deutſchland. Hierbei berührte er auch unſere Stadt.

Am 15. September 1631 kam hier der ſchwediſche
Hauptmann Panſe mit 150 Mann Reiterei an, zog
vor die Burg und verlangte deren Ubergabe. Die
dortige Beſaßung bekam freien Abzug. Nach zwei
Tagen ſchon folgte die ganze ſchwediſche Armee unter
Guſtav Adolf. Während der Schwedenkönig im
Hauſe des damaligen Stadtſchultheißen Schobiß ab
ſlieg, blieb die Armee vor den Toren der Stadt.
Das Fußvolk bezog ein Lager beiderſeits des Querne
baches bis nach e hin. Die umliegenden
Dörfer wurden mit der Reiterei belegt. Zwei Ruhe
tage hatte hier das Schwedenheer. Doch die Ver
pflegung machte große Schwierigkeiten: denn als die
Schweden am 19. September 1631 weiterzogen, „gab's
in der Stadt weder Brot noch Bier mehr“. Guſtav
Adolf ſchenkte ſeinem Gaſtgeber beim Abſchiede zum
Danke eine ſilberke Medaille, die er ſelbſt an ſilber
ner Kette auf der Bruſt trug. Dieſe Medaille iſt
pon den Nachkommen der Schultheißenfamilie treu
lich bewahrt worden. An der alten Mälzerei in der
Kloſterſtraße erinnert noch eine Gedenktafel mit den

Worten „Gedente an Guſtav Adolf König von
Schweden, den 18. September 1631“, an dieſe Zeit.

Theater erſt im Oktober.
O Querfurt. Da im Laufe der nächſten Wochen

der Saal der „Tanne“ einer Renovierung unter
zogen werden muß, wird die erſte Vorſtellung nicht,
wie vorgeſehen, ſchon im September, ſondern erſt
Ende Oktober ſtattfinden. Die ſchwierige Wirtſchafts
lage wird es wahrſcheinlich auch notwendig machen,
in e Jahre die Zahl der Vorſtellungen einzu
ſchränken. Um den Beſtand der Gemeinde zu ſichern,
werden die Mitglieder dringend gebeten, eifrig zu
werben. Das denten c h Oſt und
Mitteldeutſchen Landestheaters und die Programm
geſtellung garantieren auch in dieſem Jahre wieder
vollwertige Aufführungen, die aus dem kulturellen
Leben unſerer Stadt nicht mehr fortzudenken ſind.

Schulausflug.

O. Nemsdorf. Einen Ausflug nach Bad Köſen und
der Rudelsburg ünternahm die Unterklaſſe mit ihrem
Lehrer. Schon früh, 7 Uhr, verſammelte ſich die frohe
Kinderſchar an der neuen Schule, und auf mehreren
Pferdewagen, welche die Gutsbeſitzer freundlicherweiſe
zur Verfügung geſtellt hatten, ging die Fahrt nach
Carsdorf, und dänn mit der Unſtrutbahn nach Naum-
burg. Nach einem Rundgang durch die Stadt brachte
eine kurze Eiſenbahnfahrt die Kinder nach der Rudels-
burg. Schön waren die Stunden reich die Erleb-
niſſe. Mit dem Abendzug trafen alle wohlbehalten
wieder zu Hauſe ein.

Unfall auf der Treppe.
O Göhrendorf, Als die Ehefrau des Geſchirr

führers Bahner einen mit Spülwaſſer gefüllten Eimer
aus dem zweiten Stöck heruntertragen wollte, rutſchte
ſie auf der ſteilen Treppe ab und erlitt einen Knöchel
bruch. Arztliche Hilfe wurde der Unglücklichen ſofort

zuteil.
Feldraub.

O Eſperſtedkt. Jn unſerer Flur wurden am
Donnerstag gegen Abend etwa 25 Männer und Frauen
beim Plündern der Acker beobachtet. Da ſie drohende
Haltung annahmen, zog man die Polizei und die Flur
hüter der Umgebung zuſammen, welche die Ordnung
wiederherſtellten. Es handelt ſich bei den Dieben um
Einwohner der umliegenden Ortſchaften

Frecher Diebſtahl.

O Zeuchfeld. Zur Zeit driſcht der aus Albersroda
ſtammende Bernhard Schulze mit fahrbarer Dreſch
maſchine hieſigen Landwirten das Getreide aus. So
war er gerade beim Landwirt Ewald Heyne fertig

Geſtalt von 6 Zentner Roggen. Letzteren brachte er
in ſeinem Budenwagen unter. Als er am anderen
Morgen beim Landwirt O. Georgi mit Dreſchen an
fangen wollte, mußte er feſtſtellen, daß man über
Nacht die 6 Zentner Roggen geſtohlen hatte.

Freifod.
O Hbereichſtädk. Der 24 Jahre alte K. H. hat ſich

des Nachts aus Sorge über ſeine Arbeitsloſigkeit er
hängt.

Goldene Hochzeit.

O LunſtädtNahlendorf. Das Feſt der goldenen
Hochzeit feierten hier der Auszügler Friedrich Meyhe
und ſeine Ehefrau Anng geb. Bock. Das Jubelpaar
tammt aus dem zerſtörten Runſtädt bei Franlleben, wo
er jetzt 78jährige, noch rüſtige Jubilar bis zu ſeinem

Weggange im Jahre 1913 Gemeindevorſteher war. Er
bekleidete dieſes Amt 28 Jahre lang und erfreut ſich noch
heute bei den weit verſtreuten Einwohnern des ver
ſchwundenen Ortes großer Beliebtheit. Die alten Leute
ſiedelten mit ihrem älteſten Sohne nach Trebnitz über
bis ihnen der Weltkrieg ihres Alters Stütze nahm Jetzt
verbringen ſie ihren Lebensabend bei zweien ihrer
Töchter. Während der alte Mann auch heute noch Feld
arbeit verrichtet, iſt die 71 Jahre alte Jubilarin körper
lich nicht mehr ganz auf der Höhe. Aus Anlaß des Feſtes
wurden dem goldenen Brautpaare von allen Seiten die
herzlichſten Ehrungen zuteil. Zu erwähnen iſt beſonders
eine prächtige Palme, die die Gemeinde Lunſtädt über
reichen ließ. Auch wir wünſchen den eifrigen Leſern
nes Zeitung einen ſorgenfreien, glücklichen Lebens
abnnd.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Hohes Alker.
I Schraplau. Bei körperlicher und geiſtiger Friſche

feiert am 22. September der Rentner Emil Wege ſeinen
80. Gehurtstag. Der Jubilar war früher als Land
wirt im benachbarten Eſperſtedt anſäſſig.

Kirchenſteuer.

Schraplau Die kirchlichen Körperſchaften ſetzten
die Kirchenſteuer wieder, wie im Vorjahre, auf 15 Pro
zent der Einkommenſteuer feſt.

Nener Konrektor.
Schraplau. Die hieſige freigewordene Konrektor

ſtelle iſt mit dem 1. Oktober dem Lehrer Strech aus
Kleinzerbſt übertragen worden.

Einbrecher erbeuten 8000 RM.
Wansleben. In einer der letzten Nächte wurde

bei dem Kaufmann Pf. eingebrochen. Die Diebe
warfen aus dem Fenſter des 1. Stockwerkes eine Kom
mode, in der eine Geldkaſſette aufbewahrt wurde. Unten
ſprengten ſte die Schubladen auf und flüchteten mit

Hammelfleiſch 110--130, Kalbfleiſch 110--140 En

Rektorzimmern in der Zeit von 9—13 Uhr vormittags
zu erfolgen. Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis
zum 30. Juni 1932 das 6. Lebensjahr vollendet haben.
Bei der Anmeldung ſind vorzulegen. die Geburksurkunde, Taufſchein Stanmbuch und Jmpfſchein.

1ojähriges Stiftungsfeſt und Fahnenweihe.
Mertendorf. Die Deutſche Turnerſchaft begeht

heute und morgen hier ihr 10jähriges Stiftungsfeſt.
verbunden mit Fahnenweihe. Die Veranſtaltung
wird heute abend durch einen Fackelzug eingeleitet,
dem ſich dann morgen früh die Wettkämpfe an
ſchließen Nachmittags findet die Weihe der Fahne
und ein Umzug ſtatt. Verſchiedene Sondervor
führungen der Turnerinnen und Turner füllen den
Rachmittag. Abends beſchließt ein Ball das Feſt.

Perſongalnachrichken.
Naumburg. Der Juſtizdiätar Fritz Bauer beim

Oberlandesgericht in Naumburg iſt zum Gerichtsſekretär
ernannt worden.

Naumburger Wochenmarkt.
agebutten 10, Butter 75, Eier 10 Stück 95, MatzPu Melonen 45— 50, Mangold 10, Axfelſtnen

12 15, Bananen 35-40, Tomaten 15-18, Zitronen
5—10, Zwiebeln 10—12, Apfel 8--15, Grünkohl 20,
Rotkraut 12 15, Wirſind 10—12, Weißkraut 10-12

Kohlrüben 10, Möhren 12, Sellerie Stück 1020See 8—10, Schwarzwurzel 50, Teltower Rübchen

30, rote Rüben 2 Pfund 25, Endivien 15
Rapünzchen Pfund 15, Radieschen 10, Rettiche 10
bis 15, Porree Bund 20, Salatgurken 6—10, Cham
pignons 45, Steinpilze 45, Morcheln 50, Pfifferlinge
40, Rhabarber 7, Kartoffeln 275—300, grüne Bohnen
20, gelbe Bohnen 25, Kohlrabi 5--b, Schoten 25, Reinegeren 20, Preißelbeeren 35, Pflaumen 2 Pfund 35,

35- 40, neue ſaure Gurken 6—8, Karotten 15, Puff
bohnen 25, Steinbutt 60, Schellfiſch Pfund 55, Rot
barſch 45, Seegal 45, Seelachs 45, Seeſorellen 55 bis
60, Rotzunge 65, Flundern 60, Filet 60--70, Barſch
75, Weißfiſche 75, grüne Heringe 25, Makrelen 40,
Bücklinge 40—50, Seelachskotelett 45, Aal 210, Schleie
185, Karpfen 110—116, Seehecht 60, kleine Aale 60,
Schweinefleiſch Pfund 80-130, Rindfleiſch 90-140,

95 l Gänſe 100-- t JTauben Se enteher 206. Voaſleiſch
Reunauge 50, Maſtenten 120-130, junge Hähnchen
180—2060, Pfeffergurken 25—28, Rebhühner 180 bis
225 Pf.

Weißenfels und Umgebung.
Laubendiebe gefaßk.

Weißenfels. Wegen ſchweren Diebſtahls wurden
die Gebr. E. B. und A. B., beide von hier, feſtge-
nommen. Sie haben am 20. Auguſt 1931 in der Mark
werbener Flur eine Gartenlaube erbrochen und die
darin befindlichen Gegenſtände geſtohlen. Das Diebes
gut e beſchlagnahmt und den Beſtohlenen zurück
gegeben.

Brennendes Aufko.

Weißenfels. Am Freitag gegen 12.30 Uhr geriet
in der Leipziger Straße ein Perſonenkraftwagen beim
Anlaſſen durch Selbſtzündung in Brand und brannte
vollſtändig aus. Die Feuerwehr war zur Stelle und
verhinderke eine weitere Ausbreitung des Feuers.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Leichtſinniges Kind.
K Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 18.25

Uhr, lief das Kind Kurt P. aus der Leipziger
Straße vor dem Grundſtück Nr. 76, als es von
einem Pferdewagen der Firma Rogoſch abſprang,
in einen vorbeifahrenden auswärtigen Perſonen
kraftwagen und wurde ein Stück mitgeſchleift. Es
erlitt innere Verletzungen und mußte ins Kranken-
haus gebracht werden. Die Schuld trifft das Kind;
Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Weidmannsheil.

K FKriechau. Die Jagdgenoſſenſchaft Kriechau
Schkortleben erlegte bis jetzt über 450 Rebhühner, da
von allein Fleiſchermeiſter Thon 155 Stück, an einem
Tage 32 Slkilck. Trotzdem noch ſtarke Völker ange
troffen werden, wurde man ſich einig, nur noch einmal
die Suche vorzunehmen, und dann iſt „Hahn in Ruh“
bis zum Aufgang der Jagd auf Freund Lampe.

Beſtrafte Kartoffeldiebe.
S Friechau. Landwirt Kürhitz konnte dieſer Tageam Spätabend verſchiedene Kenner auf ſeinem

Plane in hieſiger Flur ſtellen. Als Sühne mußten alle
am nächſten Tage mit Kartoffeln ausroden, worauf der
Geſchädigte die Strafangeige unterließ.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter 75-—80, Eier 10 11, Matz Pfd. 25-30,

Apfelſtnen 15—20, Bananen 35-40, Tomaten 15—20,
Zitronen 55—6, Zwiebeln 2 Pfd. 15, Apfel 5—15,
Rotkraut 8—10, Wirſing 2 Pfd. 15. Weißkraut 6
bis 8, Spingat 10—-15, Blumenkohl 10—20, Roſenkohl
25—30, Kohlrüben 10, Möhren 9 Pfd. 15. Sellerie
Stck. 10-—15, Salat 2 Köpfe 15, Schwarzwurzel 45,
Teltower Rübchen 30, rote Rüben 9 Pfd. 25, Endi
vien 20, Rapünzchen 60, Radieschen 10, Rettiche 15,
Porree Bund 30, Champignons 50, Steinpilze 60,
Pfifferlinge 30-—38, Rhabarber 8, Kartoffeln 250 bis
350, grüne Bohnen 25—30, Kohlrabi 5, Senfgurken
S Pfeffergurken 25, Birnen 5— 20, Wein 20 bis
39, Pflaumen 20—25, Preiſelbeeren 85, Hagebutten
25, Aprikoſen 30, Pfirſiche 35, neue ſaure Gurken
3 Stck. 10, Karotten 10, Puffbohnen 20, Schellfiſch
Pfd. 35, Rotbarſch 830, Seegal 40, Seelachs 30, See
fovellen 50, Filet 60, Barſch 65, Weißfiſche 50- 60,
grüne Heringe 28, Makrelen 50, Bücklinge 50—60,
Seelachskotelett 55, Aal 200, Schleie 160. Karpfen
125, Seehecht 65, Schweinefleiſch Pfd. 85 130, Rind
fleiſch 80 180, Hammelſleiſch 90 110, Kalbfleiſch
100—140, Enten Pfd. 100, Gänſe 120, Tauben St

geworden und erhielt einen Teil des Dreſchlohnes in 8000 RM. Von den Tätern fehlt jede Spur. 79-80, Hühner 80—90, Kaninchen 100 120, Bock
fleiſch 60——80, junge Hähnchen 180 Pf.

Reidebrücke dem Verkehr nicht mehr gewachſen ge

Spinat 15—20, Blumenkohl 20—50, Roſenkohl 25--30.

Birnen 5— 15, Brombeeren 30, Aprikoſen 40, Pfirſiche
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Praktiſches Bedauern
Ein Deutſchamerikaner ſaß an der Tafel ſeines

deutſchen Geſchäftsfreundes. Auch andere Gäſte waren
dazu eingeladen. Auch ein Gymnaſiaſt, der zweimal
in der Woche einen Freitiſch bei dem wohlhabenden
Hausherrn hatte, ſaß mit bei Tiſch. Er zeigte eine
traurige Miene und ſagte, darum befragt, halblaut
ſeinem Tiſchnachbarn: „Jch habe heute ſo viel Elend
geſehen, daß mir alle Luſt und aller Appetit vergangen
iſt. Der Amerikaner ward auf den Sprechenden auf
merkſam und erſuchte ihn, zu erzählen. Und der
Gymnaſiaſt berichtete. Jn demſelben Hinterhauſe, wo
er wohnte, lebte ein Ehepaar mit 5 Kindern. Die
Leute hatten ſich gut und ehrlich durchs Leben ge
ſchlagen und friedlich und glücklich miteinander gehauſt,
bis der Mann, ein Schieſerdecker, eines Tages durcheinen Sturz vom Dach beide Beine hre hatte
und erwerbsunfähig geworden war. Die Frau hatte
den Schlag tapfer getragen und hatte rüſtig für ihre
Familie allein weiter geſorgt und gearbeitet. Da wurde
ſie auch auf ein langwieriges Krankenlager geworfen,
und nun war die Not in der ſiebenköpſigen Familie
groß. Nähere Verwandte, die ihnen hätten helfenkönnen, hatten beide Ehegatten net Jhre Nachbarn

wollten ihnen wohl gern helfen, aber ſie waren alle
ſelber arm, nur auch reich an Kindern.

Schweigend hatte die Tiſchgeſellſchaft dem Erzähler
ernt Als er geendet, bekundete einer nach dem
andern ſeine Teilnahme. „Ach, wie traurig!“ „Wie
bedauernswert ſind die armen Leutel“ „Ach, wieviel
Unglück gibt es doch auf der Welt!“ Nachdem man ſo
gewiſſermaßen ſeine Schuldigkeit getan, fing man an,
wieder von anderen Dingen zu ſprechen. Der Amerikaneraber ſtand auf, klopfte an n Glas und ſprach: „Jch
bin ins Neue Land ausgewandert und habe dort ge
lernt, praktiſch zu ſein. Ich bedaure die arme Familie
mit 100 Mark.“ Dabei zög er ſeine Brieftaſche und
legte einen Hundertmarkſchein auf ſeinen noch unbe
nützten Teller. Den reichte er ſeinem Nachbar mit
den Worten: „Mit wieviel bedauern Sie Der
Teller ging um den Tiſch, und jeder bedauerte nun
nach den Worten des Bedauerns mit der Tat. Sie
hatten von ihrem amerikaniſchen Landsmann gelernt,
praktiſch zu bedauern.

Ich denke, jedes weitere Wort, das ich dieſer kleinen
Geſchichte zuſeßen würde, wäre vom Ubel. Friße.

Feierabendſingen im Krankenhaus.
Einen neuen Verſuch mit der ſchönen Sitte des

Feierabendſingens hat man kürzlich in Halberſtadt
unternommen Dort hatte ſich ein Geſangverein bereit
gefunden, die Jnſaſſen eines Krankenhauſes durch volks
tümliche Lieder, die zur Feierabendſtunde geſungen
wurden, zu erfreuen. Es gab viele frohe Geſichter an
jedem Abend und ebenſo viele dankbare Menſchen, die
ſich darüber freuten, daß man nicht nur an die großen
Plätze unter freiem Himmel gedacht hatte, ſondern auch
an ihre ſtillen Zimmer im Krankenhäus.

Ob man nicht auch in anderen Städten ähnliche
Verſuche machen könnte? Geſangvereine und Singkreiſe
gibt es doch überall, und der Wille zu helfen und zu
erfreuen iſt ebenfalls vorhanden. Es braucht nur je
mand im richtigen Augenblick die richtige Anregung
su geben, um die Sache in Gang zu bringen.

Reklameteil.
Die Firma Otto Kühn veranſtaltet in ihrenRäumen Merſeburger Straße 40, ab heute eine Auto

meſſe für beſondere Gelegenheitskäufe. Es ſtehen
Perſonen und Lieferwagen in jeder Stärke und ver
ſchiedenen Preislagen (vorwiegend Opel und Ford) zum
Verkauf. Schon ein Blick in die Schaufenſter des Aus
Ftellungsraumes, in dem allerdings nur ein geringerntergebracht i e geee J

eſuch unbedingt lohnt. Sras t n

Im Hinblick auf den kommenden Winter gilt es
mehr denn je, zwiſchen den Anſprüchen der Bequemlich
Teit und Sauberkeit der Heizung und den verfügbaren

itteln einen zweckmäßigen Ausgleich zu finden. Ruhr
ohlen werden in bezug auf Arten und Körnungen in
einer von keinem anderen Revier erreichten Vielſeitigkeit
e e daß ſowohl für geſteigerte Anſprüche als auch

r einfache Verhältniſſe eine paſſende Ruhrkohle an
gegeben werden kann. Der Hauptwert aller Ruhr
Brennſtoffe liegt in ihrer ergiebigen Heigkraft, ſo daß
ſchon mit geringen Mengen und daher niedriger
Kohlenrechnung eine auch ſchärfſter Kälte gewachſene
Heizleiſtung erreicht wird. Ruhr Gasflamm, Fett und
Eßkohle und RuhrSteinkohlenbriketts werden je nach
Wahl in einfachen eiſernen Ofen und Kachelöfen, Ruhr
Anthrazit und Dauerbrandöfen amerikaniſcher Bau
art, Ruhr AnthrazitEiformbriketts in iriſchen Sfen und
RuhrBrechkoks in Zentralheizungen verwendet. Den
unſerer heutigen Ausgabe beiliegenden Proſpekt bitten
wir ganz beſonders zu beachten.

Zeugen überführt, und N. zu 35
Geldſtrafe verurtei e

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
am 23. September, 9 Uhr, vor der Strafkammer III

in Halle gegen die Ehefrau Emmi Schl. und die Ehe
frau Frieda K., beide aus Merſeburg, wegen Ver
gehens gegen die Verordnung des Reichspräſidenten
vom 28. März 1931;

am 23. September, 938 Uhr, vor der Großen Straf
kammer des Landgerichts in Naumburg gegen den Feld
hüter Paul G. aus Unterfarnſt ädt und Genoſſen
wegen Mißhandlung uſw.;

12 Uhr daſelbſt gegen den Regiſſeur Erich El. aus
Naumburg a. d. S. wegen Konkürsvergehens.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt
Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung wurden

die Einwohner W. L. deſſen Ehefrau A. L. und W. L.
ſämtlich in Schafſtädt, ein jeder zu 10 RM. oder
zwei Tagen Haft verurteilt.

Wegen Diebſtahls hatte ſich der Arbeiter O. B. aus
Holleben zu verantworten. Er erhielt eine Strafe
von 15 RM.; ſeine Mutter, die Ehefrau L. B., wegen
Hehlerei eine ſolche von ebenfalls 15 RM.

Die Ehefrau A. K. in Hohenweiden wurde
wegen Beleidigung in zwei Fällen in eine Geſamtſtrafe
von 20 RM. oder vier Tagen Haft genommen.

Ebenfalls wegen Beleidigung erhielt der Arbeiter
E. H. aus Schokterey eine Strafe von 10 RM. oder
zwei Tagen Haft.

Wegen gleichen Vergehens wurde die Ehefrau E. A.
aus Bad Lauchſtädt mit 20 RM. beſtraft.

Der Zimmermann M. B. in Schotterey erhielt
wegen Körperverletzung in zwei Fällen eine Geſamtſtrafe
von 20 RM. oder vier Tagen Haft.

Amtsgericht Weißenfels.
Anberechligkerweiſe angeklagk.

Die Arbeiter H. R., A. R. und E. Th. aus Nell
ſch üſtz ſollten ſich gegenüber der Gemeinde bzw. dem
Wohlfahrtsamte des Betrugs ſchuldig gemacht haben,
indem ſie Einkommen, das ihre Ehefrauen beim
Rübenhacken bezogen, verſchwiegen. Der Gemeindevor
ſteher müßte aber zugeben, daß ihm die Angeklagten
Mitteilung davon machten, daß ihre Frauen auf dem
Rittergut Poſerna arbeiteten. Infolgedeſſen ſprach das
Gericht die Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Aufforderung zum Ernkeſtreik.

Die Arbeiter H K. und O. K. aus Wengels-
dorf hatten am 17. Juli an einer verbotenen Ver
ſammlung teilgenommen, in der zum Ernteſtreik auf
gefordert wurde. Wegen Vergehens gegen die Not
verordnung hatten ſie deshalb Strafbefehle über je
20 RM. erhalten. Der erhobene Widerſpruch hatte
nur den Erfolg, daß die Strafe auf 15 RM. ermäßigt
wurde.

Arbeitsloſe beſtehlen einen Arbeiksloſen,

Der Arbeiter M. N. und der Zuſchneider K. Sch.
aus Weißenfels waren der Üübertretung des
Feld und Forſtpolizeigeſetzes in Tateinheit mit ein
faächer Körperverletzung angeklagt. Sie hatten am
3. Juni d. J. vom Felde des arbeitsloſen Klempners
S. in Markwerben Schoten geſtohlen, und als
ſie von dem Sohne des Beſtohlenen zur Rede geſtellt
wurden, dieſen noch geſchlagen und mit Steinen ge
worfen. Die Angeklagten wollen zwar zuerſt ange
griffen worden ſein, doch werden ſie durch mehrere

Eine Wanduhr unkerſchlagen.
Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter E. H. aus

Weißenfels hatte eine Wanduhr für 65 RM. auf
Abzahlung gekauft und dieſe kurz darauf für 29 RM.
weiterveräußert. Gegen eine Strafverfügung über
3 Monate Gefängnis erhob er Einſpruch, und hatte
den Erfolg, daß die Strafe auf 6 Wochen Gefängnis
ermäßigt wurde.

Ohne Führerſchein.
Der Arbeiter A. St. aus Weißenfels hatte

eine Strafverfügung über 100 RM. erhalten, da er
auf einem nicht zugelaſſenen Motorrad ohne Führer
ſchein gefahren war. Mit Rückſicht auf ſeine Arbeits
loſigkeit wurde die Strafe auf erhobenen Einſpruch
hin auf 20 RM. ermäßigt.

Rokdiebſtahl.

Der Arbeiter P. H. aus Weißenfels hatte
einer Verkäuferin 1 RM. aus deren Handtaſche ent
wendet und war deshalb des Rückfalldiebſtahls an

lichen Darſtelkern ſtehen

geklagt. Das Gericht nahm jedoch nur einen Notdieb
ſtahl an, und da die Beſtohlene keinen Strafantrag
geſtellt hatte, mußte Freiſprechung auf Koſten der
Staatskaſſe erfolgen.

„Die 3-Groſchen-Oper.“
Im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ war am Freitag wiederm e e In dichten Scharen ſtaute ſich das

Publikum vor der Kaſſe, Um den Film zu ſehen, gegen
den ſeinerzeit ſowohl Verfaſſer und Komponiſt als auch
die Zenſur Verwahrung eingelegt hatten. Die Jahr
hunderte alte Bettler Oper ſeiert auch im Film fröh
liche Urſtänd, iſt in die Neuzeit verlegt worden, erweckt
aber durch die Zurückdatterung um wenige Jahrzehnte
doch den Eindruck von längſt vergangenen Zeiten.
Kaum vergangen, bewirken die Vogelſcheuchenkoſtüme
der Frauengeſtalten, die groteske Eleganz der Kavaltere
(damals neueſte Mode) bei uns jetzt eitt verwundertes
Lacheln, als ob wir einen Blick in ſinſterſtes Mittel
alter getan hätten.

Peachum, der Bettlerkönig von London, dem alle
Bettler der Rieſenſtadt lizenzpflichtig ſind, hat eine
Tochter, in die ſich Liebe auf den erſten Blick
Mäckie Meſſer, der berüchtigſte engliſche Gauner
und Bandenführer, verguckt. Kurz entſchloſſen heiratet
er ſie in einem „requirierten“ Speicher des Hafen
viertels, dem die ihm hörigen Komplizen unter Lebens-
gefahr mit ſchnell zuſammengeſtohlenen Prunkmöbeln
für dieſe Nacht eine protzenhafte Eleganz verleihen.
Peachum, der Schwiegervater wider Willen, tobt und
veranlaßt mit der Drohung, den am andern Tage ſtatt
findenden Krönungszug der Königin durch einen
Bettlerſkandal ſtören zu laſſen, die Verhaftung Mackie
Meſſers. Doch der Polizeiſheriff iſt ein heimlicher
Komplize Mackies und ſein willenloſes Werkzeug, ſo
daß die Flucht aus der Haft nicht ſchwer iſt. Seine
junge Frau hatte unterdeſſen mit feſter Hand das
Kommando über die Bande ergriffen und in der Er
kenntnis, daß „auf legalem Wege“ die Ausbeutung der
Maſſen viel gefahrloſer iſt, mit den erbeuteten Geldern
eine Großbank gekauft, in der die Gauner nun
die Aufſichksratspoſten erhalten, Mackie aber General
direktor wird. Auch der Polizeiſheriff tritt in die Firma
ein, als Peachum ſeine Drohung wahrmacht und ſeine
Bettler den prunkvollen Königsfeſtzug auseinander
ſprengen, und da der Bettlerkönig ſein Organiſations
talent mit zur Verfügung ſtellt, ſteht einem Aufblühen
der Bank nichts mehr im Wege.

Die Löſung der Geſchichte kommt etwas unerwartet,
entſpricht auch nicht der Handlung des Bühnenwerks,
aber dafür heißt es ja im Programm, deſſen Studium
zum Verſtändnis des Ganzen kaum zu entbehren iſt,
auch: Frei nach Brecht. Der Erfolg des Tonfilms iſt
in erſter Linie Verdienſt des Regiſſeurs G. W. Pabſt.
Die lebendigen Milieuſchilderungen ſind ſeine Stärke,
der Tanz im „Tintenfiſch“, die Gaunerhochzeit im
Speicher, die Straßenſängerſzenen ſind meiſterhaft
geſehen, und die Wirkung erhöht hier ſeine glückliche
Hand in der Auswahl der Darſtellr. Ein Gauner mit
imponierender Frechheit iſt Rudolf Forſter, und
Reinhold Schünzel verkörpert ſehr geſchickt den willen
lIoſen Polizeigewaltigen, ohne erfreulicherweiſe in
billige Groteske zu verfallen. Etwas farblos erſcheint
Fritz Raſp als Bettlerkönig, während unter ſeinen
Scharen und auch in der Bande des Verbrecherhäupt-
lings ſich e Typen befinden. Unter den weibi beſonders Carola Neher als
Polly und Lotte e Dirne hervor. Bedauerlich
iſt, daß die Wiedergabe der Sprache oft ſchwer verſtänd
lich war und deshalb manches verloren ging. Haften
bleibt der Song der Polly bei der Hochzeit, und die
eintönige balladenhafte Melodie des Moritatenſängers
klingt dem Hörer noch lange in den Ohren nach.

„„Engel der Sraße.“
Mit „Engel der Straße“ bezeichnet der italieniſche

Volksmund kleine, ärmliche Dirnen, die das armſelige
Liebesglück, das ſie bieten können, an jedweden für ein
paar Lire verkaufen. Bedauernswerte Geſchöpfe, die
durch die Not auf die Bahn des Laſters getrieben
wurden, vielleicht nur einmal, um dann für ewig mit
einer Kette an dieſe Vergangenheit gefeſſellt zu ſein.
Dies Problem iſt im Film ſchon oft behandelt worden,
und aus ihm heraus entſtand auch der Film „Engel
der Straße“, der gegenwärtig im Uniontheater
zur Vorführung gelängt. Es iſt die rührende Geſchichte
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eines jungen Mädchens, das um eines Fehltritts willen
gehetzt und gejagt wird, bis endlich Glück und Liebe ihr

Amtsgericht Delitzſch.
Der Eiſenbahner Arthur G. erhielt vom Amtsvor

ſteher in Gleſien eine Strafverfügung über 10 RM.
oder 2 Tage Haft, weil er beim Pflügen im Weizen
ſeines Nachbars Kurt W. Schaden angerichtet hatte.
Die Sache wurde vertagt, da die Hauptzeugin er
krankt iſt.

wieder lachen. Man kann dieſe
ähnlichen Genres vergleichen.
nicht ſo ſehr aus dem Stoff, wel

im Mittelpunkt
Handlung.

Auskunftserteilung an Auswanderer.
Deutſche, welche ſich im Auslande eine neue Exiſtenz

gründen wollen oder eine ihnen gebotene Stellung an
zunehmen beabſichtigen, wenden ſich in der löblichen
Abſicht, ſich vor der Ausreiſe über die Verhältniſſe der
Zielländer zu unterrichten, vielfach noch an falſche
Stellen. So an das Auswärtige Amt, an die deutſchen
Konſulate, ebenſo an die ausländiſchen Konſulate in
Deutſchland uſw. Es wird darauf hingewieſen, daß
für derartige Auskunftserbeilung die Auswanderer
beratungsſtellen innerhalb ihres Bezirkes zuſtändig
ſind. Anfragen, welche an andere amtliche deutſche
Stellen gerichtet ſind, werden den Beratungsſtellen nach
Verfügung der Reichsminiſterien im Dienſtwege regel
mäßig und ausnahmslos überwieſen. Bei Briefen, die
an überſeeiſche deutſche Konſulate gerichtet waren, be
deutet das für den Anfragenden einen Zeitverluſt von
Monaten! Somit liegt es im Jntereſſe aller, die eine
dauernde oder zeitweiſe Auswanderung ins Auge
faſſen, die geeignete Auswandererberatungsſtelle um
Auskunft anzugehen, denen für ihre Tätigkeit ein reich
haltiges, ſtets ergänztes und auf dem laufenden ge
haltenes Unterlagenmaterial zur Verfügung ſteht. Für
Mitteldeutſchland iſt zuſtändig die „Mitkeldeutſche Aus
wandererberatungsſtelle“ beim „Jnſtitut für Ausland
kunde“, Leipzig N. 22, Friedrich-Karl-Straße 22.

Beförderung von Angehörigen politiſcher
Organiſationen bei der Reichsbahn.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Runderlaß des Miniſters des Jnnern entnimmt,
ſind zur Erleichterung der polizeilichen Überwachung
politiſcher Veranſtaltungen die örtlichen Reichsbahn
dienſtſtellen neuerdings angewieſen worden. künftig
bei Beförderung größerer Trupps von Angehörigen
politiſcher Verbände und Organiſationen in jedem
Falle die Ort spolizeibehörden der Ziel-
bahnhöfe über Abfahrt, Ankunft und Umnfang
ſolcher Transporte fernmündlich zu ver
ſtändigen

Bborausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Die feuchtwarmen Luftmaſſen, die ſich vom Nord
atlantik her nunmehr über ganz Europa ausgebreitet
haben, ſchieden einen Teil ihres hohen Feuchtigkeits
gehaltes als Nebel aus. An vielen Orten Deutſchlands
iſt 3 Tage lang nicht ein einziger Sonnenſtrahl zur
Erde gelangt. Die Temperaturen bewegten ſich mit
geringen Schwankungen zwiſchen 14 und 18 Grad.
Von Weſteuropa her rückt jetzt ein Luftdruckſteiggebiet
oſtwärts vor. Die damit verbundene Luftdruckzunahme
bringt eine Auflockerung der Bewölkung mit ſich, ſo
daß wir am Sonnabend, wahrſcheinlich auch am Sonn
tag mit zeitweiſe heiterer, milder Witterung rechnen
können. Allerdings behält das Wetter ſeinen dieſigen
Charakter und neigt zu Morgen und Abendnebeln.

Ausſichten: Weiterhin dieſig, zeikweiſe auch
noch neblig, im ganzen äber gufheikernd. Tempe-
ratüren in den Mittagsſtunden bis auf 20 Grad an
ſteigend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Kleserſcaotläches Nöttelabter
Weil das Land Lippe-Detmold im Jahre 1850 adie Mitlandeshoheit der Stadt en e eeh

Preußen verzichtet hat (worunter ſich jetzt niemand mehr
etwas vorſtellen kann), erhält Lippe jährlich, auch jetzt
noch, von Preußen 27 860 Mark Vor einigen Wochen
haben Bürger und Bauern des „Landes“ Ratzeburg,
das zwiſchen Lübeck und Mecklenburg liegt, und zu
letzterem gehört, beſchloſſen, ſich Prerren anzuſchließen,
weil ſie dörk weniger Steuern zahlen müſſen

AAseeerskaogsſeche Esdelbkest
Die Amerikaner ſind feſt davon überzeugt, daß allesin Amerika beſſer iſt e der Alten Welt De Ver
einigten Staaten von Amerika ſind angeblich zur
größten Weltmacht geworden und die europäiſchen

taaten müſſen Onkel Sam mit Ehrfurcht begegnen.
Nur eines beſitzen die Europäer, was den eitlen und
ehrgeizigen Amerikanern fehlt. Titel und ariſtokratiſche
Abſtammung. Es iſt zwar angenehm, für Miſter Smith,
als e Schweinehändler im Stagte Ohio zu gelten.
Miſter Smith kann ſich mit Hilfe ſeiner vielen Mil-
lionen alles erlauben und einen Lebenswandel führen,
von dem mancher ſtolze, aber verarmte Nachkomme
eines alten Adelsgeſchlechtes nur träumen kann. Und
doch fühlt der reiche Schweinehändler Smith in der
Tiefe ſeiner Seele, daß es nur ſein Geld iſt, das ihm
das Anſehen in der Geſellſchaft verſchafft und daß ſeinemNamen an und für ſich gar keine Beachtung hen
wird. Es gibt in Neuyhork Spezialiſten, die gegen ent
ſprechend hohes e die Abſtammung amerikaniſcher
Millionäre ſo agen verbeſſern. Für einige tauſend
Dollar kann chwärz auf weiß bewieſen werden, daß
der Stammbaum eines Smith oder eines Brown ſich
im Dunkel des Mittelalters verliert. Je größer das
Honorar, deſto älter das Geſchlecht. Von Zeit zu Zeit
erſcheinen in Amerika „Stamnmibücher der amerikaniſchen

letzten Zeit aber kennt die Dreiſtigkeit dieſerwen Forſcher“ keine Grenzen.

dem bezeichnen
lichen Geblüt.“
reicher Tabellen bemüht ſich der
zuſtellen, daß der amerikaniſche Millionär
König Georg IV. von England abſtammt.
Jordan, der vor kurzem das Buch

en Titel: „Amerikaner vom

weiter. Er führt als, da
direkter Nachkomme Karls des

Pierpont Morgan betrifft, ſo

zurück.

mömiſchen Cäſaren verwandt.
römi e Genealogie berückſtchtigt, die von einer

wandtſchaft mit Zeus und Apollo berufen.
die älteſten europäiſchen Adelsgeſchlechter dagegen

t gleſchen Maße greßſegs

werden ſollen.
Montenegro, ehemals Me
in ehemaliges Vaterland klagt, um eine Rente
und eine Abfindung herauszuſchlagen. Das Gericht hat
einen Vergleichsvorſchlag gemacht, wonach die ehemaligePrinzeſſin 1 Million Mark Abfindung und 100 000 M.

Rente jährlich erhalten ſoll.

Alle ſonſtigen „wohlerworbenen Rechte“ werden durg
Notverordnungen angetaſtet, warum geht das eigentli

Ariſtokratie“. Vor dem Kriege waren die Verfaſſer gegenüber derartigen Forderungen nicht

Seit Wochen wartet die deutſche Offentlichkeit mit e auf das große Wirtſchaftsprogramm der
Regierung, das Vorſchläge für eine radikale Heilun
lauten

Der deutſche Steuerzahler: „Was

des deutſchen Wirtſchäftslebens enthalten
e bisherigen Andeutungen noch recht unbeſtimmt, und es wird ſchon vielfach gezwei

Programm wirklich über die bisherigen Methoden weſentlich hinausführt.

alles aus den ſchönſten Programmen werden kann, wenn ſie erſt unter
die Regierungsmaſchine gekommen ſind.“

e Leiderelt, ob das

ſolcher Stammbücher verhältnismäßig beſcheiden, in der

g. i x „genegalo
r n in gewiſſer CharlesBröwning e vor kurzem ein Werk re

königAuf Grund ausführlicher und a
Verfaſſer u. a. feſt

Aſtor von
5 rn gewiſſer

r uch „Jhre tammung!“veröffentlicht hat, geht in Behauptungen n
Präſident Coolidge ein

a Großen iſt, und Rockerfeller ein Ururenkel des Königs Franziskus. Was
reicht ſein Stammbaum

bis an den legendären David, König von Schottland,
Die Vanderbilts ſind mit dem Geſchlecht der

Wenn man alſo die alt
öttlichen Abſtammung der Cäſaren wußte, ſo ren o

die Vanderbilts auf ihre unzweifelhaft bewieſene Ver
Was ſind

Die Länder erlaſſen jetzt Notverordnungen, mit
denen rigoroſe Abſtriche am Ausgabenetat durchgeführt

c er lieſt man, daß Milita von
lenburgStrelitz, immer noch
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Preußens Sparprogramm.

Aers Her „Wolkstworte“
Frau Dr. Mathilde Ludendorff war von der

Staatsanwaltſchaft München auf Grund eines Artikels
in Ludendorffs „Volkswarte“ wegen Religionsvergehens
angeklagt. In einer Broſchüre ſchildert ſie nun, wie
ſie und ihr Mann den Weg zum Unterſuchungsrichter
antraten. Wir vernehmen u. a. folgendes:

„Der Feldherr geht mit mir den Weg, wo nun
dieſer wichtige Erwels in bezug auf ſeine Frau erbracht
werden ſölll Wir begeben uns in einen ſchmalen,
engen Warteraum mit vergittertem Fenſter und zwei
Bänken. Ich kann es nicht gut ertragen, daß der Feld
herr ſich, da es vermeidbär war, noch einmal hier von
einem Gerichtsſchreiber ſo anſehen laſſen ſollte, wie
eben an der Tür, und bitte, doch nicht hier auf mich
u warten, ſondern heimzufahren. Stolz und ernſtſeht ſeine rangende Geſtalt, doppelt königlich in dieſem

e Raum, mit dem Rücken nach dem Fenſter
e rt, und unwillkürlich muß ich an Gudruns Worte
enken:

„So groß ſtand Siegfried vor Gibichs Söhnen. WieSerlen der hoch aus dem Graſe ſich hebt!

Da drang für ein kurzes Weilchen die Sonne durch
den Frühnebel und legte leuchtendes Licht um ihn, und
die Hoheit ſeiner unſterblichen Taten an ſeinem Volke
ſegneke den Raum.

Er ſagte ruhig „Nein, hier warte ich, hier iſt's ja
e wunderſchön!“

nd wirklich, wie anders ſah nun dieſe kahle Zelle
aus. Fürwahr, es war der königlichſte Raum in deutſchen Landen geworden, weil der das Jahrtauſend über

rägende Feldherr darinnen ſtand!“

Bgeſſeht Her gang bekergegsge
Beim Hauptpoſtamt Braunſchweig iſt, wie der

„Jungdeutſche“ zu melden weiß, eine Poſtkarte einget n die net e n ſehen s J
öckel“ und ſolgende Aufſchrift trägt:

An
Herrn Wilhelm Raabe

in Braunſchweig
Sperlingsgaſſe.

Auf dem Briefpoſtamt hatte dieſe Karte ein Be
amter mit dem Bleiſtiftvermerk verſehen: „Unbekannt,
im n nicht zu erſehen. Nückel 7/9.“ Die
Karte ſchien dann einer höheren Stelle vorgelegen zu
haben, denn unter der erwähnten Anſchrift hat jemand
init Blauſtift geſchrieben (Feſtausſchuß, Feier), worauf
die Karte mit Sicherheit an Profeſſor Dr. Hans
Martin Schultz, den erſten Vorſitzenden der Freunde
Wilhelm Raabes, gelangte.

Jhr Jnhalt aber war folgender:
Tau Dinen hunnertjöhrigen Geburtsdag „Wilhelm

Raabe“ gratüliere ick Di „Du oller Knabe“. Si
man froh dat Du büſt dot, denn ſühſſt nix mehr von

Entlaſſung von Lehrkräften, Beförderungsſperre für Beamte, Sonderbeſteuerung der Notariatsgebühren und
niedrigere Feſtſetzung der Bürgermeiſtergehälter, das ſind die Hauptpunkte des

Preußen, das am 1. Oktober in Kraft treten ſoll.
9

neuen Sparprogramms in

e e
Dütſchlands Not. „Du“ büſt ok noch Ener von de
„Groke“ ut dat vörrigte Johrhunnert. Ward'ſt hüt
in de ganze Welt bewunnert.

Wismar a. Oſtſee. J. J. Böckel.R. 31
V.

Die wilde Ehe
Eine Definilion, die Heikerkeit weckke,

Minna, die Stütze der Hausfrau, iſt ſehr zu deren
Arger wiederholt zu ſpät des Nachts nach Hauſe ge
kommen. Es kam deshalb zu dem üblichen Wortwechſel,
der mit Minnas friſtloſer Entlaſſung endete. Minna,
damit nicht einverſtanden, lief zum Arbeitsgericht, wo
es zu einem intereſſanten Geſpräch zwiſchen ihr, der be
klagten Gnädigen und dem ſich als Friedensengel be
tätigenden Vorſitzenden kam:

„Jch kann Mädchen, die ſo unſolide ſind, daß ſie ſich
nachts mit Männern herumtreiben, nicht in meinem
Hauſe dulden.“

„Ach Sie, Sie, ſind ſe man ganz ſtill. Wo Sie doch
in wilder Ehe leben. Sie haben keenen Grund, über
mir zu reden!“

„Herr Rat, ich bitte, mich in Schutz zu nehmen gegen
dieſen Vorwurf. Jch bin ſeit 15 Jahren verheiratet und
kann jederzeit meinen Trauſchein vorlegen.“

„Alſo mal Ruhe, meine Damen! Das mit der
wilden Ehe gehört ja gar nicht hierher.“

„Jch verlange aber, daß ich gegen dieſe Beleidigung
geſchützt werde.“

„Gut. Alſo Klägerin, derartige Reden dürfen Sie
hier nicht führen.“

„Wenn s doch aber ſtimmt
„Das ſtimmt nicht!“

Stimmt doch!“ 3 e 3 h i aRuhe Ruhe Mit wem ſoll die Beklagte denn über

haupt in wilder Ehe leben e„Na, mit ihrem Mann! Sie iſt doch verheiratete
„Was denn, mit dem eigenen Mann in wilder Ehe.“

„Mit wem denn ſonſt? J„Erzählen Sie doch bloß mal, was Sie eigentlich
unter wilder Ehe verſtehen?“

„Na, wenn zwei ſo zuſammen leben wie die. Wie
Katz und Hund. Mal haut ſie ihm eine runter, mal
er ihr. Das iſt ſchon mehr als wilde Ehe.“

Minna konnte nicht verſtehen, warum plötzlich nicht
nur der Richter, ſondern auch die Gnädige und der
Zuhörerraum in ſchallendes Gelächter ausbrachen. Aber
Minna hat mit ihrer Erklärung über die wilde Ehe
wenigſtens erreicht, daß die Gnädige ſich nicht mehr be
leidigt fühlte, daß ſie im Gegenteil ganz friedlich ge
timmt war und auf gutes Zureden durch den Voren vergleichsweiſe 40 Mark zahlte. Soviel ſei
der Witz nach Anſicht des Gerichts wert geweſen.

mm „-JCT JMerſcheborcher Babelei

s gabuddche Weddrjloas. Neimiehlwieſe un Wilmofs
SchgieBahn. Wenn's brännd. De Seißfzrallee un
dr heilche Bardhelmeewes. Werd dr Roawe abjebaud?
Schgandal um de Gunſd. Mei Gondo uff dr Bangg.
„Ehrlich währ d an e un andre Schbrich

werdr.
Da hawich mr nu daneilich eerſchd bei dr „Brilln

ſchlange“, was mei Freind is, ä fungglnoachlneies
Weddrjloas jegooſd, awr doas droach'ch'n widdr hin.
Zäeerſchd jingg s janz jud, un dr Rächn hodde uffjeheerd
und de Sonne e ſchone widdr ä Häbbchn,
awr nu muß das Lauſedingg ſchone widdr gabuddch ſin,
denn uffeemah hodd widdr ä Sauweddr einjeſedzd.
Frieh iſſes neewlich un niſſeln duhd's ovoch eejah, drodz
dem ich den gleen Zeichr an Boavemeedr, wo mr dran
drehn gann, eejah uff „Scheen Wäddr“ jeſchdelld hawwe
und hawwe zejdar ä Schdreefn Babbier driwwrjegläwed,
daße ſich nich vrrudſchd. Awr 's nidzd niſchd. De
Sonne gemmd nich raus, un ſchuwrich iſſes ooch, un an
jenn' Morchn ſoll's zejoar ä Häbbchn jeſchneid ham,

e e hern Windr weerſch je eejndlich ä bißchn zeidch,wo mr doch eerſchd Wer ham, um friehr jingg

mr um die d noch boadn. De Schwimmvereine
machdn da noch WaſſrballDorniere, un diesjoahr gemmd
dadrfor dr Eis glub un will in WilmofsgiJoardn
änne SchliddſchugBahne machn un Schuſſeln
fer de Gindr, denn uffn Schdraßn jochn ſe de Sibbos
eejah widdr weg un de Hauswerde miſſen Aſche d
ſchdraun. Alſo, gee dummr Jedangge weer je das nich,
mid der Eisbahne, weil doch dr Deich nich mehr vichdch
zufrierd, wäjn der Zuggrriemjauche, dieſe bei dr Gam
banje eejah reinloofn laſſn. Un mid dr Mielwieſe
is je voch niſchd mehr.

s jingg voch janz leichde ze machn, middn Wil
mofsgiJardn, ſoachde mr dr Vorſchdand von Schuſſl
verein. Se häddn ſchon mid Scheim Reinholdn je
e un der deede denn änne Feierwehr-Jewung
a nundr vrleechn, als ob ſe de janzn Schreewrjoardn

anjegoogld häddn, un da deednſe den Bladz dichdch voll
ſchöriedzn, daße ſchwimmd, un wenns denne in dr
Nachd jefrierd, da hammr de ſcheendſde Eisbahne
„Neimiehlwieſe“. Von den Bärche, wode dr

Friedhof ohm is, wollnſe n Abhangg noch fer de Schgie
fahrer naßſchdriedzn und das ſoll denn de „Wil
mofs-Schgie-Bahn“ wärn.

Alſo, das werde denn allis janz ſcheene jehn, wenn
de Feierwehr ſo jud is, un ſchdelld ſich in Dienſd von
Windrſchbord. Se brauchn je joarnich mid alln
Schbridzn anjeriggd ze gomm. s jeniechd je zr Nod
eene, meinswäjn die alde Schunggelgarreede, woſe

drmid s Waſſr auſn Hindrdeiche blumbn doadn,
daneilich bei dr FeierwehrJewung an Schidznhauſe. Da
chdehn de Modorſchbridzn denn immr nöch barroad,
allſe mah bleddzlich erndwo änne Bude anjegoogld
ham, wie daneilich uffn Briehl.

Na, das war je gligglichrweiſe mehr Schmooch wie
Feier, awr s ſahg eich weeßgnebbchn janz jefährlich
aus, als wie wenn dr janze Jahrmarchd dahindn
angoogln wollde. De Leide woarn voch dichdch er
ſchroggn, denn de Geenichsmiehle ließ de Sireene duhdn
wie bei ä Jroßfeier, un da wordn de Leide eerſchd
ämmah richdch uffſchduddzch. Sonſd heerd mr doch
alleweile joarniſchd mehr von ä Feier, weilſe de Feier
wehrleide dorch aänne Oard Dellefong zeſammbimmeln.

De ähmd, wenns bei dr hohn Oöwrichgeed brännd,
da werd änne Ausnahme jemachd un da wummern ſe
fer de Feierglogge, daß de Beamdn alle jerännd gomm
un reddn de Birojagge un 'n Jummigroachn. Jodd ja,
mr wollns je nich hoffn, daßes mah uffn Roadhauſe
brännd odr uff dr Rejierung, und da ohm de janzn
Aggdn vrreichrd, denn was ſin muß, muß ähmd ſin.
Bloß bein Finanzamd, ich gloowe da weern de Leide
nich fo midleidch. In Jejndeel, da weer manch eenr
drbei, der deede n Feierwehrleidn järne jedn ä Dhoalr
in de Hand driggn, daße mid Bedrolechum ſchriedzn
ſolln, ſchdoadds mid Waſſr. s Finanzamd hodd nu
eemah nich viel Freinde, beſonderſch alleweile, woh
mr ber Schdeiern gaum noch e gann. Dr
SchdaddvrdroggndnVrſammlung ſo dadrum ooch ä
Volgsbejehrn vdoxjeleechd wärn, uff Umänderungg von
Schöroaßnnoam, un zwar wollnſe de Weiße Mauer
jedßz „SeifzreAllee“ umdoofn, weil da de Gläwe
dran lichd un da drinne is doch 's Finanzamd.

Dre Vrſcheenrungsverein ſoll in ſeinr ledzdn
Vrſammlung voch noch beſchloſſn ham, ſe wolln an Ein
jangg änne ginſdleriſche Bildſeile uffrichdn, middn
heilchn Barrdhelweeſes druff, daß jedr Schdeierzahlr fix
noch ä r bädn gann, ehre nein jehd ins
Finanzamd. heilche Bardhelweeſes, den ſolln de
äldn Heidn nähmlich bei läwändchn Leiwe de Haud ab
jeſchundn ham, un da is das doch jerogde dr richdche
Fürbiddr fer jedn, den ſe s Fell iwr de Ohrn zerrn
wolln.

Dr Vrſcheenerungsvrein hodd iwrhoobd noch allrlee
hand beſchloſſn. A Androach von Dierſchudzvrein, ſe
ſolldn den Ro am ohm in Schloßhofe aus ſein Gäfför
rauslaſſn, is abjelehnd worn. Das ſchwarze Ludr
hodd ſich nähmich ſo ſcheene an ſeine Bude jewehnd,
daße glei bein Bedriebsroad in Schloſſe fein ſein Abbau
flammde Brobejanda erhohm hodd, un hodd ſich berufn
uff den weidjehndn Gindjungsſchudz, den ä als „äldrer
Anfeſchdelldr“ jenießd. Außerdem genndnſn aus ſeinr
Wohnung doch voch nich exmediern, denn nach Barjroaf
Weeßnichmehr gann dr Hausbeſidzr bloß uff Reimung

gloachn, wenne ſounſolange Hausbeſtdzr is un will nu
ſälwr in die Wohnung Fiehn. Solange alſo dr
Bräſſedend nich nachweiſd, daße ſich ſälwer in
den Gäfch ſedzn will, da ganne nich n Reimung
gloachn, nach Boarjraf Sowieſo des Miedrſchudzjeſedzes.
Den Nachweis gonnde dr Bräſſedend in dr Vrſcheene
rungsvrſammlung nich bringn, un alſo darum bleiwed
dr Roawe in Gäfch.

Awr dadrfor wollnſe 'n Bräſſedendn ſcheene Blum
gaſdn in Schloßhofe uffſchdelln laſſn, daße nich ſo gahl
ausſiehd. Alſo nu ſagg bloß geenr, bei uns in Meerſche
borch gennde mr geen Blumdobb mehr jewinn.

Ooch ſonſd verſcheenerd ſich unſes liewes Meerſche
borch dichdch un machd allweile beſonderſch in Gunſd.
Jn dr Riddrſchdraße woar ä janzr Loadn voll aus
jeſchdelld, un da ſchdandn 'n janzn Doach unſe gunſd
bejeiſdrdn. Midberchr drvor. Beſonderſch was des jung
Bengls ſin, die gonndn ſich joarnich ſaddſähn an dr
Gunſd. Da woar nähmich ä Määchn mid abjemald, die
hodde nichemmah ä Hemde an. Der ihrſch. woar wahr
ſcheind in dr jroßn Wäſche, un nu warde ſe, biſſes
widdr droggn is, weilſe geens weidr hodde. Ja, dadrvon
woarn manche Leide janz bejeiſdrd, awr andre meendn
widdr, in Jejndum, das weer ä Schgandal, un ſe
vrlanggdn, das dr Herr Derrer auſn Derrer-Hauſe das
Bild widdr wegnähm ſollde. Ahodds awr nich jemachd,
un da hodde voch janz rechd, denn wenn de Leide ſo
ſchenannd ſin, da miſſn ſe och eerſch ämmah Ullien in
Errjardn änne Boadehoſe anziehn. 's joab weeßgnebbchn
balde ä gleen „Schdorm in Waſſerjloaſe“, awr de
Vrnunfd hodd denn widdr mah jeſiechd.

Anne jroße Gunſdausſchdellung hamſe voch in Leine,
un da war ich voch ämmah dord. Eerſchd wolld'ch mid
ä Beganndn hinjehn, awr der jingg denn nich mid un
meende: „Gunſdausſchdellungn gugg'ch mr nich an,
meine Frau moald ſälwr.“ Na, denne nich.
Awr dadrbei woar das ſcheene dadraußn, un der Moaler
gonnde eich weeßgnebbchn wundrhibbſch moaln. Der
hodd das in Jdogalichn jelärnd, ſoachde mr eenr, un da
deedn de janzn Moalr lärn. Ich wollde ooch ämmah
dahin, denn ich ſchdelle mr das Land ſehre buddzch vor,
weil doch Jdoalichn wie ſo ä Schdiewl ausſieht. Awr
wien das nu eemah ſo is, wemmr ſich zeviel vornimmd,
da werd meerſchöndeels nachns niſchd draus. Das
ſollde änne jroßardche Reeſe wärn dorchs janze
Middlmeer, awr nachns hoddch geene Middl
mehr, weil de Schboargaſſe gee Jäld auszahlen doad.
Na, Jodd ſei Dangg, jedz is je das nu vrbei. Ooch de
Banggn zahln widdr aus. Da muß mr awr nadier
lich dord ä Gondo ham, ſoachde mr eenr. Na jud, ich
jehe alſo hin uff de Gommerſch und Brofidbangg un
will mer ä Gondo anleechn. Der Gaſſierer woar ſehre
heeflich, un ich mußde eerſchd undr ä halwes Mandl

Zeddl mein Noam drundrmoaln, un mei Schdeggbrief
ſchribbe ſich ooch uff. Zäledzd fruche rächd freindlich:
„Un wieviel wollnſe jedz einzahln uff das neie
Gondo Ich ſiel aus alln Wolgn. „Nee, ich will
was abhehm“, ſoach'ch fern, „wenn ich ä l d
hädde, brauchdich doch gee Gond'o.“ Da
worde der heefliche Mann uffeemah unheeflich, un Jäld
jahbe mr voch nich, drodzdem ä janzr Hoofn da loag.
Da hodd'ch nu die vieln Zeddl fer umſonſd undrſchriem,
un änne Sicherungshibbedeeg uff mein nein Schdroh
hud, die ich 'n anbodd, die jeniechdn ooch nich, drodzdem
der noch balde wie neie is, un bloß noch zwee Roadn
ſin ze bezahln.

Awr wien das nu ähmd eemah ſo is. Der eene
hoddn Beidl, dr andre 's Jäld. Jch hawwe ä jroßn
Beidl, un andre genn widdr 's Jäld balde nich alleene
e Da droafch daneilich mei Freind, derde Birro
ereggdr uff ännr Beheerde is. „Jch hawwe geene

Zeid, mei ziemlich judr Baul“, ſoachde fer mich, „ich
will bloß fix noch uffn Gorriebl renn un änne Annongſe
uffiähm, mir brauchn nähmich ä Gaſſnboodn.“ „Ei
Jodd“, e fern, „da ſiehd mr, wo s Jäld
ſchdiggd, daß ihr ſchone widdr ä Gaſſnboodn ſuchd.“
Awr da ſchiddelde begimmrd middn Gobbe un meende:
„Ach nee, mir ſuchn zejoar zweehe. A nein un denn
noch den aldn, der is nähmich mid dauſnd Marg
dorchjebrännd.“ Jn dr Feldbahnabdeilung
ohm in Schdändehauſe is denn voch widdr ſo was vor
jegomm, wode glei zweehe jegaubld ham.

Alſo wien ſich de Leide das bloß draun? Schulzn
Aujuſd vrſchdehd das voch nich. Der hodd mid ſein
Schwoachr zeſamm ſo ä gleen Handl, awr der ſoachd
ooch: „Jmmr ehrlich“, ſoachde fer mich, „wenns voch
ſchwer fälld. Da hodd'ch daneilich ämmah was an ä
e Gundn vrgoofd, un wie der 's Jäldſchiggd, da woarns zwanzch Marg zeviel. Als
ehrlichr Mann hawich die nadierlich mid mein
Gombanjong reedlich jede eld.“

Ja, awr wie mr ſiehd: Ehrlich währd an
längſdn ehr' mr reich werd. De janzn judn aldn
Schbrichwerdr ham ä nein Sinn jegrichd odr miſſn um
jediffdld wärn, un 's wichdchſde ſcheind alleweile zu ſin:
Was de heid' vrſchiebn gannſd, das
vrſchiebe nich eerſchd morjn!

Baul von dr Soale.

Herr Neureich. „Jede Mark, die ich beſitze,
wurde ehrlich erworben „Von wem?“

Jn der Schule. „Welchen Ausdruck gibt es noch
für Staubgeſäße, Erich Mülleimer,Herx Lehrer

Politik. „Wie nennt man eine Vereinigung,
deren einziges Beſtreben der Umſturz iſt, mit einem
Wort „Kegelklub!“
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Aus Mitteldeutſchland
Was raſchelt im Stroh?

Triebes. Jm nahen Göhren bemerkten in der
Scheune des Gutes beſchäftigte Arbeiter ein geheim
nisvolles Raſcheln im Stroh, und fanden zu ihrer
Verwunderung einen Mann, der ſich dort ein ganzes
Lager von Diebesgut angeſammelt hatte. Der
„Hamſter“ war gerade dabei, es ſich gut ſchmecken
zu laſſen; er hatke Wurſtwaren, Wein und Brot in
veichlichem Maße zur Verfügung. Es handelt ſich um
einen Arbeiter der einmal beim Bürgermeiſter in
Göhren Beſchäftigung gefunden hatte und ſeit einiger
Zeit aus dem Orte verſchwunden war. Nun weiß
man ja, wo er ſich ſeitdem aufgehalten hat.

Was ſoll nun werden?
Die Skadt Eiſenberg in Nöten.

Eiſenberg. Die Stadtverwaltung hatte vom
Staatsbeauftragten die Ermächtigung erhalten, zur
Abdeckung der Beträge der Lieferantenrechnungen eine
50 000 RM. Anleihe aufzunehmen, die aber leider
nicht hat untergebracht werden können. Die Rech
nungen können alſo nicht bezahlt werden. Unter dieſen
Umſtänden kann die Stadt auch keine Sonderunter
ſtützungen für die Wohlfahrtserwerbsloſen und ſon
ſtigen Bedürftigen leiſten.

Ein Zehntel des Grundſtückswertes
geboten

Eiſenberg. Die Tänzerſche Wurſtfabrik wurde am
Mittwoch zwangsverſteigert. Für ſämtliche Liegen
ſchaften, deren Wert auf 150 000 RM. geſchätzt war,
erhielt eine Bank auf das Gebot von 15 000 RM.
den Zuſchlag. Wahrſcheinlich werden die Grund
ſtücke nunmehr getrennt verkauft werden.

Siltlichkeiksverbrechen.
F Zeitz. Am Mittwochabend wurde von einem

großen, ſtarken Mann in der Hoſpitalſtraße ein Sitt
lichkeitsverbrechen an Kindern begangen. Der Wüſt
ling konnte leider entkommen.

Kommerzienrat Harkenſtein f.
Wie aus Bad Neuenahr gemel

det wird, ſtarb dort am Donnerstag im Alter von
ſt 69 Jahren Kommerzienrat Oskar Harten
t e in. Der Verblichene war der Seniorchef der
gleichnamigen weltbekannten Gardinenfabrik und
einer der bedeutendſten Jnduſtriellen Plauens.Kommerzienrat r war bis zuletzt Vor
ſitzender der ereinigung Deutſcher Gardinen
webereien.

Sich und ſein Kind gasvergiftet.
Auerbach i. V. In der Nacht vergiftete ſich

der 54 et alte Malermeiſter Otto Popp und
ſein zweijähriges Söhnchen Kurt mit Leuchtgas. Als
am Morgen die 22 Jahre alte Ehefrau, die im
Dachgeſchoß geſchlafen hatte in die Wohnung kam,
and ſie den Mann in der Küche, am Boden liegendbewußtlos auf, während das Kind tot auf dem Tiſch

in der Wohnſtube lag. Popp War in zweiter Ehe
verheiratet. Was ihn zu dem Verzweiflungsſchritt
getrieben hat, iſt noch nicht bekannt.

Bürgermeiſter
kontra ſtädtiſche Körperſchaften.

F. Gröbzig bei Zeitz. Bürgermeiſter Puff, der
bis 1924 zehn Jahre lang Stadtoberhaupt von Stößen

e e uneinen en Konfkikt ger
um die Verpachtung des „Ratskellers“.
Gegenſeitig warf man ſich das Schimpfwort Lügner
an den Kopf. Dieſe Angelegenheit und noch andere
Sachen werden noch zur Unterſuchung vor die Kreis
direktion kommen.

Jm Skeinbruch verunglückt

f. Ammelshain bei Wurzen. Ein aus Alten
hain ſtammender Arbeiter, der im Steinbruch an
der Altenhainer Straße mit dem Dampfbohrer be

äftigt war, kam, wie man annimmt, mit dieſem
an das Pulver eines noch nicht explodierten Schuſſes,
ſo daß der Schuß losging. Der Arbeiter wurde im
Geſicht ſchwer verletzt und am übrigen Körper ziemlich

verbrannt und mußte ins Stadtkrankenhaus nach
transportiert werden.

Der Annaburger Landfriedensbruch
erneut vor Gericht.

F Torgau. Ein Dauerprozßeß mt einem Aufgebot
von nicht weniger als 11 Angeklagten und über
30 Zeugen beſchäftigte die Torgauer Strafkammer als
Berufungsinſtanz den ganzen Tag. Vom Torgauer
Großen Schöffengericht waren im April dieſes Jahres

dem Betrieb übergeben.

elektriſ

rin
be eCrimmitſchau. Wie durch die Gläubigerver

ſammlung des Devpaheim-Konzerns bekannt wurde,
hat ſich die Stadt Crimmitſchau bei der Deuzag mit
200 000 Mark beteiligt. Der Stadtrat teilt hierzu
mit, daß dieſe Beteiligung im Zuſammenhang mit
einem Darlehnsvertrag über 900 000 Mark erfolgte,
der zur Beſchaffung des Baukapitals für das ge
plante neue Krankenhaus dienen ſollte. Ende
1930, nachdem 150 000 Mark Rücklagen für den
Krankenhausbau angeſammelt waren, wurden die
Pläne energiſch in Angriff genommen. Die Deuzag
bot der Stadt das Geld zu 4 Prozent Zinſen und
3 Prozent Tilgung, auszahlbar je zur Hälfte ain

Oktober 1931 und am I. Januar 1982 unter der
Bedingung an, daß die Stadt ſofort, d. h. im De
zember 1930, einen entſprechenden Sparvertrag mit
einer Einzahlung von 20 bis 25 Prozent abſchließe.
Trotz dem erheblichen Riſiko entſchloß ſich die Stadt

Eingehung des Vertrags und zur Einzahlun200 600 Mark. Das Angebot war re erſ
außerordentlich günſtig. Die Anleihe koſtete auf je
100 000 Mark Darlehnsbetrag 147 000 Mark an
Zinſen und Tilgung gegenüber 200 000 Mark bei

von 11 kommuniſtiſchen Angeklagten, die ſich ſchwerer
Übergriffe gegenüber Nationalſozialiſten, die früher

Landfriedensbruchs zu Gefängnisſtrafen verurteilt und
drei freigeſprochen worden. Die Staatsanwaltſchaft
wie auch die Verurteilten hatten aber Berufung
eingelegt, ſo daß der Prozeß erneut aufgerollt
werden mußte. Die Zeugenvernehmungen erbrachten
nichts Neues. Beſtehen blieb, daß die Unruhen, an
denen 300 Kommuniſten beteiligt waren, von ſchlimmen
Roheitsdelikten gegen die in ganz erheblicher Minder
zahl befindlichen Nationalſozialiſten gekennzeichnet
waren. Nach 12ſtündiger Verhandlung wurde mit
einer Ausnahme, wo das vorinſtanzliche Urteil eine
Verſchärfung erführ, die Entſcheidung im Rahmen des
ſchöffengerichtlichen Spruches belaſſen.

Einbruch aufgeklärt.
Neuſtadt a. Orla. Jm Frühjahr waren die am

Lochmannſchen Geſchäft angebrachten Schaukäſten
erbrochen und ihres Jnhalts beraubt worden, ohne
daß man den Dieb hätte faſſen können. Jetzt iſt
es der Polizei doch noch gelungen, den Täter zu ermitteln. Es handelt ſich um den mehrfach vor
beſtraften Dienſtknecht Loy aus Neuſtadt, der da
mals die geſtohlenen Sachen ſofort nach Leipzig ge

Die Eröffnung der Söſetalſperre

KPD. ängehört hatten vor dem Arbeitsamt in
Annaburg ſchuldig gemacht hatten, acht wegen

im Harz

Der Durchlaß des Sperrdamms.

In Oſterode im Harz wurde die Söſetalſperre, die gräßßte Trinkwaſſerſperre Deutſchlands,
t Die Talſperre, bei deren Bau innerhalb von 3 Jahren 1000 Menſchen, darunter

zahlreiche Arbeitsloſe, beſchäftigt waren, wird künftag das Leinetal vor Hochwaſſern ſchützen und gleichzeitigbe Kraft ſpenden.

S G erhnDengeg
einer normalen mit 8 Prozent zu verzinſenden und
2 Prozent zu tilgenden Anleihe

Eine Gefahr beſtand nur, wenn die Deuzag vor
dem I. Januar 1988 in Konkürs geriet. Dieſe Mög-
lichkeit war, da es ſich um ein ziemlich kurzfriſtiges
Geſchäft handelte, jedoch nur dann gegeben, wenn die
Geſellſchaft auf einen betrügeriſchen Bankrott d
gearbeitet hätte. Das war aber der Rat fügt hin
zu. leider hat ſich das dann ganz anders heraus
geſtellt bei einer Geſellſchaft, die ausſchließlich
von den Kreiſen der Jnneren Miſſion begründet iſt,
kaum zu befürchten.

Trotzdem wurde zur Sicherſtellung der Ein
zahlung von der Deuzag eine Hypothek über den
doppelten Betrag verpfändet.

Auf die erſten Nachrichten über die Vorgänge im
DevaheimKonzern hat die Stadt ſofort, die not
wendigen Schritte unternommen. Der von ihr be
auftragte Rechtsanwalt ſteht auf dem Standpunkt,
daß ein Verluſt für die Stadt nicht zu befürchten
ſei. Etwas Beſtimmtes läßt ſich aber darüber heute
noch nicht ſagen.

bracht und dort verkauft hatte. Gleichzeitig konnte
Loy ein Fahrraddiebſtahl nachgewieſen werden.

Fahrläſſige Tötung
der eigenen Braut und ihre Sühne

Leipzig. Jn der Nacht zum 13. Juni war der
20 Jahre alte Kraftwagenführer Erich Valentin
aus Freiroda mit ſeinem Motorrad mit Bei
wagen zwiſchen Taucha und Leipzig auf ein Geſchirr
aufgefahren, wobei die mitfahrende Braut, Valen
tins, Marie Hofmann, ſchwere Schädelverletzungen
davongetragen hatte, ſo daß der Tod bald darauf
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eingetreten war. Wegen fahrläſſiger Tötung hatte
ſich nun am Donnerstag Valentin vor dem Gemein-
ſamen Schöffengericht Leipzig zu verantworten. Er
erhielt vier Monate Gefängnis; jedoch wurde ihm
für die Hälfte der Strafe eine Bewährungsfriſt von
3 Jahren zuerkannt.

Rückſichtsloſe Einſparungen
überall

Auskritkk der Stadt Colditz aus verſchiedenen Zweck
verbänden.

Colditz. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde u. a. die Frage beſprochen, ob es ſich noch
rentierte, in Anbetracht der Beiträge, die der Stadt
durch die Zugehörigkeit zu einigen Zweckverbänden
erwachſen, dieſen Verbänden weiter angeſchloſſen zu
bleiben. Der Vorſteher erklärte, die Vorteile der Mit
gliedſchaft ſeien doch größer als die etwaige Erſparnis
an Beiträgen. Auf Vorſchlag des Stadtrats wird trotz
dem die Stadt aus dreien ſolcher Vereinigungen aus
treten. Es handelt ſich um den Hilfsverein für Geiſtes
kranke, das Deutſche Hygienemuſeum, Dresden, und
die Deutſche Lungenheilſtätte Davos.

Auf friſcher Tak erkappk.
Eolditz. Die Frau eines hieſigen Bäckermeiſters

erwiſchte eines Nachmittags in ihrer Wohnung einen
Fremden, als dieſer im Wohnzimmer im erſten Stock
werk gerade dabei war, die Schubladen einer Viſi
tation zu unterziehen, und rief ihren Mann herbei,
der den Dieb feſtnahm. Dieſer entpuppte ſich als
der bereits erheblich vorbeſtrafte, aus Plauen ſtam
mende Melker Rothe. Er will in Stockhauſen bei
Döbeln wohnen.

Wegen Mordes verhaftet
Dresden. Jn der Angelegenheit Hecht, der am

13. d. M. tot aus der Elbe gezogen wurde, hat die
Kriminalpolizei nunmehr zwei Perſonen feſtgenommen,
und zwar Hechts Freund Stephan, der ein Lebens
mittelgeſchäft in der Rampiſchen Straße betreibt, und
den ſtellungsloſen Jnſtallateur Gulbin. Nach an
fänglichem hartnäckigen Leugnen mußten beide unter
der Laſt des Beweismaterials zugeben, Hecht beſeitigt
zu haben. Über den eigentlichen Verlauf der Mordtat
und die Anregung hierzu gehen die Angaben ausein-
ander. Die Urſache der Beſeitigung Hechts e darin
liegen, daß ein Liebesverhältnis, das Stephan mit
einem Mädchen unterhielt, durch ein homoſexuelles Ver
hältnis, das Hecht mit Stephan anſtrebte, gefährdet
wurde, und andererſeits Stephan dem Drängen des
Mädchens, ſich von Hecht zu löſen, nicht nachkam, weil
er Hecht durch ein Darlehen verpflichtet war. Bei der
Unterſüchung ſtellte ſich weiter heraus, daß Stephan
und Gulbin bereits vor etwa drei Wochen einen Gift
mordverſuch an Hecht begangen haben, indem ſie ihm
eine Butterſchnitte mit Rattengift anboten. Der Ver
ſuch mißlang aber, da Hecht infolge des ſchlechten Ge
ſchmacks das Brot weglegte. Stephan und Gulbin
wurden heute der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Der Mörder
des Ehepaares Klump geſtändig.

Hekeborn. Zu der vor einigen Tagen gemeldeten
Ermordung des Ehepaares Klum p werden noch fol
gende Einzelheiten mitgeteilt: Der kürz nach der Mord
tat verhaſtete Knecht der Eheleute Klump, Walter
Zempeéer, hat vor dem Staaktsanwalt ein Geſtändnis
abgelegt. Danach war Zemper nach der Tat in den
Harz geflüchtet, hatte ſich dann aber, von Gewiſſens
biſſen getrieben, bei der Poligei in Thale unter der An
gabe, einen Diebſtahl begangen zu haben, gemeldet. Die

olizei lehnte aber ſeine Feſtnahme ab. Darauf begab
ſich Zemper wieder nach Halberſtadt, wo er verhaftet
wurde. Dadurch lenkte ſich der Verdacht der Täkter
ſchaft ſofort auf Zemper. Als er geſtern abend an den
Tatort geführt und den Leichen gegenübergeſtellt werden
ſollte, ſträubte er ſich heftig und legte ein Geſtändnis
ab. Als Mittäter kommt der Schloſſer Karl Fleiſch
mann in Frage, der bisher noch flüchtig iſt. Wie
Zemper angab, hatten ſie außer einigen Kleinigkeitenim nen eine Beute von 5 Mark gemacht.

S für clie Tasse
cusho Bremen St möcht ces Ferz S G Gie Kasse

S S

e
ROMAN VON R. UISCH

Nachdruck verboten.)
immt!“ verſicherte Ranzoni und lächelte fein.

„Jch eſſe nen Beſen, wenn's nicht ſo iſt! Doch hier
mußt du abſteigen, Heiner. Jch muß mit dem
e zur Schmiede.“

s e vom Wagen kletterte, hob er plötz
lich den opf und ſah Ranzoni ſtarr ins Geſicht.

biſt ein Teufel, Ranzoni!“ ſtieß er hervor.
hne Gruß ging er hinweg.

Ranzoni grinſte ihm höhniſch nach und nickte zu
frieden. „Das ſitzt“, murmelte er vor ſich hin, „der
wird dem Schulzen noch etwas zu ſchaffen machen,
denn er iſt haha wirklich verliebt in die Hilde!“
Hämiſch vor ſich hinlachend, ließ er die Pferde
weitertraben.

Da trat auf e e Karl aus einem
en Gebüſch und kam auf den Wagen zu.e e mit dem Heiner treibſt, du Lump,

dann holt dich der Deuwel!“ rief er wütend.
„Geht's dich was an, du dummer Nigger?“ gab

Rauzoni ſpöttiſch zurück und ließ die Pferde laufen.
Der Köhler ballte wütend die ſchwieligen Hände.

„Wir ſind noch nicht fertig, du Schuft!“ knurrte
Karl und knirſchte mit den Zähnen. „Bei der erſten
beſten Gelegenheit rechne ich mit dir ab und es
geht dir ſchlecht!“

8. Kapitel.
biſt ſo finſter und ſtill, Heiner. Fehlt dire iſt dir nicht wohl

Heinrichs Mutter ſah beſorgt auf den Sohn, der
krumm auf einem Stuhl neben dem Ofen hockte und
düſter zwiſchen den Knien hindurch auf den Boden
ſtierte. Die Frage der Mutter ließ er unbeant

et.wersit du krank forſchte ſie noch einmal.
Ach was!“ gab er mürriſch zurück. und in

ſeinem Geſicht zuckte es nervös und ungeduldig.

Raſch bewegte ſich das Strickzeug in ihren Händen.
Ab und zu warf ſie einen mitleidigen und ſorgen
vollen Blick auf den Sohn. Jn ihven guten Augen
bildeten ſich allmählich Tränen. So hatte ſie ſich
ihren zurückgekehrten Sohn nicht vorgeſtellt. Wie
hatte er ſich verändert? Er war doch ein anderer
geworden! Wohl waren die erſten Wochen, die er
wieder zu Hauſe verbracht hatte, für ſie ſehr freud
voll geweſen, denn er war ſo vom Militär zurück
gekommen, wie ſie ſich ihn gewünſcht hatte. Stolz
war ſie auf ihn geweſen, und zwar mit Recht, denn
ihr Sohn war ein ſchöner, geſunder, fleißiger und
nüchterner Mann er war auch in der Stadt
tugendhaft und bieder geblieben. Doch nun
Was war jetzt gus ihm geworden Jhr Sohn be
gann zu trinken, ergab ſich dem Alkohol. Eine
furchtbare Gewißheit für eine liebende Mutter! Aus
dem heiteren Jüngling war ein düſterer, grübelnder
und mürriſcher Menſch geworden, ſtill, in ſich gekehrt

und freudlos. d eHeinrich erhob ſich und ſteckte die Hände tief in
die Rocktaſchen. Nachdem er einige Male im Zim
mer hin und her gegangen war, wollte er die Stube
verlaſſen.

„Heiner!“ rief traurig ſeine Mutter und legte
das Strickzeug beiſeite.

Ex blieb ſtehen und ſah ſie fragend an. Da er
hob ſie ſich und ging auf ihn zu. Liebevoll erfaßte
ſie ſeine Hände und ſchaute ihm in die Augen.

„Heiner“, verſetzte ſie mit tränenerſtickter
timme, „ſei mal ehrlich und offen ſage mir,

deiner Mutter, die Wahrheit! Was iſt dir
„Was iſt dir Ja, was ſoll mir dennſein 2?“ Seine Stimme klang kalt und hart.
„Du haſt etwas, das dir die Ruhe raubt das

dich unglücklich macht
de e Unſinn!“ Er machte eine abwehrende Ge

ärde.
Sie fuhr eindringlicher fort:
„Sage mir doch, was dich drückt, Heiner! Viel

leicht kann ich dir helfen und wenn nicht, ſo laß
mich dein Leid mit dir tragen. Zu zweit geht's
beſſer. Vielleicht kann ich dir auch mit Ratſchlägen
zur Seite ſtehen Als du vom Militär kamſt,
warſt du heiter und guter Dinge, hatteſt Liebe zur
Arbeit und tateſt nichts, was ſich nicht gehört. Aber
jetzt haſt du dich verändert! Heiner, es muß da
etwas paffiert ſein!“

e

„Mutter, laß mich!“ bat er geguält.
„Nein, nein, ſage mir, was dich drückt! Jch will

nur dein Gutes, Heiner, ich will dir helfen. Jch
habe eine entſetzliche Angſt um dich. Du biſt S
mein Einziger, Heiner! ſage mir dein Leid ibitte dich!“

Konnte er ihr beichten, was in ſeinem Jnnern
vorging? Konnte ex ihr, ſeiner guten und ehr
lichen Mutter, offenbaren, daß er ſeines Onkels
Braut heiß liebte und begehrte? Daß ihn der
Gedanke an eine baldige Heirat des Onkels faſt
wahnſinnig machte

Konnte er ihr das ſagen
Unmöglich! Es ging nicht!
„Laß mich in Ruhe, Mutter“, preßte er ärger-

lich hervor. Rauh machte er ſich von ihr los und
ging hinaus. Draußen ſetzte er ſich eine Mütze auf,
en die Flinte über die Schulter und verließ das

aus.
Seine Mutter ſah ihm vom Fenſter der Stube

aus ſtill weinend nach. Sie wußte, daß etwas
Schweres und Schreckliches auf ſeinem Herzen laſtete,
doch ſie ahnte nicht, was es war.

Sie ſehte ſich wieder und ſtrickte weiter. Dicke
Tränen tropften auf das Garn, das ſchnell durch
ihre Finger glitt

Als Heinrich durch die Dorfſtraße ſchritt, be
gann es zu ſchneien. Geräuſchlos tanzten winzige
Schneeflöckchen aus dem Grau des Himmels auf die
gefrorene Erde. Die Bergſpitzen ringsum machten
dichte Nebelwolken unſichtbar. ö

Der Schulze ſaß in ſeinem Büro hinter dick
leibigen Geſchäftsbüchern. Eben ſchob er den Gänſe
kiel hinter das rechte Ohr und ſchloß die Bücher.
Da ſah er ſeinen Neffen an dem Hauſe mit der
Flinte über dem Rücken vorbeigehen. Raſch erhob
er ſich, öffnete ein Fenſter und rief ihn an.

e drehte ſich um und fragte nach ſeinem
egehr.

„Schon wieder auf die Jagd?“ fing Friedrich
tadelnd an. „Man ſollte glauben, du hätteſt jetzt
auch anderes zu tun! Komm mal herein! Jch habe
mit dir zu reden

Ein trotziger Zug zeigte ſich in Heinrichs Geſicht.
Unwillig und ärgerlich betrat er das Haus ſeines
Onkels und befand ſich bald dem Schulzen gegen

über. Friedrich ſtand mit geſpreizten Beinen vor
ſeinem Schreibtiſch, die Arme über der breiten Bruſt
verſchränkt. Seine Mienen waren ernſt, trotzdem
ſtrahlten aus ſeinen blauen Augen Liebe und Güte,
als er den Neffen ſah. Heinrich blieb an der Türe
ſtehen, den Kopf zurückgeworfen und die Hände in
den Rocktaſchen vergraben. Eine Zeitlang herrſchte
Schweigen; dem Neffen wurde dies unangenehm, und
er brach es in gereiztem Tone:

„Was wünſcheſt du von mir?“ fragte er, obwohl
er n genau wußte, was ihm ſein Onkel zu ſagen
beabſichtigte.

„Nichts!“ erwiderte der Schulze, „du weißt, ich
brauche nichts von dir habe dich in keiner Hinſicht
nötig Aber reden muß ich mit dir! Zwar iſt
mir dies äußerſt peinlich, aber es muß ſein, denn
ich bin dein Vormund

„Nanu, ich brauche doch wohl keinen Vormund
n was?“ bemerkte Heinrich ſpöttiſch und lachte
aut.„Das will ich noch ſo dahingeſtellt ſein laſſen.

Dein Benehmen in den letzten Wochen iſt nicht das
eines reifen und vernünftigen Menſchen. Geſetzlich
brauchſt du nun keinen Vormund mehr da haſt
du recht. Es ſtände dir aber nicht ſchlecht, Heiner,
wenn du auch heute noch in einem reſpektvolleren
Tone vor mir redeteſt und nicht jetzt, wo du
glaubſt, mich nicht mehr nötig zu haben. einfach
ſagſt. Jch brauche keinen Vormund mehr! Du
brauchſt mich doch noch wenigſtens dein Betrieb,
denn du kennſt noch nicht mal die Hauptabnehmer
unſeres Eiſens. Jch erhebe keinen Anſpruch auf
Dankbarkeit für das, was ich dir getan habe, aber
Reſpekt verlange ich, denn ich habe zehn volle Jahre
für dich gearbeitet, zehn Jahre ohne Entgelt deine
ganze Wirtſchaft geführt. Jch bin

„Fordere, ich bezahle dir jede Stunde, die du
meiner Wirtſchaft widmeteſt!“

Jn den Augen des Schulzen flammte es auf,
eine Blutwelle ſchoß durch ſein Geſicht, die Adern
ſchwollen ihm auf der Stirne. Mit Gewalt be
herrſchte er ſich ſeine Stimme klang mehr mit
leidig als zornig, als er erwiderte:

„So, du willſt mir meine Arbeit bezahlen?
du willſt mich wie einen Angeſtellten auslohnen?

D muich, den Schulzen, deinen Onkel? Weißt
du, was du biſt?“ Ohne eine Antwort abzuwarten,

e
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Aus aller Welt
In der Umgebung von Tokio wurden heftige Erd

e verſpürt. Bis jetzt iſt noch kein Schaden gemeldet
worden.

Ein deutſches Stratoſphären-
flugzeug

Aufſtieg noch im September?
Das in Gemeinſchaft mit der Deutſchen Verſuchs

anſtalt für Luftfahrt in BerlinAdlershof und der Not
gemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft von den Junkers
Werkſtätten in Deſſau entwickelte Stratoſphären-
fluügzeug iſt nunmehr fertiggeſtellt Dieſes
erſte Stratoſphärenflugzeug der Welt ſtellt ein fliegendes
Höhenlaboratorium dar. Es iſt noch kein Verkehrs
flugzeug und macht auch keine Rekordjägerei in irgend
einer Weiſe.

Mit dieſem Jnſtrument, gleichſam ein ſteuerbares
Gegenſkück zu Piccards Ballon, wird es möglich
ſein, den planmäßigen Verkehrs Strakoſphären-
flug vorzubereiten

Wie verlautet, iſt eventuell mit dem erſten Start noch
im September zu rechnen.

Raubüberfall auf einen Eiſenbahnzug.
Ein Raubüberfall wurde in einer kleinen Eiſenbahn

ſtation zwiſchen Predegl und Kronſtadt bei Bukareſt
unternommen Drei Banditen verſuchten einen Eiſen
bahnzug auszuplündern, der eben in die Station ein
r Mit vorgehaltenem Revolver drangen ſie auf den

okomotivführer, in den Poſtwagen und in einen
Wagen 1. und 2. Klaſſe ein. Dank der Geiſtesgegen
wart des Lokomotivführers und des Heizers gelang es,
den Angriff abzuwehren. Als der Räuber, der auf den
Lokomotivführer eingedrungen war, abſprang, flüchteten
auch die beiden anderen Banditen aus dem mittler
weile wieder in Bewegung geſetzten Zug. Durch die in
Verwirrung abgegebenen Schüſſe wurden drei vnſaſſen
des Zuges leicht verletzt.

Deutſches Waſſerflugzeug
fliegt nach Ching.

n vier Wochen erreicht werden ſoll.

Die „Europa“ fährt mik verminderker Geſchwindigkeik.
Als die „Europa“ am Sonnabend früh auf der

Höhe des AmbroſeFeuerſchiffes die Maſchinen ſtoppte,
um den Lotſen von Bord gehen zu laſſen, geriet ein
großer Holzbalken oder ein anderes Stück Holz in die
vordere Steuerbordſchraube. Das Schiff war aber bald
imſtande, ſeine Reiſe mit einer verminderten Ge
ſchwindigkeit von 21 Knoten fortzuſetzen. Am Sonntag,
um 17 Uhr, gab der Kapitän Befehl, die Turbinen an
zuhalten, und das Schiff drehte bei, um den Jn
genieuren zu ermöglichen, die Störung zu unterſuchen
und das Hindernis zu beſeitigen. Doch erwies ſich
dies als unnötig. Während der anderthalb Stunden,
die das Schiff ſtill lag, war die See völlig ruhig. Der
Zwiſchenfall verurſachte bei den Paſſagieren großes
Jntereſſe, aber nicht die leiſeſte Unruhe. Nachdem es
den Jngenieuren gelungen war, das Hindernis zu ent
fernen, ſetzte die „Europa“ ihre Reiſe fort; aber der
Kapitän ließ ſie nur mit drei Schrauben fahren. Sollte
die vierte Schraube auch weiterhin unbenutzt bleiben,
dann wird damit gerechnet, daß die „Europa“ mit un
gefähr 24 Stunden Verſpätung in South-
ampton ankommt.

r gech Pelng das

Radiotelegraphiſt ein Franzoſe namens Daniel.

„„Jeh bin die Geliebte
Die heſſiſche Landespoligei fahndet mit einem großen

Aufgebot von Beamten in der Gegend von Heppen-
heim nach der Abſenderin einer merkwürdigen Poſt
karte über den vermeintlichen Attentäter von Jnter-
bog. Die Karte, die in Süddeutſchland die größte Be
unruhigung hervorgerufen hat und die vom 16. Sep
tember datiert am Donnerstag bei der Darmſtädter
Kriminalpolizei einlief, iſt mit dem Namen einer
Berta Kröskiny unterzeichnet. Jene Berta
Kröskiny teilt mit, daß ſie

die Geliebte des Attentäters
von Jüterbog

ſei, der ſich mit ihr und acht weiteren Teilnehmern an
dem Attentat auf der Bergſtraße aufhalte. Sie benennt
den Attentäter mit „Klaus“ und ſagt von ihm, daß er
die Abſicht habe, ſie zu verlaſſen. Deshalb werde ſie
ſich erhängen. Sie habe nur deshalb Gelegenheit, dieſe
Poſtkarte zu ſchreiben, weil Klaus ſich nach Heppenheim
begeben habe, um Lebensmittel einzukaufen. Sie be
ſchreibt ihn als einen Mann mit ſchwarzen Haaren,
vier Goldzähnen, verkürztem linken Bein und ſchwarzer
Hornbrille. In den nächſten Tagen ſei ein weiteres
Eiſenbahn Attentat geplant und ſie habe

Dearnm er
St

Nach aus Pork of Spain (Trinidad) ein
gelaufenen Nachrichten wurde der deutſche Dampfer
„IJlſe Vormauer“, der eine für die kubaniſchen Rebellen
beſtimmte Waffenladung an Bord hakke, von einem
kubaniſchen Kanonenbook aufgegrifen. Der deutſche
Dampfer entkam krotz aufregender Verfolgung durch
das Kanonenboot nach den Bahamainſeln und hak dork
in einer verborgenen Bucht Anker geworfen.

Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich bei dem Schiff
„Jlſe Vormauer“ um den früheren deutſchen Hilſs
kreuzer „Falke“, der ſeinerzeit für die venezueliſchen
Rebellen eine Waffenlgdung an Bord hakle und nach
dem Scheitern des Aufſtandes inkerniert, ſpäter aber
wieder freigegeben worden war.

Ein Admiral als Spritſchmuggler
Jn der lettiſchen Flotte wurde ein ſenſationeller

Skandal aufgedeckt. Der Admiral der Flotte,
Graf Keyſerlingk, ein Vetter des gleichnamigen
Darmſtädter Philoſophen, wird beſchuldigt, Alkohol
ſchmuggel getrieben zu haben. An Bord der von einem

lottenbeſuch in Dänemark heimgekehrten lettiſchen
iegsflotte wurden große Mengen unverzollter Spiritus

beſchlagnahmt. Die Unterſuchung gegen den Admiral
brachte ſo belaſtendes Material zutage daß er von der
Regierung mittels Funkſpruches zurückgerufen wurde
und ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht hat. Graf Keyſer
lingk war ſchon in der ruſſiſchen Flotte Kommandant
eines Kriegsſchifes und zehn Jahre lang Admiral der
lettiſchen Flotte.

Hochzeitsgeſellſchaft verunglückt
In der Nähe von Meaux (Frankreich) fuhr ein mit

einer Hochzeitsgeſellſchaft beſetzter Autobus, als er in der

Dunkelheit einem Fußgänger ausweichen wollte, gegen
ein Haus. Drei Jnſaſſfen des Autos wurden ge
tötet und ſechs verletzt.

Die Opfer der Flugzeugkataſtrophe
in Rumänien ausgeraubt.

Wie das Blatt „Univerſul“ berichtet, ſind die ſechs
Opfer des bei Bukareſt zwiſchen TurnSeverin und
Orſova abgeſtürzten CidnaFlugzeuges von Bewohnern
der Gemeinde Staneiceſti ausgeplündert worden. Man
hat bei einigen Dorfbewohnern franzöſiſche und öſter
reichiſche Geldſcheine, ſowie fremde Kleidungsſtücke ge
funden Die Gendarmerie hat Anzeige wegen Leichen
beraubung erſtattet. Wie übrigens einwändfrei feſt
geſtellt werden konnte, ſind fünf Todesopfer zu ver
zeichnen. Außer dem Berliner Rechtsanwalt Gruner,
Generaldirektor der Bonicot-Werke, Karl Sternberg,
der franzöſiſche Staatsbürger Paul Martinon. Vom
vierten Paſſagier weiß man nur, daß er zuſammen mit
Martinon in Belgrad das Flugzeug beſtiegen hatte.

wer

Der Pilot iſt ein Jugoſlawe namens Glogyitſch, der eite ein Grammophon ſpielen.

Rätseſraten um Iüterbog
des Attentäters
die Karte geſchrieben, um das Attentat nach Möglichkeit
zu verhindern

Den Kriminalpoliziſten, die ſich ſofort nach Heppen
heim begeben haben, wurde dort in einem a e
geſagt, daß tatſächlich ein Mann, auf den die Be
ſchreibung paſſen könnte, erſchienen ſei und Wurſt ein
gekauft habe. Die Poſtverwaltung von Heppenheim
hat feſtgeſtellt, daß die Poſtkarte außerhalb o et
heims in einem Briefkaſten am Fiſchweiher eingeſteckt
worden iſt.

Das ſind bisher alle Spuren, die man hat ermitteln
können. Es muß vorläufig angenommen werden, daß
es ſich um den Myſtifikationsverſuch einer Jrren han
delt. Die Berliner Kriminalpolizei glaubt nicht an
die Ernſthaftigkeit der Spur und überläßt zunächſt die
Fortführung der Ermittlungen der heſſiſchen Landes
olizei.x Geſtern morgen lief bei dem Landeskriminglamt in

Darmſtadt eine zweite Poſtkarte ein, die mit dem Namen
Berta Kröskiny unterzeichnet und mit dem Poſtſtempel
des kleinen Odenwalddorſes Körzebach verſehen iſt. Der
Inhalt der Karte läßt erkennen, daß es ſich entweder
Um eine Geiſteskranke oder um den Verſuch zur Jrre
führung handelt.

Falkaftfenschmugge
Die Nordſee iſt haarig?

Fiſcher der ſchleswig-holſteiniſchen Weſtküſte Und
jütiſcher Nordſegorte haben in den letzten Tagen mehr
fach Päckchen mit Raſierklingen aus der Nordſee gefiſcht.
Verſchiedentlich waren auch Kiſten mit Raſterklingen
angeſchwemmt worden. Es ſoll ſich bei dieſen Funden
um beanſtandete Jmportware handeln, die von Ham
burg aus mit einem Dampfer auf See geſchafft und in
den angebohrten Kiſten verſenkt wurde. Man glaubt,
daß die Kiſten dann aber nicht vollſtändi e
i ſo daß die gefährliche Ware weithin verſtreut
wurde.

Zwei Millionen Menſchen
Opfer der überſchwemmung.

Nach den neueſten Berichten aus Hankan wird die
Zahl der bei dem Hochwaſſer ums Leben Gekommenen
und derjenigen, die noch, weil ſie nicht gerettet werden
können, wahrſcheinlich ertrinken werden. guf über eine
Million geſchätzt. Die gleiche Zahl wird an Hunger und
Krankheit ſterben. Mehr als 70 Prozent der dies
jährigen Ernte iſt vernichtet. Die großen Städte ſind
mit Hunderttauſenden von Flüchtlingen überſchwemmt.
von denen bereits jetzt viele verhungert ſind. Weil die
Leichen nicht beerdigt werden, ſcheint der Ausbruch von
Epidemien unvermeidlich. Eine Hungersnot ſteht vor
der Tür. Beſonders verzweiflungsvoll iſt die Lage in
Hankau, wo trotz Verhängung des Ausnahmezuſtands
täglich Raub und Mord verübt wird. Die Lokalbehörden
haben zwar zu Hilfsmaßnahmen gegriffen, die jedoch in
der Hauptſache ſich auf Verteilung von Nahrungsmitteln,
und zwar in unzureichendem Maße beſchränken, wäh
rend Tauſende von Flüchtlingen auf der Landſtraße
liegen.

Flügelrad und Propeller.
Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter hatte vor kurzem

eine offizielle Unterſuchungskommiſſion beauftragt, ſich
nach. Rußland zu begeben, um die Urſachen der Kata
ſtrophe des Flugzeuges „Bindeſtrich II“ zu unterſuchen.
Die ommiſ ion iſt am Donnerstag mit der Eiſenbahn
abgereiſt. Die franzöſiſche Preſſe iſt ſehr ungehalten
darüber, daß die Flugzeügingenieure nicht Flügzeuge,
ſondern die Eiſenbahn für ihre Reiſe gewählt haben.
Mit einiger Bitterkeit wird den Flugzeugingenieuren
unterſtellk, daß ſie offenſichtlich Angſt hätten, ſich ihren
eigenen Flugzeugen anzuvertrauen
Eine Amerikanerin durchſchwimmt den Bosporus.

in fünf Stunden.
Nach einer Meldung aus Konſtantinopel

hat die Tochter des amerikaniſchen Botſchafters in
der Türkei, Anita Grew, den Bosporus vom Ufer
des Schwarzen Meeres bis zum Marmarameer in
fünf Stunden durchſchwommen. Während der ganzen

folgte ihr Vater in einem kleinen Boot und

Blutiger Streit
in Schwangan. Zwei Brüder erſchoſſen.

In Schwangau kam es abends zwiſchen Handels
leuten zu Auseinanderſetzungen, die in einen blutigen
Streit ausarketen. Jm Verlaufe der Skreſtigkeiten
wurden die beiden Brüder Joſef und Max Krone
wilter durch Schüſſe gekökek. Schwer verletzt durch
zwei Schüſſe wurde der Händler Peter Bernann-
ſeder. Als Täter wurde der Händler Taver Gens-
mandel ermiklelt, der ins Amlsgerichtsgefängnis
Füßen eingeliefert wurde. Eine Gerichtskommiſſion
iſt geſtern nacht an Ort und Stelle eingetroffen.

Ein Bootshaus eingeäſchert.
Einen empfindlichen Schaden erlitt die Niederſchöneweider Rudergeſellſchaft. Kurz nach Mitternacht

brannte ihr Sontag in Niederſchöneweide
völlig aus. Das Feuer war im Ankleideraum aus
gebrochen und beim Erſcheinen der Feuerwehr auf die
eigentlichen Bootsunterſtände übergeſprungen. Jn kur
zer Zeit ſtanden ſämtliche Boote in Flammen, und die
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die anliegen
den Wohnlauben zu ſchützen, da fauſtgroße Stücke des
brennenden Holzes auf ſie herniederpraſſelten Obwohl
außer der Wehr auch das Feuerlöſchboot eingriff,
brannte außer dem Bootshaus ein anliegendes Wochen
endhaus vollſtändig nieder. Der Sach und Material
ſchaden iſt bedeutend und ſoll nur zum Teil durch Ver
ſicherung gedeckt ſein. 24 Boote, darunter auch mehrere
Achter und Vierer, ſind den Flammen zum Opfer ge
allen.

Ein zweites Todesopfer
des Monheimer Werftunglücks.

Am 8. September ereignete ſich auf der Werft der
RhenaniaOſſag in Monheim ein ſchweres Unglück,
bei dem der Kranheizer Buch müller mit dem Kran
in den Rhein ſtürzte und ertrank. Der Kranführer
Dormann ſprang noch rechtzeitig ab, erlitt aber ſchwere
Verletzungen Er iſt jetzt im Krankenhaus in Benrath
geſtorben.
hat den Kran mit dem abgeſtürzten Buchmüller ge
funden. Die in dem Trümmerhaufen feſtgeklemmte
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Schweres Segelbovtunglück
im Revaler Hafen. Seglkesr

Reede in Reval kenterte ein elboot,in n a ſechs Daendige befanden. Fünf Wſaſſen
ertranken.

Doppelſelbſtmord
guf einem Donaudampfer.

Nach einer Meldung des „Az Eſt“ aus Mohaezbei re wurden auf dem dort eintreffenden
Donaudampfer der Student Guttenſtein und die
Hörerin der Medigzin, Maria Brudſzi, dem
Boden einer Kabine in einer großen Blutlache tot

aufgefunden. Sie en n d M endurchgeſchnitten. ann jagte ſi er get e Mund während das Mädchen ſich durch
einen Schuß in die Schläfe tötete.

Tragiſcher Tod eines Zollbeamten.
Jn Suderwick ereignete ſich nachts ein ſchwerer

Unglücksfall, der ein Todesopfer forderte. Der Zoll
aſſiſtent Brewe, der ſich mit zwei anderen Zoll
beamten auf einem Dienſtgang befand, wollte ſeine
Piſtole nachſehen. Plötzlich löſten ich mehrere Schüſſe
Und Brewe ſtürzte Loö d Tiſch getroffen zu Boden. Ein
Kollege wurde ſchwer verletzt. Es konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, wie das Unglück geſchah, doch wurde
eine ſofortige Unterſuchung eingeleiket.

Ein von Duisburg eingetroffener Taucher

Nebel behindert den Schiffsverkehr bei Soukhampfon.
n den Gewäſſern von Southampton herrſchteden Tage ſo her Nebel, daß der Tender, der mit

den Paſſagieren für den Lloyddampfer „Bremen nach
der Außenreede fuhr, ſechs Stunden brauchte, bis er
den Dampfer fand. Der Eunard Dampfer „Aquitania“,
der von Amerika eintraf, brauchte dreieinhalb Stunden,

bis er den Jnnenhafen erreichte.
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ſetzte er n „Du biſt ein armer Menſch!“ Er
ließ die Arme von der Bruft herabgleiten, ging lang
ſam auf den Neffen zu und ſah ihn ſcharf an. „Be
zahlen kannſt du mich nicht du nicht, denn dazu
biſt du viel zu arm! Mit Liebe und Dankbarkeit
ſollteſt du mich etwas entlohnen, doch ich ſehe, du
haſt nichts von beiden. Wenn man einem Hund einen
Knochen hinwirft, ſo iſt er dankbar dafür. Do
u ch Gott! Er wandte ſich ab unwiſchte ſich über die Augen. „Eigentlich wären wir
ja nun fertig, nur der Gedanke an deine Mutter
e mich, dir noch mehr zu ſagen. Du treibſt

ich in den letzten Wochen täglich wie ein gemeiner
Säufer in den Wirtſchaften herum. Willſt du das
R weiter machen Dann haſt du dich mit

anzoni angefreundet, ſein Leumund iſt dir ſicher
lich bekannt Du verlotterſt, wenn du es ſo
weiter treibſt!“

„Es kann mir doch kein Menſch übelnehmen,
wenn ich einige Glas Bier trinke! Zum Donner-
wetter, ich bin doch kein kleiner Junge mehr!“

„Einige Glas? Jeden Tag biſt du bee Das ganze Dorf ſpricht von deiner Sauferei!
an muß ſich ja ſchämen, dein Onkel zu ſein. Ein

Linke ſäuftl Das iſt noch nie dageweſen! Dein
Vater war der nüchternſte Mann des Dorfes
Und wie ſoll das mit deiner Wirtſchaft werden
Willſt du haben, das dir deine Mutter die Zügel
wieder aus der Hand nimmt e. Noch iſt ſie die
Herrin, Jungel Jn den letzten Wochen haſt
du noch nichts geleiſtet. Bald kommſt du ans Hütten

Ich weiß nicht, was das geben ſoll mit dir.
Denkſt du denn gar nicht an deine Mutter? Es
iſt ein Jammer, Kerl, wie ſie ſich abgrämt! Biſt's
nicht wert!“

Heinrich riß die Tür auf, und eilte ohne Gruß
hinaus. Faſt im Laufſchritt lief er vom Hauſe des
Schulzen hinweg.

„Weiß der Kuckuck, was dem in den Kopf ge
tiegen iſt murmelte der Schulze vor ſich hin und
chüttelte nachdenklich und beſorgt den Kopf. „Er
war ſonſt doch der beſte Weg gerecht, arbeitſam
und tugendhaft. Wie hat er ſich nur ſo verändern
können Dem Jungen fehlt etwas ſeine Mutter
hat zweifellos vecht

Sorgfältig ordnete er die auf dem Tiſche herum
liegenden Bücher und Briefe. Dann nahm er von

einem Kleiderhaken ſeinen blauen Kittel herunter
und verließ das Zimmer.

Über den breiten geräumigen Flur ſchritt er in
die Küche, die im hinteren Teile des Hauſes lag.
Auf dem einfachen Küchentiſch ſtand ein aus Weiden
e Korb, in den eine ſchon vom Alter ge

eugte Magd allerlei Eßwaren verpackte: ein mäch
tiges Weißbrot, Butter, Käſe und Wurſt. Derhele ſtellte ſich hinter das alte Weiblein und gab
acht. Als ſie fertig war, kletterte er auf den ge
mauerten Küchenherd und holte aus der „Härb“
(Rauchkammer) noch eine dickleibige Wurſt herab.

„Die Leute müſſen jetzt tüchtig arbeiten“. bemerkte
er zu der Magd, während er die Wurſt noch in den
Korb verſtaute, „deshalb iſt gutes Eſſen nötig Du
biſt zu ſparſam, Kathrin! Aber hier iſt Sparſam-
keit wirklich nicht am Platze. Wer tüchtig arbeiten
will, der muß den Magen bei guter Laune halten

Die Erbſenſuppe heute mittag war auch nicht
kräftig genug es muß noch mehr Speck und Fleiſch
hinein. Wievielmal ſoll ich dir das denn ſagen,
Kathrin?““

So bekümmerte ſich der Schulze um alles. Er
lebte mit ſeinen Leuten und aß ſelbſt nie beſſer als
ſte. Jeden Morgen um zehn und nachmittags um
vier Uhr brachte er ſelbſt ſeinen auf der Hüte be
ſchäftigten Arbeitern den Kaffee. Jedoch nur den
Unverheirateten, die Ehemänner mußten von ihren
Frauen beköſtigt werden; ſie erhielten dafür aller
dings einen viel höheren Lohn. Die gute Koſt des
Schulzen wurde in der ganzen Gegend geachtet und
d ga Wer in ſeinem Dienſt ſtand, der war
aller Sorgen enthoben. Er ließ den Fleißigen und
Geſchickkten ein gutes Stück Geld verdienen, und
wenn einer ſeiner Arbeiter unverſchuldet in Not
geriet, ſo brauchte er nur zu ſeinem Brotherrn zu
gehen der half ihm ſicherlich aus der Patſche.

Friedrich nahm den Korb in die rechte und eine
mächtige Kaffeepulle in die linke Hand. Die Magd
öffnete ihm die Türen. Schwerbeladen befand er
ſich bald auf dem Wege zur Hütte.

Als er aus dem Dorfe trat und über die alte
Brücke ging, die hier über die Sieg führte, hob ſich
ſeine Bruſt beim Anblick der dampfenden Hütte
und der ſchwelenden Meiler um ſie herum. Die

ſie war ſeine Vertraute von Jugend auf: ſchon als
kleiner Junge hatte er bei ihr die meiſten Stunden
verbracht. Er kannte an ihr jeden Stein es gab
auch nicht das kleinſte Stückchen n ihrem Mechanis-
mus, das ihm fremd geweſen wäre.

Als er auf dem Hüttenplatz ankam, hatte man
ſoeben das „Stück laufen“ laſſen, und man zog das
noch glühende Eiſen aus den Sandriſſen der Gieß
halle vor dem Ofen. Das Eiſen wurde erſt nach
dem Erkalten auf dem Hütrenplatze in Stücke ge
n Hier wurde es auch gewogen und aufge
tapelt. Der Platzmeiſter ſtand neben einer mäch-
tigen Hängewaage, die von einem ſtarken Gerüſt aus
Eichenſtämmen, dem Dreibock, gehalten wurde. Der
Meiſter hatte die Aufgabe, jedes Gewicht gewiſſen
haft niederzuſchreiben Unter dem Ofen der
Hütte rauſchte das Waſſer.

Hinter der Hütte lagen, viel höher als der
Hüttenplatz, faſt mit dem vberen Rande des Ofens
gleich, die Kohlen und Eiſenſteinſchuppen. Zehn-
kräger trugen mit der „Zehn“ die Kohlen auf den
Ofen. Die Scheffelkarren wurden mit Erz beladen
und mittels eines Haſpels auf die „Jiſcht“ gezogen.

Der Schmelzofen war etwa neun Meter hoch
und von einem Rauhgemäuer, dem „Klumpen“ um
geben, einem kräftigen Bruchſteinmauerwerk von
rechteckiger Grundform. Vor dem Ofen befand ſich
die mit Stroh bedeckte Gießhalle, in der man das
flüſſige, Eiſen aus dem Stichloch des Ofens in Sand
rillen leitete.

Die Hüttenleute, auch Maſſenbläſer genannt,
waren ſchon an ihrer Kleidung erkenabar. Sie
trugen alle weißgraue Wollhemden, lange Schurz
felle und breitrandrige Filzhüte, die „Funkenfänger“.

Der Schulze war kaum auf dem Hüttenplatz an
gelangt, da kam der Köhler Karl von den Meiler
gruben ſchnaufend herbeigelaufen. Vorſichtig nahm
er dem Brotherrn den Korb aus der Hand und
ſchnüffelte geſpannt daxin herum. Bald machte er
ein enttäuſchtes Geſicht. Er ſtreckte ſich wieder
empor und rieb ſich ärgerlich die Hände

„Verdeuwelt, Schulze, wieder nichts für mich!
Du vergißt mich aber auch immer. Iſt wirklich
nichts drin?“

„Nee, Karl!“

Hütte war ſein Stolz, ſeine Hoffnung, ſein Alles; „Ja, nun habe ich ſeit heute morgen noch keinen
Tropfen getrunken. Denkſt du denn gar nicht an
meinen entſetzlichen Durſt

„Du ſollſt nicht ſoviel Schnaps trinken
„Jmmer derſelbe Sermon! Denkſt du denn

gar nicht an den Dreck in meinem Halſe?“
„Jch habe heute wirklich nicht daran dedacht!“
„O, das kenne ich ja. Du biſt ſonſt nie vergeß

lich, nur bei mir vergißt du die Hauptſache immer
leicht enn ich mir die Kehle nicht täglich
e waſchen kann, ſo kriege ich kaum noch

f.

„Die andern Köhler brauchen doch dazu nicht
immer Alkohol!“

„Quatſch, die andern Es gibt ja nur einen
pernünftigen Köhler im Dorf und der weiß, was er
beim Brennen nötig hat!“
Da griff Friedrich in die Taſche und reichte ihm

einige Groſchen.
„Wenn es denn durchaus nicht ohne dies elende

Geſöff geht, ſo gauf zum Wirt und trinke dortl“
„Na, auch gut, Friedrich!“
Karl atmete auf. Er zupfte ſich die Hoſe höher

und zog den breiten Ledergürtel feſter an. ann
ging er ſpornſtreichs dem nahen Wirtshaus zu.

Während ſich die Arbeiter über den Korb her
machten, inſpizierte der Schulze die Hütte. Zuerſt
begab er ſich in die Schuppen und muſterte die noch
vorhandenen Kohlen Und Eiſenerzvorräte. Dann
ſprach er mit den Fuhrleuten, die ſoeben mit ſchweren
Steinkarren vorbeifuhren, über die Ausbeſſerung der
Wege. Die Wagen wurden meiſt von Dchſen ge
zogen, weil Ochſen in den Bergen vorteilhafter und
im Futter billiger waren als Pferde. Der Schulze
unkerſuchte die Wagen und befahl, daß man einen,
der beſchädigt war, am Abend zum Dorfſſchmied
bringen ſolle. Von den Fuhrleuten ging er auf den
Ofen der Hüte auf die „Jiſcht“, um hier nachzuſehen,
pb alles in Ordnung ſei. Nichts entging ſeinem
ſcharfen Auge; jede Vernagchläſſigung und auch den
geringſten Schaden entdeckte er. Darauf prüfte er
auf dem Hüttenplatze das Eiſen, und auch das Buch
des Platzmeiſters wurde einer genauen Durchſicht
unterzogen

(Fortſetzung folgt.
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Spätsommerabend
Auf den Telegraphendrähten
Sitzen Schwalben, reißenlang;
Von der Reise nach dem Säden
Kündet schon ihr Zwitsehersang.

Die Zißaden musizieren
In den Bäumen, früächteschwer,
Von den braunen Ackersohollen
Weht die erste Kühle her.

Sanftes Dämmern neigt sich fräke,
Stiller geht die Sonne hin
Und bescheint in lieben Gärten
Asternflor unck Rosmarin.

S. Barinkay, München

Der Landſtreicher
Von E. Krickeberg.

Es iſt die Zeit zwiſchen Tag und Abend. Jn dem
fahlen Dämmerlicht, das ſchwer wie Blei über der Stadt
laſtet, ſtehen zwei Männer vor der Tür eines größeren
Reſtaurants. Zwei Stromer ſind's, nur mit dem
Unterſchied, daß der eine der „geborene“, der andere der
„gewordene“ Stromer iſt.

„Wir wollen hineingehen und ein warmes Abend
brot eſſen“, ſagt der mit ſchäbiger, heruntergekommener
Eleganz gekleidete Stromer. Er hat eine hohe, hagere,
elegante Figur, mit einem blaſſen, gut geſchnittenen
Geſicht. Über die linke Backe ziehen ſich die Narben
einiger Schmiſſe. Daß er ſauber vraſiert iſt, fällt bei
dem ſchäbigen Anzug ſofort auf. Im rechten Auge ge
wahrt man deutlich die Spuren, die die Gewohnheit
des Monokeltragens hinterlaſſett hat.

In ſeinem kühl ſpöttiſchen Auge zuckt es ſieberiſch
und in den von Entbehrungen und Leidenſchaften
riſſenen Zügen arbeitet in dieſem Augenblick eine eigen
tümliche Erregtheit, eine brennende Ungeduld oder ein
verzweifelter Wagemut.

„Hier vein? Du biſt wohl verrückt!“ ſagt der
andere und er müuſtert ſeinen Kollegen, als ob er an
ſeinem Verſtande zweifelte

Er ein gemein ſinnliches Geſicht, mit einer vom
Alkoholgenuß entſtellten Naſe und ſtruppigem, roſt
braunem Vollbart, aber das Geſicht wirkt nicht eigent
lich abſtoßend, weil aus ſeinen kleinen Augen eine gut
mütige Beſchränktheit blickt.

In des anderen Geſicht iſt ein Zug von Aufſäſſigkeit
und Eigenſinn getreten.

„Ja, hier hinein! Warum denn nicht Ich will
doch einmal ſehen wer uns das wehren will, wenn wir
unſere Zeche ehrlich bezahlen. Du ſollſt mein Gaſt
ſeitt, loſſer. Haſt ja ſchon oft genug dein Bettelbrot
mit mir geteilt das iſt die Revanche!“

„Woher haſt du denn ſo viel Geld?“ fragt der andere
verwundert

„Das geht dich nichts an! Komm, du ſollſt Beefſteak
haben oder Eisbein, oder was du willſt Jch muß ein

mal wieder menſchenwürdig mit Meſſer und Gabel und
mit einer Serviette ſpeiſen können.“

Gr hat das Wort mit einem zögernden Nachdruck,
als ob er beſonders dazu Atem holen müſſe, ausge
ſprochen.

„Einer Serviettel“ ſagt er noch einmal. „Den Mund
nicht an den Armel zu wiſchen brauchen oder an ein
Stück Zeitungspapier und das Fleiſch anſtändig
ſchneiden können, und nicht auf den Fluren und Treppen

Geſchäfte zwiſchen Tür und Angel.

„Jch möchte gern die Hausfrau
perſönlich ſprechen

„5wei Mark pro Monat iſt doch kein Geld.“
Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr. Es klingelt

an der Vorplatztüre. Der liebenswürdige junge Mann,
der vor der Türe ſteht, hat mit voller Abſicht dieſe für
die Hausfrau unbegüeme Zeit gewählt! Erſtens hat
die Hausfrau kurz vor Mittag nicht viel Zeit, zweitens
trifft er ſte mit größter Wahrſcheinlichkeit allein, denn

einer Anweſenheit des Gatten iſt ihm nichts ge
egen.Wer junge Mann iſt Student, Ingenieur oder etwas
Ahnliches und kommt auf Grund einer Empfehlung des
Pfarrers, eines Lehrers oder ſonſt eines guten Be
kannten. Er ſucht Abonnenten für eine ausgezeichnete
Zeikſchrift, mitunter bietet er auch ein mediginiſches
oder vaterländiſches Werk an, oder ein prachtvolles

Konverſationslexikon, das bekanntlich in keinem Bücher
ſchrank fehlen darf.

Die Hausfrau ſteht wie auf Kohlen. Sie wagt es
nicht, den gutgekleideten Mann abzuweiſen, den guten
Bekannten ihres Seelſorgers, oder Lehrers ihres kleinen
Jungen, aber das Wohnzimmer iſt noch nicht in Ord
nung und in der Küche ſteht das Eſſen auf dem

Gasherd.
Der junge Mann ſpricht wie eines ſeiner Bücher,

die er verkaufen will. Zahlung auf lange Sicht:
„Zwei Mark pro Monat iſt doch wirklich keine Summe.
D. Zudem können Sie die Bücher ſofort zurückſenden,
falls ſie Jhnen oder Jhrem Gatten nicht zuſagen
ſollten. Sie übernehmen gär kein Riſiko, gnädige Frau.

Der Block mit den Beſtellſcheinen wird gezückt, aus
gefüllt und unterſchrieben. Der Ehemann
lieſt den Beſtellſchein abends durch und ſchimpft.
Aber das Schimpfen nützt nichts. Das Buch (ein
Lieferwerk in ſechs Bänden) gefällt nicht, wird zurück
geſandt. Der Verkäufer hat's ja genehmigt. Nein,
erklärt der Verlag. Leſen Sie bitte die klein ge
druckten Abmachungen auf dem Beſtellſchein durch.
Da ſteht ausdrücklich daß perſönliche Abmachungen
ungülkig ſind. Rechksverbindlich iſt nur der unker
ſchriebene Beſtellſchein.

Gelegenheit macht ſchwach.
Ahnlich, aber gefährlicher, weil es ſich hier um

größere Summen handelt, iſt der Trick mit dem
Wäſchepaket. Der Mann zwiſchen Tür und
Angel iſt immer Beſitzer einer Wäſchegroßhandlung,
die vor der Pleite ſteht. Dieſe Behauptung wird
ihm auch ohne weiteres geglarbt. Er verſchleudert
ſein Warenlager, hat abelhaft fortierte“ Pakete zu
ſammengeſtellt, pro Stück 30—50, 75 Mark. Inhalt
Handkücher, Bekkücher, Tafchentücher, als beſonderen

mit dem Löffel zerreißen müſſen, als ob man ein Zucht
häusler wäre, oder ein Affe, der eſſen lernen ſoll!“

Der andere ſieht ihn blöde ſtaunend an. Jhm iſt es
egal, auf welche Art die Speiſen in den Magen ge
raten wenn es nur was „Gutes“ zu eſſen gibt.

Er iſt freilich daran gewöhnt, daß der Genoſſe, der
„Baron“, wie ſein Spitzname lautet, von Zeit zu Zeit
ſeinen „vornehmen Koller bekommt, daß er der Penne
wirtin den blechernen Eßnapf vor die Füße wirft und
einen Porzellanteller verlangt, daß er hungert, um einen
neuen Kragen oder Raſierſeife kaufen zu können, und
einen guten Rock, den er geſchenkt erhalten, verſchleudert,
weil er fremder Leute Kleider nicht anziehen mag. Aber
heute iſt das doch anders! Heute liegt ſo etwas Ge
waltſames, Herausforderndes in ſeinem Gebaren, als
ob er der ganzen Welt ins Geſicht ſchlagen wollte.

„Na, meinetwegen!“ knurrt der Schloſſer, „aber
wenn ſie uns vausſchmeißen

Das Lokal iſt in dieſem Augenblick ziemlich leer,
und ſie ſetzen ſich in eine abgelegene Niſche.

Der Kellner wirft einen erſtaunt muſternden Blick
über die beiden Geſtalten, aber es iſt zu dunkel, um die
verdächtige Schäbigkeit ihrer Erſcheinungen genügend
erkennen zu können, und er nimmt mit der üblichen
Dienſtbefliſſenheit die Befehle der „Herren“ entgegen:
Eisbein mit Sauerkohl und Erbſen, ein Filet mit
Champignons und zwei Münchener

Der Schloſſer rückt unruhig hin und her; er fühlt
ſich in dem „feinen Lokal“ nicht behaglich, und angeſichts
des gefüllten Brotkorbes merkt er erſt, wie groß ſein
Hunger iſt. Aber er wagt nicht zuzulangen, das Weſen
des andern ſchüchtert ihn ein. Der ſitzt da, leicht zurück
gelehnt, mit der Ungezwungenheit eittes großen Herrn.
Kopfſchüttelnd ſteht ihm der Schloſſer zu, wie er t
die Serviette langſam auseinander reitet und ſie
nahe feierlich über die Knie legt.

Dabei glättet ſich die e Schärfe in den Zügen
des „Barons“, ein kräumeriſch ſchmerzliches Sinnen legt
ſich nach und nach über ſein Geſicht und die Augen
blicken in weite, weite Ferne

Wo du bloß das Geld her haſt!“ wundert ſich der
Schloſſer von neuem.

Der andere zuckt ſichtlich zuſammen, ein eigentümlich
finſterer Blick gleitet haſtig forſchend über des Gefährten
Geſicht: gutmütige Neugier und aufrichtige Teilnahme
ſtehen darin. Da hebt ein tiefer Atemzug die Bruſt des„Barons“, und ſich über den Tiſch herd ſtößt er
ervor:h

„Sie hat es mir durch ihr Mädchen geſchickt. Jch
wußte nicht, daß ſie den reichen Hennerſtedt geheiratet
hat, ſonſt Hätte ich da nicht vorgeſprochen ſie kam
ſelber, zu öffnen. So weiß iſt die geworden ſo
weiß Er zeigt auf den Rand der Speiſekarte vor
ihnen, und die Zähne knirſchen übereinander „Hätte
ihr gern den Anblick erſpart!“ Und er fährt wild mit
der Hand durch die Luft.

„Haſt ſie wohl mal heiraten wollen
Sie war meine Braut Und dann kam die
Spielergeſchichte ſie jagten mich davon. Dann war
ich einige Jahre drüben und jetzt jetzt eſſe ich
von ihrem Almoſen das erſtemal ſeit Jahren wieder
wie ein anſtändiger Menſchl“

Er knüllt die Serviette in den Fingern; dann ſtützt
er den Arm auf und legt die Hand vor die Augen. So
ſitzt er, ohne ſich zu rühren.

Alſo daher die tolle Laune des „Barons“! Was er
Vorbei iſt vorbei!ſich um die alten Geſchichten hat!

Die Speiſen kommen und der S loſſer fällt, die
Serviette völlig außer acht laſſend un ohne ſich viel
um Meſſer und Gabel zu kümmern, gierig darüber her.
Der „Baron“ ißt ganz vorſchriftsmäßig, ganz langſam,
als ob er den Genuß nach Möglichkeit verlängern
en oder aber als ob die Biſſen micht hinunter
wollten.

en
Lockvogel auch einen eleganten Schlafangzug. Dreißig
Mark iſt zwar heute Geld, aber der Gelegenheitskauf
lockt. Das Geſchäft wird perfekt. Bei genauerer
Prüfung des Patets ſtellt die Hausfrau feſt, daß die
„Prachtvollen Gelegenheitskäufe ein Reinfall ſind.
Sie hätte die gleichen Waren in einem anſtändigen,
anſäſſigen Geſchäft für die Hälfte des Betrages
kaufen können. Mitunter gelingt es auch wilden
Wäſchehändlern, Frauen zum Unterſchreiben von
Beſtellſcheinen auf Wäſchepoſten zu beſchwatzen, die
mehrere hundert Mark güsmachen. Hier findet ſich
allerdings, je nach den Umſtänden, für den Ehemann
die Möglichkeit, das Geſchäft zu annullieren, aber es
iſt guf jeden Fall beſſer, derartige zweifel
hafte Geſchäfte gar nicht erſt zu tätigen.

Leſt das Kleingedruckke.
Natürlich ſind nicht alle Verkäufer, die in den

Morgenſtünden die Hausfrau in einer wichtigen An
gelegenheit perſönlich ſprechen müſſen“ Betrüger.
Viele ſtellenloſe anſtändige Menſchen übernehmen der
artige Vertreküngen. Aber dennoch muß in allen
Fällen dringend vor übereilten Geſchäfts
abſchlüſſen gewarnt werden. Rechtsverbindlich iſt
immer der Beſtellſchein, mit ſeinen häufig abſichtlich
recht klein gedruckten Zahlungsbedingungen.
Der anſtändige Vertreter kann nichts dagegen einzu
wenden haben, daß ſeine Käufer ſich „die Sache erſt
einmal überlegen“ und die Beſtellſcheine auf Herz und
Nieren prüfen. Eilgeſchäfte zwiſchen Tür und Angel
ſind immer in gewiſſen Sinn gefährlich

Das Teufelchen im Einmacheglas
Mißerfolge beim Konſervieren und ihre Arſachen.

Wohl jede Hausfrau, die ſich überhaupt je mit dem
Problem des Einmachens praktiſch befaßt hat, muß
hierbei gelegentliche Mißerfolge erleben ir alle
kennen die ärgerliche Enttäuſchung, wenn man bei
einer Jnſpizierüngsrundſchau auf ſeine Vorräte auch
an das Geſtell oder den Schrank mit Einmachegläſern
kommt und eines oder gar mehrere von ihnen
„offen“ findet. Pflegt man dieſe Nachprüfung nicht
alle paar Tage vorzunehmen, ſo kann es einem auch
geſchehen, daß dieſes Wiederaufgehen der Gläſer nicht
gleich bemerkt wird und daß der Jnhalt dann, wenn
man den Schaden entdeckt, bereits im Verderben be
griffen oder gar ſchon verdorben iſt. Dies ſcheint uns
doch gar zu ärgerlich wie haben wir uns über das
ſo ſtaktlich daſtehende gefüllte Glas gefreut, wie ſorg
fältig ſind wir ſowohl bei der Zubereitung des Ein
machegutes als auch bei dem Schließen der Gläſer
verfahren. Und alle übrigen ſind völlig unverſehrt,
nur gerade dies eine, das genau wie die anderen be
handelt wurde, ſpielt uns ſolchen Streich! Wie konnte
das nur gefchehen? Wo liegt der Fehler Wir können

t

Lippen, und in

genoſſen gewartet.

Der Kellner hält ſich fortwährend in der Nähe auf
und wirft prüfende Blicke auf die beiden ſonderbaren
Geſtalten er fürchtet wohl für die Bezahlung.

Inzwiſchen iſt es Abend geworden, und plötzlich
flammk das elektriſche Licht auf. Der Direktor geht
vorüber, um die Gäſte zu begrüßen. Er ſtutzt, macht ern
unliebſam erſtauntes Geſicht und ſpricht ein paar ärger
liche Worte mit dem Kellner. Darauf tritt er zu den
beiden.

„Meine Herren“, ſagt er verbindlich, aber entſchieden,
Es iſt wohl ein Jrrtum, der Sie hier hereingeführt hat

ch muß Sie erſuchen, das Lokal zu verlaſſen, ſobald
tie gegeſſen haben.

Eine Flamme zuckt jäh über des „Barons“ Geſicht,
in ſeinen Augen ſprüht es wild und zornig. Einen
Augenblick macht es den Eindruck, als ob er n
und den Mann zu Boden ſchlagen wollte r mit
aller Gewalt, mit der eiſernen Selbſtbeherrſchung des
gebildeten Mannes zwingt er die Erregung hinunter.

„Es iſt gut!“ ſtößt er zwiſchen den Zähnen hervor,
und mit einer kurzen, ſtolzen Bewegung dreht er dem
Mahner den Rücken zu.

„So ein Schuft!“ knurrt der Schloſſer. „So ein
Der andere legt ihm mit eiſernem Griff die Finger

um den Arm. „Ruhig! Jß!“ Er ſelber hat Meſſer
und Gabel fallen laſſen, und während der Schloſſer
ſeinen Teller leert, legt er mit nervös zitternden Fingern
ſeine Serviette zuſammen, langſam und ſorgſam, jeden
Kniff mechaniſch glättend. Zuletzt rollt er ſie, als ob er
ſie, alter Gewohnheit gemaß, in einen Ring ſchieben
wollte beſinnt ſich plötzlich und wirft ſie auf den Tiſch.

„Wenn du dein Fleiſch nicht aufißt, kannſt du es
mir ja geben“, ſagt der Schloſſer „Dem Schuft ſchenken
wir nichts

Widerwillens ſchiebt er ihmMit einer Gebärde des
ſeinen Teller hin.

„Jß. aber ſpute dich.“ Er trommelt in fiebernder
Ungeduld mit den Fingern auf dem Tiſch, bis der
Schloſſer auch den zweiten Teller abgeräumt hat. Dann
wendet er ſich im Zimmer um und ruft mit vauher
Stimme, laut und vefehlend: „Kellner, zahlen!“

Er wirft ihm einen Zehnmarkſchein hin, und als der
Kellner herausgegeben n ſchiebt er das Geld, wie
vorher den Teller, voll Abſcheu dem Schloſſer zu. „Steck
ein!“ befiehlt er.

Der ſieht ihn verdutzt an; aber er läßt es ſich nicht
zweimal ſagen, ſtreicht ſchnell das Geld in die hohle
Hand und ſtopft es in die Hoſentaſche, daß es klmpernd
zu den erbettelten Kupfermünzen gleitet

Der „Baron“ iſt bereits hinausgeſchritten, hochauf
gerichtet, in jedem Zoll der weltgewandte, vornehme
Mann, trotz ſeiner heruntergekommenen Außenſeite. Ein
Ausdruck von zorniger Geringſchätzung liegt um ſeine

ſeinen Augen glüht ein dunkles, un
heimliches Gtwas.

Draußen bleibt er ſtehen. „Geh' voraus in die
n Ich komme nach“, ſagt er kurz zu ſeinem Ge
ährten.

Der er hen daß jeder e Weg gehtund er fürchtet vielleicht auch daß es dem anderen leid
werden könnte, ihm das Geld geſchenkt zu haben. Er
nickt einen flüchtigen Gruß.

„Jch werde dir einen Platz auf dem Strohſack neben
mir u er Bleibe nicht ſo lange! Adſes derweill“

„Gute Nacht!“
e

Erhängt vorgefunden wurde im Tiergarten in der
Nähe der Floragruppe ein reduziert gekleideter Mann
in den dreißiger Jahren. Jrgendwelche Legitimations
papiere hatte er nicht bei ſich; doch ſcheint er früher den
beſſeren Ständen angehört zu haben. Wer zur Rekogno
ſierung der Leiche etwas beitragen kann, wird aufge
fordert, und ſo weiter.

So ſteht am anderen Tage im Polizeibericht zu leſen.
Der Schloſſer hat vergebens auf ſeinen Schlaf
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uns das gar nicht erklären und meinen halb ärgerlich,
halb lachend: „Das iſt doch rein wie verhext da hat
ſicher ein Teufelchen im Einmacheglas geſeſſen!“

Aber es iſt mit dem e enee im Einmacheglas
enau ſo, wie mit all dem Geiſter und Hexenweſen
rüherer Zeiten und auch noch mit ſo manchem Aber-
glauben ſelbſt unſerer aufgeklärten Tage: Geht man
den Dingen auf den Grund, ſo haben ſie alle gan z
natürliche Urſachen. Das gilt auch hier. Das
verhexte Einmacheglas verrät uns nur, daß wir irgend
ein Verſehen begangen, irgendeine winzige Kleinig
keit unterlaſſen oder nicht bemerkt haben und ſonſt
iſt gar nichts Beſonderes dabei. Wir dürfen nicht ver
geſſen, daß die Bakterien, jene kleinſten e
die das Verderben unſerer Nahrungsmittel bewir en,
in großen Mengen in der Luft, die uns umgibt, ent
halken ſind und daß ihnen allerkleinſte, dem Auge
kaum ſichtbare Hffnungen genügen, um ihren Weg in
das Einmacheglas zu finden. Dort beginnen als
bald ihre Tätigkeit, ſobald nämlich die Temperalbur des
IJnhaltes 50 Grad Eelſius geſunken iſt und u
friſche Luft zutreten kann. Wenn wir ganz ſicher ſind,
daß im übrigen kein Verſehen begangen wurde
z. B. daß das Obſt oder Gemüſe nicht mehr ganz tadel
los friſch war, daß wir es nicht ſorgfältig genug
reinigten, daß die Zubehörteile beim Einmachen nicht
keimfrei gemacht wurden u. g. mehr

ſo muß der Fehler am Glaſe ſelber liegen.
Es kommt häufig genug vor, daß die leeren Ein-
machegläſer beim Säubern oder Wegräumen angeſtoßen
und beſchädigt werden, ſo wenig zwar, daß man es
kaum ſieht, aber doch iſt die glattgeſchliffene Verſchluß
fläche ein wenig aufgerauht; an dieſer einen kleinen
Stelle liegt der Gummiring nicht ganz dicht auf und
kann infolgedeſſen den Deckel nicht feſt ſchließen. Durch
die beim Erhitzen entſtehende Luftverdünnung im
Jnnenraum des Glaſes wird nun zwar der Deckel von
der Außenluft feſtgedrückt; es entſteht ein vorläufiger
Verſchluß, der uns täuſchte, der aber das Eindringen
neuer, bakterienhaltiger Luft nach dem Erkalten nicht
verhindert und damit alsbald wirkungslos wird
Wenn ein ſolches Einmacheglas dem mehrmaligen
Schließverſuch den gleichen Widerſtand entgegenſetzt,
ſo wird man es gusrangieren müſſen. Bisweilen
liegt die Fehlſtelle aber auch im Deckel. Ein guter
Helfer, um ſolche allerwingigſten Fehlſtellen im Schliff
zu entdecken. die unſeren Augen und ſelbſt dem Taſt
ſinn unſerer Fingerſpitzen verborgen bleiben, iſt
unſere Zunge. Wenn wir ſie leicht über die ge
Ke ne Fläche führen, ſpürt ſie die geringfügigſten

auhſtellen. Zuweilen aber ſind die Schlifflächen ſo
wohl des Glaſes als auch des Deckels intakt, und die
Urſache des Verderbens liegt in einem winzigen, noch
nicht ſichtbaren Sprunge im Glaſe oder Deckel. Um
dies feſtzuſtellen, muß man ſich ſchon der Mühe unter
ziehen, das fragliche Glas, nur etwa dreiviertel mit
klarem Waſſer gefütllt, probeweiſe zu ſteriliſieren. Nach
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arlchen ährt zu einer GonKarlchen fährt zu einer Konferenz
Von Karl Etetlinger, München

Als ich noch die Schulbank drückte und meinen
Lehrern als Haarfärbemittel diente, indem ſie durch mich
weiße Hagre bekamen, gab es ein Schreckenswort, das
ſogar mich Frechdachs erbleichen ließ: „Das kommt vor
die Konferenz!“ Seitdem kann ch das Wort Konferenz
nicht mehr ohne Begänſung meiner Haut leſen. Ach,
ich muß es ſo oft leſen Wenn man die Zeitung in die
Hand nimmt, was ſteht drin? Konferenzen, Konferenzen,
Konferenzen, Konferenz in Genf, Konferenz im Haag,
Konferenz in Baſel, Konferenz in Poſemurkel, Konferenz
in Buxtehude nächſtens wird man den Bibeltext ändern
müſſen: Gott ſchuf den Menſchen, auf daß er Kon
ferenzen abhalte.

Mir kommt dieſe Serte von Konferenzen manchmal
vor wie ein Bandwurm, bei dem trotz aller Bandwurm
mittel nie der Kopf herauskommt. Jch bin der Anſicht:
Wenn der Siegfried damals vor Erkegung des Drachens
eine Konferenz einberufen hätte mit der Tagesordnung
„Tötung des Drachens“ der Drachen erfreute ſich heute
noch der beſten Geſundheit

Unſere Miniſter können dieſen Engrosbetrieb in
Konferenzen kaum noch bewältigen; man hat mir geſagt,
daß ſie hur noch mit dem Zylinder auf dem Kopf
ſchlafen, für den Fall, daß ſie plötzlich zu irgendeiner
Konferenz geweckt werden. Jm Außenminiſterium ſoll
ſich bereits eine Nachtglocke für Konferenzen befinden.
Und mehrere Miniſtergattinnen ſollen ſchon zu ihren
Männern geſagt haben „Mein Lieber, dieſe ewigen
Konferenzen kommen mir verdächtig vorl Wehe, wenn
ich dir hinter etwas komme!!“ Die armen Miniſter
ſtehen ſozuſagen beſtändig mit einem Bein im Salon
wagen, ſie können's nicht mehr „erſchnaufen“, und ſo
iſt's begveiflich, daß man zur letzten Konferenz m ich
abordneke.

Kinder, ſo einen Auftrag habe ich mir ſchon lange
erſehnt! „Haha!“ murmelte ich in meinen Bart, jetzt
ſollen die internationalen Staatsmänner mal erſahren,
wo Bartel den Moſt holt! Gitte, Herr Setzer: Moſt
mit weichem o, nicht Miſt!) Ich übte vor dem Spiegel
die Napoleonspoſe, ich ölke mir die Fauſt, damit ſie
keinen Sprung kriegt, wenn ich auf den Tiſch haue, ich
machte nachts redneriſche Ubungen mit ſo großem Er
olg, daß meine Hauswirtin an die Türe pochte: „Ham
van Goasbock gekauft Dees Viech muaß aus m

Zimmer!“
„Nein“ erwiderte ich, „das iſt nur das Hohngemecker,

mit dem ich die Reden meiner Gegner begleiten werde!“

Stolz beſtieg ich den Zug, der mich zur Konferenz
brachte. Es hatten ſich eine Menge Photographen und
Filmer eingefunden, und ich ließ mich natürlich gerneuipſen und kurbeln, denn das iſt ja das Wichtigſte in

ſchwerer Zeit für das Volk, daß ſeine Führer recht oft
photographiert werden. Ein guter König hat einmal
geſagt. „Jch will, daß jeder Bürger Sonntags ſeinen
Miniſter int Kintopf habe Da gehört überhaupt eine
Notverordnung her, daß die Miniſter ſich jede Woche

n laſſen müſſen. Nachher wird gleich
alles beſſer.

T

Ich machte mir's im Salonwagen bequem. J
hatte die Klavierauszüge aus Triſtan, Zauberflöte und
Aida mitgenommen nicht, um auf der Konferenz
vier zu ſpielen, ſondern weil ich weiß, daß die
Diplomaten Noten austauſchen.

Wie ich am Konferenzort ankomme, wer iſt am
Bahnhof? Eine Menge Photographen und Filmer.
Ich merkte ſchon, Delegierter ſein iſt gar nicht ſo einfach.
Aber was tut man nicht fürs Volk? Alſo ließ ich mich
knipſen und kurbeln. Eine Deputation war auch da,
wir ſagten einander „Guten Tag“ und „Schönes Wetter
heute“ und wahrten auf dieſe Weiſe die Intereſſen
Unſerer Völker. Und im offiziellen Bericht ſtand nach
her: „Die Begrüßung war außerordentlich herzlich und

ne

dem Erkalten hält man das Glas umgekehrt, alſo mit
dem Boden nach vben, gegen das Licht. Steigen dann
in dem klaren Waſſer kleine Perlen auf, ſo iſt dies ein
Beweis dafür, daß das Glas nicht luftdicht iſt. Man
erſpart ſich ſo wenigſtens die Mühe eines nochmaligen
vergeblichen Steriliſierens von Eintnachegut mit dem
Riſiko des Verderbens.

Auch der Gummiring kann die Stelle des
„Teufelchens im Einmacheglas“ einnehmen, wenn er
nämlich brüchig oder riſſig wird. Man ſieht das oft
noch nicht; die feinen Riſſe genügen aber doch ſchon,
üm Luft durchzulaſſen und das Malheur iſt da Es
empfiehlt ſich, die Ringe ſtets nach dem Gebrauch gut
abzuwaſchen, trocken zu tupfen (aber nicht etwa in der
heißen Brakröhre uſw. zu trocknen) und in einem gut
verſchloſſenen Kaſten flach gelagert aufzubewahren.
Auch ſoll man die Ringe ſicht zu oft benutzen, lieber
einmal öfter neue Ringe anſchaffen; es iſt dies ja
heute keine ſo erhebliche Ausgabe mehr, und auch hier
rächt ſich überkriebene und falſche Sparſamkeit. Iſt
man doch genötigt, einen ſolchen „unſicheren Kanto
niſten“ zu benutzen, vielleicht, weil Eile geboten und
kein Erſatz zur Hand iſt, ſo kann man ſich folgender-
maßen helfen: Man belegt den Ring dicht mit in
kleine Streifchen geſchnittener, angefeuchteter Gelatine,
und zwar ſo, daß die einzelnen Streiſchen ſchuppen
oder dachziegelartig übereinanderliegen und keine
Zwiſchenräume entſtehen. Dann legt man Deckel und
Verſchlußbügel oder eder wie gewöhnlich auf und
ſteriliſtert. Man erreicht durch dieſe Maßnahme, die
natürlich nur als Nothilfe gedacht iſt, wenigſtens noch
einmal einen tadelloſen Verſchluß des Glaſes.

Beim Skeriliſieren wird häufig der Fehler gemacht,
die Gläſer nach der Beendigung des Einkochprozeſſes

zu ſchnell aus dem Waſſer zu nehmen,
weil man den Apparat anderweitig gebraucht. Am
beſten iſt es, die Gläſer unter Druck im Waſſer er
kalten zu laſſen; iſt dies aber nicht angängig, ſo be
wahre man ſie wenigſtens vor raſchem Abkühlen, indem
man ſie mit einem wollenen Tuch bedeckt und ſo gleich
zeitig vor Zugluft hütet. Auch iſt es ratſam, ſolche
Gläſer, die man noch warm dem Apparat entnehmen
mußte, mit einem Einzelbügel zu verſehen und ſo doch
noch unter Druck abkühlen zu laſſen. Daß man die
vorgeſchriebenen Temperaturen bzw. Steriliſierungs
dauer genaueſtens befolgen ſoll, verſteht ſich eigentlich
von ſelbſt, dennoch ſind manche Hausfrauen bisweilen
geneigt, hier etwas „großzügig“ zu verfahren, und ſie
dlirfen ſich dann nicht wundern, wenn ihr Einmache
glas verhext zu ſein ſcheint!

Endlich ſei noch darauf hingewieſen, daß bei den
leichtgärenden Gemüſearten, wie Erbſen und Bohnen,
Spargel, Kohlarten uſw., die Steriliſation nach 2 bis
3 Tagen mik etwas kürzerer Dauer wiederholt werden
muß, damit dem Teufelchen im Einmacheglas end
gültig das Handwerk gelegt werden kann.
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eröffnete die beſten Auſpizien für den Verlauf der Kon dorf bewohnt hatte.
ferenz.“ Das iſt nämlich bei jeder Konferenz ſo, daß die
Auſpizien das Beſte daran ſind. Wenn die Auſpizien
krähn auf dem Miſt, ändert ſich die Lage oder ſie bleibt
wie ſie iſt!
Wir wurden in unſer Hotel gefahren, und nachdem
ich gewaſchen und umgekleidet war, traten wir gleich in
den erſten Verhandlungspunkt der Konferenz ein, näm
lich in das Begrüßungsfrühſtück. Dabei kamen wir uns
alle bedeutend näher. Einer erzählte einen ſehr guten
Witz, aber der Vertreter der Republik Liberiag lachte
ſchon fünfzehn Sekunden vor der Pointe, und das hatte
zur Folge, daß die Staatspapiere der Republik Liberiag
an der Börſe um 10 Prozent fielen. Politik iſt nicht
ſo einfach, wie der Laie denkt. Selbſtverſtändlich wurden
auch Reden gehalten daß es ein ſehr wichtiger Augen
blick ſei (es wurde gerade der zweite Gang ſerviert),
und daß ſich immerhin etwas Roſiges in greifbarer
Nähe zeige (der Rotwein war wirklich gut), und daß
man im Zeichen des Weltfriedens und der Abrüſtung
tage. An dieſer Stelle wurde der Redner ans Telephon
gerufen, weil ihn ein Gifkgasfabrikant wegen der neuen
Lieferung ſprechen wollte.

Der Nachmittag diente dann den ſogenannten Vor
beſprechungeit. Dieſe Vorbeſprechungen ſind außer
ordentlich wichtig, und ich gewann dabei 65 Frank, ob
wohl ich miſerable Karten hatte.

Und ich dachte abends gehen jetzt die Hauptverhand
lungen los! Und richtig, abends kam der wichtigſte
Konferenzpunkt: Feſtvorſtellung. Jch war ſchon ein
biſſel müde, aber doch noch wach genug, um mir zu
ſagen: „Was für ein beruhigendes Gefühl muß es doch
d die Völker ſein, zu wiſſen, daß ihre Vertreter in
ieſem Augenblick in einer Feſtvorſtellung ſitzen! Die

Konferenzen haben doch viel für ſich!“
Aber am nächſten Tag fand eine wirkliche Sitzung

ſtatt. Jch hielt meine Rede, die andern hielten ihre
Reden, und wenn man Reden ſtatt ſtenographieren
diskontieren könnte, wäre die Frage der Schulden
längſt erledigt. Und der offizielle Bericht meldete
„Wolken am Horizont.“ Dieſe Wolken erſcheinen am
zweiten Tag jeder Konferenz ſo pünktlich, wie der
Abendſtern im „Tannhäuſer“. Am dritten Tag heißt
es dann „Abbruch der Konferenz bevorſtehende mit
zwei Fragezeichen, und am vierten Tag. „Ein Kom
promißvorſchlag.“

Wir waren uns natürlich furchtbar böſe, daß wir
ſo verſchiedener Anſicht waren, das heißt nur bei den
Sitzungen waren wir uns böſe, aber bei den Feſteſſen,
Beſichtigungen, Einweihungen, Frühſtücken vertrugen
wir uns ausgezeichnet, und das iſt wohl den Völkern
die Hauptſache. Solche Konferenzen koſten immerhin
einen Haufen Geld, und es wäre doch ein unerträglicher
Gedanke, wenn's den Delegierten nicht wenigſtens ge
chmeckt hätte. Jch muß doch mal im Schiller nach
ehen, ob's in dem Zität „Die Weltgeſchichte iſt das

eltgericht“ wirklich „Weltgericht“ heißt und nicht etwa
„Leibgericht“.

Ubrigens verlief die Konferenz ſehr fruchtbar. Jch
meine damit nicht, daß die Frau des einen Diplomaten
während der Konferenz ein Kind bekam (es erhielt den
Friedensnamen „Kanonerich“), ſondern ich meine das
praktiſche Ergebnis der Konferenz. Die Konferenz be
ſchloß nämlich einſtimmig, in zwei Monaten wieder eine
Konferenz einzuberufen, die veſchließen ſoll, wann die
übernächſte Konferenz ſtattfinden ſoll mit der Tages
ordnung Wann findet die überübernächſte Konferenz
ſtatt

Heimgefunden
Von Hans Beck, Friedrichroda.

An der breiten Auffahrt des alten, mit wildem
Wein berankten Herrenhäuſes hielt ein ſchnittiger,

grtauer Rennwagen, mit ſicherer Hand von einer ebenſo
entzückenden, wie ſportsmänniſch gewandken jungen
Dame vor das Portal geſteuert. Lachend ſprang Gerda
Hoefer vom Führerſitz und ſchüttelte dem jungen
Schloßherrn, der eben in die Tür getreten war, herz
lich die Hand. „Willkommen in der Heimat, gnädiges
Fräulein Jch freue mich, daß die große Künſtlerin
meine Einladung nicht abgewieſen hat, bei all den
Ehrungen und Verpflichtungen, die ihrer in der Haupt
ſtadt harren.“

„Aber mein lieber Kurt ich darf Sie doch wohl
als alte Jugendfreundin noch ſo nennen wie konnten
Sie daran zweifeln? Herzlich danke ich Jhnen dafür,
daß Sie mir in dieſem ſonnigen Erdenwinkel, den ich
mit Stolz meine Heimat nenne, einige Zeit Ruhe vor
dem Lärm der großen Welt ſchenken wollen.“

Inzwiſchen waren die beiden in der geräumigen
Diele des Herrenhauſes angekommen, wo die alte Marie
mit rührender Freude die Tochter des alten Landarztes
und die Freundin von Kurt von Oſtendorfs einziger
Schweſter begrüßte, um ſie in ihr Zimmer zu führen,
das ſie ſchon früher oft gemeinſam mit Hella von Oſten wir früher ſo oft ſorglos herrliche und ungetrübte

f. ber Kurz darauf traf man ſich am
Kaffeetiſch auf der lauſchigen Veranda, die einen Blick
in den herrlichen Park mit dem kleinen See offen ließ.
Gerda hatte ein einfaches, doch geſchmackvolles Kleid
angezogen, das vorteilhaft zu ihrem reizenden, von
blonden Locken umrahmten Geſichtchen ſtand. Wer hätte
wohl in dieſem einfachen, natürlichen Menſchenkind die
berühmte Sängerin Gerda Olandra vermütet, der all
abendlich in Begeiſterung Tauſende zujubelten?

Dieſer Gedankengang des jungen Herrn vom Ritter
gut Oſtendorf wurde unterbochen durch die Frage
ſeines Gaſtes, wie es ihm die Jahre hindurch ergangen
ſei. „Wollen Sie mir nicht aus Jhrem Leben erzählen,
liebe Gerda? Aber freilich, was gibt es da ſchon
Neues zu berichten: Ehrungen überall, in der Alten
und Neuen Welt, die Zeitungen haben ja ſelbſt bis in
unſeren entlegenen Erdenwinkel Jhren Ruhm ver
kündet. Ein einziger Siegeszug iſt Jhr Leben, wäh
rend das meinige mit wenig Worten in ſeiner Gleich
förmigkeit geſchildert iſt. Damals, als Sie der Freund
Jhres Vaters, der bekannte Muſikprofeſſor, entdeckte,
ſahen wir uns zum letzten Male. Jch wußte nicht,
daß es ein Abſchied fürs Leben werden ſollte, ein Ab
ſchied, der Sie in eine andere, höhere Welt führen
würde. Jch ging noch einmal hinaus in den Krieg;
aber ein Beinſchuß brachte mich bald ins Lazarett, wo
mich die Revolution überraſchte. Erlaſſen Sie mir, die
Hualen jener Zeiten erneut aufzuwühlen, die noch ver
mehrt wurden, als ich zu Hauſe meinen Vater durch die
Wucht der Ereigniſſe faſt zuſammengebrochen vorfand.
Der alte Mann konnte das Schickſal ſeines Vater
landes nicht ertragen; wenige Wochen nach meiner
Heimkehr ſchloß er die Augen für immer. Die graue
Uniform zog ich aus; es galt die Heimatſcholle zu er
halten. Nicht leicht war der Kampf. Jn den letzten
Jahren hatte es an zuverläſſigen Leuten gefehlt, den
Inſpektor mußte ich wegen Unredlichkeit vom Hofe
weiſen, Geldmittel, die ich zum Aufbau ſo dringend
benötigte, waren ſchwer flüſſig zu machen. Die Leute,
vom Taumel der Revolution befangen, wollten nicht
arbeiten. Da holte ich mir Kerls, mit denen ich im
Felde zuſammen durch dick und dünn gegangen war
und die keine Arbeit fanden. Sie dankten es mir, und
wir bauten auf. Langſam und allmählich lichtete ſich
das Chaos. Hart war das Ringen, das uns die Jn
et beſchied; aber der eiſerne Wille des Front
oldaten zwang die Hinderniſſe und bahnte den Weg.
Und heute darf ich ſagen: ich habe das Erbe meiner
Väter erhalten. Nur eines fehlt dem ſchönen Gehöſt:
die Herrin; aber die wird wohl nie hier einziehen.“

Kurt von Oſtendorf ſah ſchwermütig-träumeriſchen
Blicks dem Rauch ſeiner Zigarette nach, als ſich ſanft
die Hand ſeines Gegenübers auf ſeinen Arm legte und
Gerda herzlich bat: „So dürfen Sie nicht reden, lieber
Freund Sie werden auf einem der Nachbargüter ſchon
eine tüchtige, paſſende Hausfrau für Oſtendorf finden;
dachte ich doch, daß mich ſchon jetzt ein Hausmütterchen
begrüßen würde. Der Angeredete lachte bitter und
qualvoll auf; doch unbeirrt fuhr die Sängerin fort
„Und nun laſſen Sie mich kurz erzählen, damit Sie
einen Blick hinter die Kuliſſen tun können, damit Sie
ſehen, wie einſam die Künſtlerin iſt, deren glänzende
Siegeslaufbahn die Zeitungen in allen lockenden
Farben zu ſchildern wiſſen. Ja, ich geſtehe, ich war
damals ſtolz und froh, als mich Profeſſor Reiner aus
bilden wollte und mir eine große Zukunft vorausſagte.
Die Ausbildung war nicht leicht und doch ertrug ich ſie
gern in dem Bewußtſein des Kommenden. Und dann
ging es hinein in den Beruf; ich durfte ſelbſt ſchauen
hinter die Bretter, die die Welt bedeuten. Und welche
Enttäuſchungl Haß und Neid, Jntrigen und Freunde
lernte ich kennen, die mir das Leben faſt bis zum Kber
druß verbitterken und faſt den Glauben an die Menſch
heit raubten, Die Männer ſchmeichelten meiner Kunſt
und begehrten mich um meiner Schönheit ſpäter auch
um meines Geldes willen. Die Frauen neideten mir
mein Glück. Einſam. blieb ich ſo in all dem Trubel und
all den Erfolgen und wurde immer mißtrauiſcher.
Meine wahrſten Neigungen und Gefühle verſchloß ich
tief in meiner Bruſt. Unſäglich litt ich unter den
Hualen des Berufes, der mich zum Sklaven des Publi
kums machte. Als mein alter Vater ſtarb, weilte ich in
Amerika und konnte nicht bei ihm ſein in der Todes
ſtunde, ihm nicht die treuen Augen zudrücken. Auch das
letzte Geleit konnte ich ihm nicht geben.

Und nun bin ich wieder hier, in der alten, lieben
Heimat; gern bin ich Jhrer Einladung gefolgt, um fo
mehr, als ich am Ende meiner Seelenkraft bin. Die
Heimat wird mir neuen Glauben an die Menſchheit
geben und mich wieder erſtarken laſſen für den Kampf
des Alltags. Aber, lieber Freund, wir ſpinnen da
traurige Gedanken: die taugen nicht zum Zauber eines
ſchönen Spätherbſttages. Laſſen Sie Uns hinaus
wandern in den herrlichen Abend, in meinen geliebten
Park mit den geheimnisvoll raunenden Wipfeln, wo

ſinn, mier hamm da ä Middel drgegen.
ſchbiel, ich hol mir jedes Jahr, ähm jetzt in den Dahchen,
enn ordentlichen Schdrauß, unn den ſchdell ich drheeme
in enne Wahſe.
Freede driewer.
ich da Ziddergras drzu.

leicht find ich welches.
habbt.
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mr dichdj ſuchen.
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Angſt.

kommt.
gar keen Schnidder zu ſehn gekriegt.

Stunden verlebten das übermütige, ausgelaſſene
Backfiſchchen und der blutjunge, lebensfrohe Fähnrich,
immer zu tollen Streichen aufgelegt, immer den
Himmel voller Geigend ſehend.“

„Und hier, auf dieſer lauſchigen Bank am Ende des
Sees, ſaßen wir und ich träumte von einem fernen,
großen Glück und einer goldenen Zukunft, meine liebe
Freundin, ein Traum, dem ein jähes Erwachen und
ein ſchmerzliches Entſagen folgte.“

Kurt war vor der Bank ſtehengeblieben, und ſeine
Begleiterin ließ ſich mit ernſt-verſonnenem Geſicht
nieder. Und da fragte ſie ihn plötzlich und ihre Stimme
hatte wieder ſo ganz den lieben, altvertrauten Klang:
„Und dieſe Hoffnung, ſie iſt Jhnen unwiederbringlich
verloren? Häben Sie denn überhaupt einmal verſücht,
das erſehnte Glück zu faſſen?“ Da ſtürzte er vor ihr
nieder und barg mit lautem Schluchzen ſeinen Kopf in
ihrem Schoß.

„Gerda, wenn du wüßteſt, was ich um dich gelitten
habe, die ich an die große Welt verlor, deren holdes
Bild mir immer vor Augen ſtand. Wie konnte ich
wagen, dich, du Gefeierte, herauszureißen aus deiner
Siegeslaufbahn?“ Da zog ſie ihn zu ſich empor und
küßte ihn heiß auf den Mund.

„Mein lieber, großer, dummer Junge, wie oft hat
es mich nach meiner Heimat zurückgezogen, und ich
wagte nicht hierherzukommen, weil ich fürchten mußte,
jemanden zu finden in den Armen einer anderen, den
ich auf all meinen Reiſen und Siegesfahrten nicht
habe vergeſſen können. Die große Welt hat mich ein
mal berauſcht damals im Anfang, aber nur für kurze
Zeit. Dann kam das Erwachen, und ſeitdem quält mich
die Sehnſucht nach dir und nach Hauſe wie ein weid
wundes Tier durch die Welt.“

„Gerda, du woillteſt iſt das wirklich dein Ernſt?“
„Ja, mein Kurt, für immer und ewig dein“, ant

wortete ſie ſchlicht und ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt.
Jnnig hielten ſich die beiden umſchlungen, und vom
fernen Dörfchen läuteten die Abendglocken den Segen
der Heimat. Da blickte ſie andächtig vor ſich nieder
und ſagte mit gefalteten Händen:

„Das Beſte und Edelſte im Menſchenherzen iſt die
Sehnſucht nach der Heimaterde, nach der Scholle, da
das Vaterhaus ſtand. Durch ſie habe ich mich zu dir,
habe ich mich heimgefunden.“

Zittergras
GSächſiſch.)

Nu iſſes frbei midr Bracht dr Wieſen. Nu machenſe
ſchon de zweede Hei-Ernde, unn da muſſes letzte biſſel
Bluhmflor frſchwinden. Rickſichdslos.
her allnfalls noch wächſt, das freſſen de Kiehe glei ſo
mit ihrn breeden Meilern, kaum daſſes auſn Boden
raus iß. Jß das nich zum Heiln?

Unn was nach

Warum ſoll dn das zum Heiln ſinn? Das iß
nu mal nich anderſch. Mier miſſen doch voch ſchderm,
warum ſoll dn da das Gras off dr Wieſe nich frwelken?
Jn Winder ſieht mrſch doch ſowieſo nich.

Das ſchdimmt ſchon. Awr was mier Nadurfreinde
Jch zum Bei

Da habb ich dn ganſen Winder meine
Unn mit beſondrer Forliewe nemm

Hiddergras?
Ja. Das kennſe wohl nich? Wardenſe mal, fil-

Sehnſe, da hammr Glick ge
Hier, das iß welches. Das gibbds nämlich nich

Awr hibſch iſſes wie lauder
Wenn dr Wind wehtNee, die ziddern voch, wenn Windſchdille i. Drum

heeßt das doch Ziddergras. Das iß mir fon alln Sorden
de liebſde. Weil mich das ſo dauert.

Das dauert ſie? Warum dn?
Nu, weil das ſo ziddert. Das ziddert nämlich aus

Aus Angſt? For was dn?
Nu, daß dr Schnidder kommt unn mit ſeiner nieder

drächdjen Senſe drufflos wiedet, Schdrich fr Schdrich,
unn die zarden Grashalme mit ihrn ſießen Herzeln
zum Dohde fr'ürdeilt.

Das weeß doch das Gras garnich, daß der
Das iß doch erſcht gewachſen, unn hat noch

Nu, da zidders filleicht aus Angſt, daß ä Ochſe
kommt unn mit ſein drambligen Been alles nieder
drambelt

Ob das Gras ſchon mal enn Ochſen geſehn hat,
das mechde ich ooch noch ſchdark bezweifeln

Da zidderds filleicht aus Angſt, daß unfrnimfdje
Kinder komm, unn rubbens raus, unn nachher hammſes

ſadd, unn hauns weg. Oder wiſſen ſie emende eene
beſſre Erklärung fr das Ziddern?

Nu, ich wißde ſchon eene.
nämlich ooch wegen ihn ziddern.

Wegen mir? Warum dn wegen mir?
Nun, das hat filleicht geheert, daß ſie's mit

heemnemm wollen unn da hads nu Angſt, daſſes
dn ganſen Winder ihr gefiehlfolles Gemähre mit an

heern muß W. Appelt.

Das Ziddergras kann

Man erzählt ſich
Verkehr.

Verkehr findet in Leipzig an drei Stellen ſtatt.
Eine davon iſt die berühmte Felſche-Ecke.
Neulich kommt dort ein auswärkiges Auto an

getrudelt. Das Rotlicht blinkt; der Fahrer ſtoppt und
wartet wohldiſgipliniert hinter einer langen Wagen
ſchlange.

Gelb! Achtung!
Grün! Freie Fahrt!
Aber die Vordermänner rühren ſich nicht vom Fleck
„Bummelei!“ brummt der Mann. „Ehe die in

Gang kommen!“
Und wieder blinkt es rot, und wieder gelb, und

wieder grün aber die Vordermänner ſind immer
noch nicht in Gang gekommen.

Da klettert er wütentbrannt aus ſeinem Wagen und
ruft den Sipo an:

„He, wie lange ſoll denn das noch dauern, bis die
hier weiterfahren

„Das gann ich Jhnen auch nich ſagachn. Das is
nähmlich ä Schdanndbladdz fiehr Audo
droſchgkn, wo Sie halldn!“

Bruckner in Geſellſchaft.
Rührend hilflos war Bruckner in Damengeſellſchaft.

Er konnte ſich in der großen Welt nie ganz zurecht
finden. Und eines Tages geſchah es denn auch, daß
eine ſeiner Antworten offene Heiterkeit erregte.

Bruckner war zu einem Eſſen eingeladen und neben
ihm hatte eine Dame Platz genommen, die zu ſeinen
aufrichtigen Bewunderinnen gehörte und ihn reſtlos
verehrte. Die Dame war ſchon eine Weile auf dem
Stuhle hin und her gerückt, ohne daß ihr Bruckner
aber ſeine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt hätte.

Schließlich aber vermochte ſie es nicht mehr zu er
kragen, neigte ſich zu dem Profeſſor hinüber und
flüſterte ihm zu, jedoch ſo, daß alle Umſitzenden es ver
ſtehen konnten:

„Herr Profeſſor, ich habe mich heute Jhretwegen
ganz beſonders ſchön angezogen. Haben Sie das noch
nicht bemerkt?“

Profeſſor Bruckner aber ſah ſie erſtaunt an, lächelte
dann aus ſeinen gütigen Augen und ſagte:

„Von mir aus hätten S gar nix anziehen brauchen,
Fräulein!“

Die viſikenkarte.
Im Abteil erſter Klaſſe ſitzen ſich zwei Herren gegen

über. Während der Fahrt zündet ſich der eine eine
Zigarre an.

„Mein Herr, hier iſt Nichtraucher!“
Der läßt ſich nicht ſtören und raucht weiter.
„Haben Sie nicht gehört, hier iſt Nichtraucher!“
Der andere ſcheint taub zu ſein.
„Können Sie nicht leſen?“
Der andere hört nicht und raucht weiter.
Da wird der Herr ungeduldig und ruft „Sie werden

das bitter bereuen, ich bin nämlich Eiſenbahnminiſter!
und beſtätigt das durch eine Viſitenkarte. Der andere
nimmt die Karte und ſteckt ſie ein.

Auf der nächſten Station ſteigt er aus. Sofort
ſtürzt der Miniſter ans Fenſter und ruft dem Schaffner
zu: „Nehmen Sie den Herrn da feſt, der hat trotz
meiner Einrede im Nichtraucher geraucht!

Nach einiger Zeit kommt der Schaffner und ſagt
dem vor Wut zitternden Miniſter:

„Gegen den kann ich nichts unternehmen, der iſt
Eiſenbahnminiſter. Er hat mir ſeine Karte gezeigt.

umtaufen laſſen! In der Türkei wohnen 13 Mil
lionen Menſchen. Von den etwa ſechs Millionen
Männern heißen zwei Millionen AliBey und eine Mil
ſion MohammedAli. Daß es manchmal zu Ver
wechſlungen kommt, iſt ſelbſtverſtändlich, und ſo bereitet
die kürkiſche Regierung ein Geſetz vor, wonach die
meiſten Alis ſich umtaufen laſſen müſſen. Wer das
lieſt, wird vielleicht lächeln. Und dabei haben wir gar
keinen Grund dazu. In einem kleinen Dorf in Schles
wig zum Beiſpiel befanden ſich unter 840 Einwohnern
418 Männer, von denen 186 Peter Peterſen
hießen, 42 Paul Peterſen und 76 Peter Paul Peterſen.
Wie ſich dort der Briefträger zurechtfindet, iſt rätſelhaft.

e

Die Familie aus vier Perſonen.

So kocht man billig und gut
Haferflockenſuppe mit Apfeln. Pfd. Haferflocken

25 Pf., 1 Pfd. Kochäpfel 20 Pf., 2 Liter Milch 16 Pf.,
80 Gramm Fett 10 Pf. Zuſammen: 71 Pf. Die
Haferflocken werden über Nacht mit der Milch und dem
Waſſer eingeweicht, am nächſten Morgen gekocht. Jn
zwiſchen ſchneidet man die Apfel in kleinſte Stückchen,
dämpft ſie in dem Fett an und läßt ſie dann zuſammen
mit den Haferflocken weich kochen.

Buttermilchſuppe. 2 Pfd. Kartoffeln 8 Pf., 2 Liter
Buttermilch 24 Pf., 60 Gramm Mehl 5 2 Pſd.
Schinkenabfall 30 Pf. Zuſammen: 67 Pf. Die
Kartoffeln werden in kleine Würfelchen geſchnitten und
in Salzwaſſer weichgekocht. Das Mehl quirlt man mit
der Buttermilch glakt, füllt ſie auf die Kartoffeln und
kocht gut durch. Der Schinkenabfall wird klein geſchnitten
und mit einer Zwiebel gelb ausgebraten, an die Suppe
getan, gründlich durchgerührt, nach Salz abgeſchmeckt
und zu Tiſch gegeben.

Kartoffelpuffer, dazu Sauerkraut. 4 Pfd. Kartoffeln16 e e Ei 12 200 Gramm Palmin 24
100 Gramm Mehl 6 Pf., 2 Pfd. Sauerkraut 20 Pf.,
50 Gramm Fett 8 Pf., Mehl 2 Pf. Zuſammen: 84 Pf.

Die Kartoffeln werden geſchält und gerieben. Man
miſcht dazu, ohne die Brühe abzugießen, das zerquirlte
Ei und das Mehl, läßt in der Pfanne das Palmin ſehr
heiß werden und ſetzt mit einem Löffel von dem
Kartoffelteig Häufchen, drückt ſte mit dem Löffel breit
und brät bei guter Hitze auf jeder Seite ganz raſch
hellbraun. Man muß darauf achten, daß zu Anfang
reichlich Fett in der Pfanne iſt, dieſes muß ſehr heiß
ſein, alſo bläulich rauchen, weil ſonſt die Kartoffelpuffer
zuviel Fett aufzunehmen. Der Teig darf erſt ganz kurz
vor dem Backen zubereitet werden.

Krautnudeln. 2 Pfd. Weißkraut 10 Pf., 34 Pfd.
Nudeln 40 Pf., Fett und Zwiebel 10 Pf. Zuſammen:
60 Pf. Eine Zwiebel fein ſchneiden, in Fett an
dämpfen, zwei Pfund gehobeltes Kraut dazu kun, an
dämpfen und mit etwas Waſſer weich ſchmoren, die

Nudeln in Salzwaſſer abkochen und mit dem gedämpften
Kraut vermengen.

Leberklöße von Leberwurſt. 10 alte Brötchen 30 Pf.,
Pfd. Kartoffeln 2 Pf. Pfd. Leberwurſt 35 Pf.

1 Ei 12 Pf. Zuſammen: 81 Pf. Die Brötchen
werden halbiert und dann in feinſte Scheibchen ge
ſchnitten. Das Ei zerquirlt man mit ganz wenig
Waſſer, miſcht es mit den Brötchen, die Kartoffeln
werden geſchält und roh gevieben und ebenfalls zu den
Brötchen gemiſcht, dazu wenig Salz und Pfeffer Die
Maſſe muß wohl feucht, aber ja nicht naß ſein. Man

beſchwert mit einem Teller und miſcht nach einer Stunde
die fein zerdrückte Leberwurſt gründlich darunter. Dann
formt man mit der Hand Klöße von der Größe eines
kleinen Apfels, läßt alle zuſammen in eine Kaſſerolle
mit kochendem Salzwaſſer gleiten, einmal aufkochen und
dann beiſeite noch 10 bis 15 Minuten ziehen. Dazu
Sauerkraut.

Pickelſteiner mit Bücklingen. 3 Pfd. Kartoffeln
12 4 Bücklinge 32 Pf., 100 Gramm Fett 16 Pf.,
Zwiebel 3 Pf. Zuſammen: 63 Pf. Die Kartoffeln
werden geſchält und in Scheiben geſchnitten. Eine
Kaſſerolle wird mit der Hälfte des Fettes am Boden
ausgeſtrichen, mit einer Lage Kartoffeln belegt, mit fein
geſchnittenen Zwiebeln beſtreut, darüber eine Lage
ſauber vorgerichtete und in kleine Stückchen zerpflückke
Bücklinge, wieder eine Lage Kartoffeln und ſo fort, bis
der Topf voll iſt. Obenauf müſſen Kartoffeln liegen.
Die zweite Hälfte des Fettes wird zerpflückt und auf die
Kartoffeln gelegt. Nun macht man Liter Waſſer
heiß, gießt es langſam darüber, ſchließt den Topf und
ſchmort 30 bis 40 Minuten.

(Zuſammengeſtellt vom Bund für Volksernährung.)

Für die Küche.
Sauerampferſauce. Eine Handvoll friſchen Sauer
ampfer, 6 Deka Fett, ein viertel Liter Rahm, etwas
Fleiſchbrühe oder Suppe aus einem aufgelöſten Suppen-
würfel, Salz. Man wäſcht den Sauerampfer, ſchneidet
oder hackt ihn fein und läßt ihn in der heiß gemachten
Butter anlaufen, ſtaubt dann das Mehl dazu, läßt es
verröſten, gießt etwas Suppe auf, läßt die Sauce ver
kochen und mengt ihr den Rahm bei, worauf die
Sauce noch gut durchziehen muß.

Salakfuppe. Zwei Stück Kopfſalat oder Kochſalat,
eine gelbe Rübe, eine halbe, fein geſchnittene Zwiebel,
fein geſchnittene Peterſilie, Kilogramm grüne Erbſen,
6 Dekagramm Fett, 4 Dekagramm Mehl, Sakz, Pfeffer,
Suppenwürze, oder ein wenig aus dem Suppenwürfel
bereitete Suppe. Kopf oder Kochfalat, der ſchon etwas
ausgewachſen iſt, kann zu einer in folgender Weiſe zu
bereiteten Suppe ſehr gut verwendet werden: Man
wäſcht den Salat, ſchneidet alles Welke ab, ſchneidet
ihn nudelig und läßt ihn zuſammen mit einer fein
geſchnittenen gelben Rübe in Fett, worin Zwiebel ge
röſtet wurde, dünſten. Die Erbſen werden ſeparat in
Salzwaſſer gekocht, und dann paſſiert. Auch der Salat
wird paſſierk, dann wird beides mit einer hellen Ein
brenne, die mit etwas Suppe oder Waſſer aufgelöſt
wurde, vermengt. Man läßt die Suppe aufkochen,
würzt ſie nach Geſchmack oder bringt ſie mit Knödel
oder Semmelknödel zu Tiſch. Eine ausgiebige und
nahrhafte Nachtmahltpeife.

gut verdeckt, dämpfen. iſüße und bittere Mandeln und ſtoße ſie ganz fein,
ſchneide etwas Zitronat in kleine Würfel, reibe die
Schale von 1 Zitrone, rühre nachher Pfund Butter
zu Sahne, nebſt 8 Eidottern in einer Reibeſatte gut
von einer Seite, tue vorgenannte Ingrediengien, ferner
6 geriebene Milchbrötchen, die gut abgekühlten Apfel
und zuletzt den Eiweißſchnee hinzu, tue alles in eine

Mehſſpeiſe von Apfeln. Man nehme 16 große Apfel,
ſchäle ſie und ſchneide ſie ganz fein, ſodann bringe
man ſie in einer Kaſſerolle, nebſt Zucker und einem
Glaſe Wein, auf ein ſchwaches Feuer und laſſe ſie,

Nunmehr brühe man einige

Form und laſſe es bei temperierter Hitze langſam
backen. Es iſt zu bemerken, daß man die Maſſe zu
einer Mehlſpeiſe nicht mehr viel rühren muß, wenn
erſt das zu Schnee gepeitſchte Weiße der Eier hinzu
gekommen iſt.

Spinakbratklinge. 100 Gramm Gerſtenſchrot weich
gedämpft werden mit ebenſoviel gekochtem, gut aus
gedrücktem, fein gehacktem Spinat, Pfifferlingen, 1 Ei,
Salz und etwas Semmelbröſeln verknetet, zu Brat
lingen geformt und braun gebacken.

Geroilter Rinderbraten. Ein altgeſchlachtetes Rippen
ſtück klopft man recht mürbe, löſt alle Knochen heraus,
rollt den Braten feſt zuſammen und umwickelt ihn mit
großen Speckſcheiben, bringt den Braten darauf, be
ſtreut ihn mit Salz und läßt ihn hierin von allen
Seiten braun braten. Sobald er anfängt, ſtark zu
bräunen, gießt man einige Löffel voll Waſſer und
ebenſoviel ſaure Sahne dazu und wiederholt dies bis
man ausreichend Soße hat. Nun läßt man das Fleiſch
darin in zwei Stunden weich ſchmoren, legt den
Braten heraus, entfettet die Soße, gießt ſie durch ein
Sieb und dann in eine Sauciere. Von dem Braten
trennt man den Bindfaden und bringt ihn auf einer
erwärmten Schüſſel, mit Bratkartoffeln garniert, zu
Tiſch. Schwarzwurzelſalat iſt eine wohlſchmeckende
Beigabe.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
al an ar ber bil buch chelchi chiem chung, ein ein di enha il in ing kel kri li logma mie m g. ne nue ni

nietz non pe ſa ſche ſe ſeeſel ſes ſi ſpa ſtel ta ti titi tik ko tor trep wer winſind 20 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabeſ. e

Die Wörter bedeuten: 1. Unkraut, 2. männlicher
Vorname, 3. europ. Staat, 4. Sitzgelegenheit, 5. ober
bayeriſcher See, 6. Fluß im Harz, 7. Stadt in Nord
amerika, 8. Beurteilung, 9. landwirtſchaftliches Ge
rät, 10. Handelsgegenſtand, 11. Tagebuch auf den
Schiffen, 12. Philoſoph, 13. Gewürz, 14. Geſichts
ausdruck, 15. Verſetzung des Heeres vom Friedens
in den Kriegszuſtand, 16. Stufenbau, 17. Pacht-
ſchmetterling, 18. Beſitzer, 19. italieniſcher Wein,
20. Wettmaſchine.

Auflöſungen
der Rätſel aus der letzten SonnabendNummer.

Silbenrätſel.
1. Kadett, 2. Eginhard, 3. Nieswurz, 4. Nizza,

5. Seidenwurm, 6. Tikus, 7. Derby, 8. Utopie,
9. Dingi, 10. Appelles, 11. Sanskrit, 12. Liberig,
13. Alligator, 14. Neujahr, 15. Dieſel, 16. Wahnſinn,
7. Drnat.

Kennſt du das Land, wo die Zitronen bluehn.

Kreuzworträtſel.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Charlotte Meyer, Jda Lutze, Linda
Wittig.
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cFrachten C eheCafe ger Jahrhauncierte
Von Wilhelm Thielſen.

Die eſleganke burgundiſche Dame.

Im Vergleich zu früher iſt es heute keine Kunſt,
Schneider oder Schneiderin zu ſein. Ein paar Stoff
bahnen, ein paar Nähte, und fertig iſt das Kleid
Doch gerade in dieſem Wenigen muß der Schmiß
liegen. Und das iſt auch nicht ſo ganz einfach.

Die Dame von heute wird ſich beſonders darüber
entſetzen, wie viele Kleidungsſtücke die burgundiſche
Dame um 1450 ſchleppen mußte. So vollgepackt und
eingewamſt reitet ſte auf dem Auguſtbild des Paul
von Limburg durch die heiße Sommerlandſchaft,
während die Bauern im Fluſſe baden dürfen. Allein
auf dem Kopfe. Frau Eliſabeth Vydt, geb. Burlunt,
ſcheint ſich auf ihrem Stifterbildnis auf dem Genfer
Altar gar nicht einmal in großen Staat geworfen
zu haben. Deshalb trägt ſie unmittelbar über dem
Haar nur eine Haube aus einem gelblichen, ganz
zarten und durchſichtigen Stoff und darüber ein
weißes Leinentuch, das etwas über die Schultern auf
die Oberarme reicht. Das Bildnis einer jungen Dame
in London vom Meiſter von Flémalle zeigt auf dem
Kopfe und um ihn und um den Hals bis an das
Kinn nicht weniger als fünf Tuchlagen, die oben auf
dem Kopfe durch zwei Stecknadeln zuſammengehalten
werden. Jn der Anordnung dieſer Tücher entfaltete
man eine ganz erſtaunliche Phantaſie; immer neue
Formenmaſſen verſtand man aufzutürmen; beſonders
reizvoll ein Bildnis des Rogier van der Weyden in
Berlin.

Als Unterlage für ſolche Stofflagen diente oft eine
Haube, aus der nach links und rechts über den
Schläfen je ein Horn hervorwächſt. Jn dieſem Kopf
ſchmuck malt Jan van Eyck ſeine junge Frau auf dem
Brügger Bilde; ihn trägt auch Frau Arnolfint auf
der herrlichen Londoner Tafel. Das Geheimnis dieſer
Haube wird auf dem ſogenannten Heiligen Eligins
in Köln von Petrus Chriſtus gelüftet, denn hier hat
die junge Frau nur einen ganz durchſichtigen Schleier
über der Haube angeordnet. Natürlich wurden alle
Haare unter dieſem Kopfputz verſteckt. An Stelle von
Tüchern und Schleiern legke man über die Hörner
auch wohl einen Kranz aus natürlichen oder künſt
lichen Blumen oder einer Wulſt aus irgendeinem
koſtbaren Stoff. Endlich türmten ſich dieſe Hörner

ſchmalen Vorte aus Goldſtickerei. Auch dieſe einfache
Form konnte überaus phantaſtiſch und prunkvoll
weiter ausgebildet werden.

Andere Damen liebten es, prachtvolle Tücher
turbanartig um das Haupt zu binden und das lange
Haar darunter frei hervorfließen zu laſſen. Ja, man
vereinigte wohl auch Turban und Hornhaube mit
einander. Es war damals eben alles erlaubt man
ſollte nur Prunk und Phantaſie zeigen.

Das Extravaganteſte in dieſer Entwicklung bildete
aber der Hénin, ein Kegel aus Seidenſtoff, der oft
die doppelke Höhe des Geſichtes erreichte und von
deſſen Spitze Schleier bis auf die Erde herabfielen
und oft noch lang nachſchleppten oder der Trägerin
Gelegenheit gaben, ſie anmutig zu halten. Dazu trug
man ein tief und ſpitz ausgeſchnittenes Oberkleid mit
einem Umſchlagekragen. Jhm entſprechend ſind die
Armel lang und geben ſo, umgeſchlagen, Aufſchläge.

Das Unterkleid wird an der Bruſt ſichtbar und auch
unten gerne zur Schau getragen, indem man das
Oberkleid graziös hebk.

Daß die Maler nicht müde wurden, dieſe groß
artigen Dichtungen der Mode immer und immer wie
der in ihren Werken feſtzuhalten, das wird uns an
geſichts der Tatſachen nicht wundernehmen, und
Burgund hakte das Glück, wahrhaft große Throniſten
dieſer Art ſein eigen nennen zu dürfen, unter ihnen
als einen der größten den Mainzer Hans Memling.
Die er da in das Mittelbild des Johannesaltares in
Brügge ſetzte, trägt nur den Namen der heiligen
Katharina. Die Göttin der Mode iſt es in Wirklich
keit. Unvergeßlich, wie ſie dem Jeſuskinde den linken
Ringfinger enkgegenſtreckt, daß es ihr den Verlobungs
ring darauf ſtecke.

Auch ſie hat enge Armel, nur gehören ſie dem
Untergewande aus Samt an. Der rechte reicht bis
an die Fingerwurzel und zeigt hier einen ſchmalen
Vorſtoß des Hermelinfutters. Den unteren Teil des
linken hat ſie umgeſchlagen, und ſo entſteht wieder
dieſer für die Zeit ſo bezeichnende Aufſchlag. Aus
Hermelin iſt auch der Bruchteil des Oberkleides, der
Houppelaude, die von den Achſeln bis zu den Hüften
an beiden Seiten aufgeſchlitzt iſt. Der weite Rockteilſt aus granatgeblümten Brokat. Aus demſelben

zu Sſterreich.
S

Stoffe wallt von den Schultern herab eine mit Her
melin gefütterte Schleppenbahn. Eine zarte Schleier
kante bedeckt das Haar und die Stirn, und darauf
ruht eine herrlich gearbeitete Krone. Ein anderes
Beiſpiel geiſtvollſter Trachtenſchilderung iſt das junge
Mädchen, das Eliſabeth auf der Darſtellung im Tempel
des Rogier van der Weyden in der Alten Pingkothek
in München begleitet.

Durchblättern wir nun wahllos die Werke der
Maler und Miniaturiſten auf die Trachten der Damen
hin, ſo ſtehen wir ſtaunend vor einem unerhörten
Reichtum in Erfindungen, der aller Syſtematik ſpottet.
Da hängt z. B. im Schloß zu Verſailles die Darſtellung
einer Jagdgeſellſchaft des Herzogs Johann Ohnefurcht
von Burgund. Da ſehen wir ganz enge und ganz
weite Kleider, ganz enge und ganz weite Armel,
ſolche, die oben keulenartig aufgetrieben, unten ſack
artig erweitert ſind oder gar Verlängerungen auf
weiſen, die faſt den Boden berühren. Und was den
Kopfſchmuck anbetrifft, ſo ſind alle von uns oben ge
ſchilderten Arten vertreten bis auf den Hénin. Dafür
tritt aber ein breitrandiger Hut auf. Auffällig iſt die
Vorliebe dieſer Geſellſchaft für Zaddeln an den
Armeln der Damen, an den Tüchern ihrer Hauben.
Auch die Herren trugen ausgelappte Armel, Mäntel,
Kapuzenkragen und Mutzbänder.

Seltſame Teſtamentsklauſeln.
Jn England ſtarb dieſer Tage ein ſehr reicher

Mann, der ſeinen Enkelſöhnen ſein Vermögen unter
folgenden Bedingungen vermachte: „In 20 Jahren iſt
es auszahlbar, wenn ſie in der Zwiſchenzeit weder
Alkohol noch Tabak genießen und ſich keinerlei Impfung
unterziehen.“ Die jungen Engländer mögen ſich, an
läßlich dieſer ſonderbaren Klauſeln, mit einem Teſta
ment tröſten, das ein noch vor dem Kriege geſtorbener
höherer öſterreichiſcher Offizier hinterlaſſen hatte. Da
er überzeugt war, daß die Hälfte aller ÜUbel der Welt
von den Zeitungen herrührten, verlangte er von ſeinem
Neffen, dem er ſein großes Vermögen vermachte, daß
er ein feierliches Gelübde ablege, niemals eine täglichoder wöchentlich erſcheinende eng zu leſen. Drei

Perſonen wurden zu Teſtamentsvollſtreckern ernannt,
die den jungen Erben ſtrengſtens überwachen ſollten.
Beim geringſten Verſtoß gegen die teſtamentariſche
Anordnung ſollte das Vermögen unter den entfernteren
Familienmitgliedern aufgeteilt werden. Da der jähw
liche Zinsgenuß mehr als 40000 Mark betrug, unter
zeichnete der Erbe ohne Zögern die verlangte Erimmer höher und immer ſteiler auf und konnten ſogar

mit Schmuckſtücken aus Geld und Edelſteinen als
geſtattet werden.

Verhältnismäßig einfach und ſchlicht wirkte ein ab
geſtumpfter Kegel aus meiſt dunklem Sammet, den
man ſich bis an die Ohren über den Kopf ſtülpte, und
zwar ſo, daß die Stirn bis an den A der zurück
gekämmten Haare frei blieb. So war er nach hinten
erne Eine ſchmale Stoffbahn wurde von ſeiner

linken oberen Seite unter das Kinn bis auf die rechte
geführt. Unten war er meiſt eingefaßt von einer

zu unſerer gol
ſagen wir allen herz

Ludwig
Unser liebes, gutes, treusörgendes Mütterchen

Bundeskanzler Dr. Bureſch und La
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denen Hochzeit
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lichſten Dank.

Höple und Fran
Merſeburg, den 19. September 1931.
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D. Fran Aueuste Hensch
verw. Zummach, geb. Jager

ist heute nach einem arbeitsreichen Leben,
kurz vor Vollendung ihres 90. Lebensjahres,
sanft entschlafen.

nehmen, jedoch Werten die

Wütiſche der Auftrag
geber

berückſichtigt.

In stiller Trauer
Pwul Elsenhuth u. Heinrich zummach

im Namen aller Hinterbliebenen.

Gotthardſtraße 11
Tel. 3041

Sprechzeit 9-12, 3-6
Sonnabends 9-1

Arzt Sonntagscfenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
h 20. September

Dr. Rimhron
Chriſtianenſtraße, 12,

Telephon 2108, und

Dr. Gassen
Jahnſtr. 29, Tel. 2114.

Sonntagsdienſt
er Apotheken

20. September
DomApotheke.

Nachtd.: 19. 9. 25. 9.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis

Merseburg (Clobicauer Str. 26) u. Labes i. Pom,
den 18. September 1931.

Die Beerdigung findet Montag, den 21. September,
15 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Freitag nachmittag entschlief sanft und ruhig, nach
Kurzem, aber schwerem Krankenlager meine herzensgute
Frau, unsere Uebe Matter, Schwieger- und Großmutter

Gertrud Taubert
geb. Vitesius

im 69. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

August Taubert
Paul Taubert und Frau

nebst 2 Enkelkindern.
erseburg, den 19. September 1931. Uhr außerdem
Triobelstxass 4. jeden T. Zennitgt imDie Beerdigung Hodet Montag nachmittag 5 Uhr uſr n tags

nach Möglichkeit

Möbl. Zimmer
Atm. 1 u. 2 Betten z. verm.

Merſeburg. Ledigenheimne eBlöſien
1 Wohng. mnet.
1. Oktbr. zu beziehen.
Zu erfr. Blöſien 24.

Naundorf
Neubauwohng.
z. verm. Naundorf 11

Mädch. m. Ki. ſucht ſof.
Schlafſtelle. Ang. u.
598 a. d. Gſt. d. Bl.

Möhl. Zimmer
ſucht berufst. Herr.
Ang. m. Pr. u. 592
a d. G. d. Bl
2 Stuben,

H Kamm. u. Küche
u mieten geſucht.Nähe des Domplatzes

bevorz. Umgeh. Ang.
mit Preisang. u. 593
a. d. Gſt. d. Bl. erbet.

Leung
Jn Leunga

2leere3imm.
geſucht. Angeb.
m. Preis u. L 155
a. d. Gſt. d. Bl.

Kahng
Zu ſofort geſucht!

Stubein Kayng o. n. Umg.
Ang. erb. u. 591 a. d. G.von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Arzt Sonntagsgienst

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwert,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Heizb. Schlafft.
frei Brühl 12 pari.
krdl. möbl. immer

Kochgel., nächſte Nähe
des elektr. Bahnh., a.
alleinſt. Frau od. Jrl.
zum 1. Okt. zu verm.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Große
2- Zimmer Wohnung

m. Bad u. Loggia ſof.
u verm. Zu erfr. in

der Geſchäftsſt. d. Bl.

Statt Karten
Allen denen, welche mir beim Hinscheiden unseres

eben Entschlafenen durch Worte, Schrift und Blumen-
schmuck ihre Teilnahme und letzte Ehre erwiesen haben,
danke ich hiermit aufs herzlichste.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Melanie Ackermann
geb. Hüne

Merseburg, den 19. September 1931.

schnell und billig
Buchdruckerei Th. Rößner

Lagerraum
ca. 20 qm Fl., trock.,
geſ. Ang. u. 588 g. d. Gſt.

Bad Hürrenberg
Ladenm. Keller

für Lebensmittel
in Bad Dürrenberg
geſucht.
Angeb. unter 587
an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Haus In Hersehurg

bei 1500 M. Anzahlg.
zu kaufen geſucht. Ang.

u. 583 a. d. Gſt. d. Bl.

Wohnhogns
in gutem Zuſtand bei
10000 M. Anzahlung in
Merſeburg z. kauf. geſ-
A. u. 589 a. d. Gſt. d. Bl.

Lebensmittel Köo
loniglwarengeſchüft zu
vermieten. Zu erfrag.

d. Geſchäftsſt. d. Bl.

ndwirtſchaftsmini
burgenländiſchen

im Burgenland feiern. Durch dieſe Abſtimmung kam vor 10 Jahren
das alte Kulturgebiet um den RNeuſtedlerſee, das ſeit 300 Jahren mit Ungarn verbunden geweſen war,

Helgemälde

zu Hſterreich.

Carage
z. verm. Preußerſtr. 33

Guterh. w.
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Neumarkt 23, part.

Leunaga

(Burg Rheinſtein)
und Klappwagen
billig zu verkaufen

Leung, Häberſtraße 32

en Dollfuß (2) im Kreiſe von fröhlichen
ern,

Seht Geld
in jeder Höhe, für jeden
Zweck, Bau und Kauf
gelder, Hypothek. Dar
lehn Angebote unter
586 an die Geſch. d. Bl.

ypoſhent. anſehen

ber voller Auszahlung
ür Kauf, Bau, Hyp.
blöſung. F. E. Elsner,

Halle(S. Univerſiläts
ring 10, Telefon 26032

Küchenſchranß,
Geſchirr, Töpfe uſw. z.
verk. Oberaltenbg. 8, II

Damenfahrrad
guterhalten, zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

500 0em, Modell Ro“-,

ſehr wenig gefahren, m.
elektr. Licht, Boſchhorn,

allem noch vorh. Zu
behör ſofort für jeden
annehmb. Preis z. verk.
jed nur geg. Barzahlg.
Verwalter Hollnagel,

Wölkau

Kötzſchen

Gutfreſſende

Serkel
verk, Freund, Kötzſchen.

Größerer Poſten
Hafer- und

Weizenstreu
hatbill. abzugeb. Roſch,
Ziegelei, Amtshänſer 31.

Gute, handverleſene
Wipteſhartoffeln

hat abzab. Fritz Ehren
traut, ClobicauersStr. 11.

Kartoffeln
(Jnduſtrie) handverleſ.,
für den Winterbedarf,
gibt ab Fr. Erſurth,
Clobicauer Straße 5.

gut erh billig abzugeb.
Geuſger Str. 14.

Cute
I

verkauft

Wadlle
Kl. Ritterſtraße 15

3. Stricken u. Anſtrichen

v. Strümpfen auf der
Maſchine empfiehlt ſich

Melanie Ringeiſen,
Siedlung Dürrenberg

Sozius, Knieleder und

Aed Drahtzaun

15000 H.
an 1. Stelle kurzfr. geſ.
auf Ia Objekt b. höchſt.
Zinſ. Ang. u. 594 a. d. G.

Hupofheken
volle Auszahlung, un
kündbar, zinsfrei auf
Gegenſeitigkeit. Be
dingungen koſtenlos.
Hupothehenkasse
Leipzig El Dufourſtr.

arlehen
von 150M. an aufwärts
f. alle Beruſe geg. Raten
rückz. Freiumſchlg. erb.
Ang. unt. H. S. 580bef
Rudolf Moſſe, Halle S.

Wer gibt

4-5000
Wohnungszuſch. Neu
bau in Bad Dürren
berg. 2 Min. v. Bahn
hof. Stelle Wohnung
zur Verfügung. Zirka
80 qm Wohnfläch. Ang.
u. 6785 a. d. Geſchäfſtsſt.
dieſer Zeitung erbeten.

6-Cyl.-Kühn
I.Karoſſen. Maſchine

ſofort billig zu
verkaufen. Offerten
unter L. N. 6237

uſe Le eoſſe, Le pzig

Staunend billig
b t rer Möbel

Betten v. 19.-. an
ofas e 35.Chaiſelongue, neu,

v. 25.
Ankleide Schränke

Kleiderſchränke

v. 2 nKüchen 65.
Speiſezimmer, neu,

260 nv. 260.-
Schlafzim. 160.-
Stühle 2Kommoden Spiegel

Schreibtiſche
ſowie alle and. Möbel

in großer Auswahl
t

J auerſtr.Halle-9, a. Steinweg

Auf Wunſch Zahlungs
Straße 23, Nr. 18. erleichterung.

kann,
r nichts.n wenn

Gute
Kapſtaignlage
Aelt. Briefmarken
ſammlung iſt an
ſchnell entſchloſſenen
Intereſſenten zu ver
kaufen. Angebote unt.
595 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Aufpolgtern

Harniſch, Olgrube 1

3 StahlZ. Betten
M Sohlafaim. Kinderbetten,r

gen n e Katal. fr
disenmöbelfabrik Subl (Th.)

Staatsbeamter
48 J.,1,75, mittelblond,
in feſter Staatsſtellung
mit weiterer Aufſtiegs

klärung. aber er iſt ein eifriger Leſer aller Monats
und Jahreszeitſchriften geworden.

Reiſezeit. Reiſende: „Aber was machen Sie denn,
Mann Das iſt
päckträger: „Wenn ich Jhnen einen guten Rat geben

e denn nehmen Sie es und ſagen Sie

och gar nicht mein Gepäck.“ Ge

An einem Tag wie i muß man froh
man überhaupt was kriegtl“

ktluurd Klaus
Windberg 3 Telefon 2327

Ruhr- und Schlesfschen Zechenkoks
in allen Brechungen für jede
Heizart

Kuhr-Anthracit, Ruhr-Anthr. Efform
buckenguer un Gelgeltaul Brlkett

Brennholz
gebündelt und los e
Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen

möglichkeit und voller
Penſionsberechtigung,
wünſcht ſich harmon.
Eheglück mit einfacher
und ſolider Dame, die
hausfraul. Tugenden
beſitzt. Diskretion er
beten und zugeſichert.
Ernſtgemeinte Zuſchr.
von geeigneten Damen
im Alter von 25-42 J.
(zunächſt ohne Photo
graphie) unter 6766 a.

II
erthlavsige Husführung

(laher (a. 407 bilger!

Anfragen unter 6455
an die Geſch. d. Bl.

kidenhelwstedlung

in günſt. Stadtnähe, ſ.
noch Bauintexeſſenten.
Mansfeld, Wilhelmſtr.4.

Junge Kontortstin

gew. in Stenographie
und Schreibmaſchine,
ſucht zum 1. Oktober
Stellung. Angeb. unt.
596 a. d. Geſch. d. Bl.

Vownehme Modelle

ürekt. an ahnt

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
(Anonyme u. poſtlag.
Zuſchrift unerwünſcht.) u Suche für ſofort in

gutem Hauſe

Lehrer
in geſicherter ſtaatl. Junger Bäcker

Kein achcunene,

wo ich das Kochen erl.
a üre hornet Snhte, Meiſter u h leben es
kommen, gutes Gehalt, Stellung evtl. Ein ſchlicht um ſchlicht. Ang.

penſionsberecht., etwas

Vermög., 36 J., 1,74,
dunkelblond, ſucht eine

heirat od. ſpät. Pacht.
Fritz Rauh, Teutſchen
thal, Neue Straße 2.

unt. L. K. 20 poſtlagernd
Bad Dürrenberg.

Gattin mit ſonnigem,
friedfert, u. häuslichem
Weſen. Horcher ver
beten. Nür ernſtgem.
Zuſchriften (ichtbild
erſt bei ſpäterer Korre
ſpondenz erbeten) bei

Wäſche an, pro Tagfür M J
Tag i. d. Woche als Auf
wartung pro St. 30 Pf.
Angeb. u. 590 a. d. Geſch.

Ein Mädchen
vom Lande, 15—-16
in Gaſtwirtſchaft mit
wenig Feld geſucht.
Angebote unt. 6798 an
die Geſch. d. Bl.

Saubere Frau nimmt

od. einen

gegenſ. Verſchwiegen
heit unter 6767 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

tüchtigen u. ſtrebſamen

Einheirat
in das gutgehende
ſchuldenfreie Jnduſtrie
unternehmen meines
hochbetagten Vaters
biete ich einem ſoliden,

Manne. Fachkenntn.
und Kapital nicht er
forderlich. Ich ſelbſt
bin 23 J,, 1,68, blond
und von natürlichem ſſch
Weſen. Ich bitte bei
gegenſ. Verſchwiegen
heit um nur aufrichtige
Zuſchriften von ſolchen
Herren, die mich glück
lich machen und außer
dem die Führung der
Firma übernehmen

können. Brieſe unter

Zufriedenheit haſt On im

Herzen,

Mit „Lebewohl“ nur an
den Zehn.

Es ſtillt die Hühner
augenſchmerzen

Angehindert kannſt Du
gehn.

prinzDrog. Reinh. Mothes; SalinenDrog. Fr.
6268 a. d. Gſt. d. Bl. Stockmann in Leung: LeungDrog. Gg. Grob
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 20. September 1931

(16. n. Trinit.)
Kollekte für den Herbergs- Verband

Sachſen Anhalt

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Wuttke. (Amts
woche: derſelbe 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. (P. Wuttke.) Donners
tag, 19.30 Uhr: Bibelſtunde in der
„Herberge zur Heimat“. (Paſtor Wuttke.)
Dom-Mädchenbünd. Mittwoch, 19.30 Uhr
im „Herzog Chriſtian

Stadkkirche. Sonntag, vormittags 10 Uhr:
Paſtor Angermann. Vorm. 11.15 Uhr
Kindergottesdienſt. (Paſtor Riem)
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Breite Straße 18. (Paſtor Angermann.)
Freitag, abends 8 Uhr: Kirchenchor, An
der Geiſel 5. (Lehrer Buſch.) Evang.
Mädchenbund St. Maximi: Montag,
abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Dienstag, abends 8 Uhr, Singen, An der
Geiſel 5. Mittwoch, abends 8 Uhr.
Lichtbildervortrag im Singeſaal des
Gymnaſtums. (Oberſtudienrat Dr. Ka
minſki.)

Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, nachm. 3.30 Uhr. Verſamm-
lung der Fraüenhilfe in der „Herberge
zur Heimat“.

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit.
Im Anſchluß Enthüllung der Gedenktafel
für die im Weltkrieg gefallenen Gemeinde
mitglieder. Vorm. 11.30 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Montag, abends 8 Uhr:
Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr. Mädchen
verein St. Thomae im Pfarrhaufe.

Friedenskirche Leung. Sonntag 9.30 Uhr:
Gottesdienſt. 10.45 Uhr Kindergottes
dienſt. Dienstag, 1945 Uhr: Übung
des Kirchenchores. Mittwoch, 20 Uhr
Bibelſtunde in der Sakriſtei. Donners
tag, 20 Uhr: Gemeindeabend des evang.
Vereins

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Köhzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr:
Jugendbund. Donnerstag, 20 Uhr:
Bibelſtunde.

Beung. Sonntag, 8 Uhr: Predigtgottes
dienſt in Niederbeuna. 10 Uhr:
Predigtgottesdienſt in Oberbeuna.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag,
20 Uhr: Poſaunenchor. Dienstag
20 Uhr: Jungmädchenbund. Donners
tag, 20 Uhr: Kirchenchor. Sonnabend,
17 Uhr: Helferbeſprechung.

Kleinkayng. 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayna. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumark-Geiſelröhſitz. 10 Uhr Gottesdienſt

in Geiſelröhlitz. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in Neumark. 7.30 Uhr: Jung
mädchenverſammlung in der alten Schule.

Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
(Pfarrer Krüger.) Kirchl. Amtswoche

bis 26. September Pfarrer Krüger
Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde
im Pfarrhauſe. (Pfarrer Krüger
Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der Siedlungsſchule. (Pfarrer Krüger.)

Kätholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr. Letzte heilige Meſſe mit Predigt.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.

8 Uhr: Andacht.

Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
en Vorm. 8.30 Uhr: Gottes

dienſt.

Chriftl, Verſammlung, Vlanckeſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſcher Vortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchliche Nachrichten Naumburg

Evangeliſche Gemeinden.

gottesdienſt. Superintendent Moering

felbe.) Abends 6 Uhr. Predigt
Paſtor Lindner.) Abends 8 Uhr

S Wenn ereinsSt. Marien Magdalenen Kirche. Vorm.
930 Uhr. Predigt. (Oberpfarrer Plath.)
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. (Paſtor
Lindner.)

St. Olhmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. (Pf.
Ehmann. Frauenchor: „Kehre heim
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des Heiligen Abendmahles.
Vorherige Anmeldung erbeten. 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt. Nachmittags
4 Uhr: Othmar-Sonnkagskreis im Ge
meindehaus. Montag, abends 8 Uhr:
Baſtelabend im Gemeindehaus. Diens
tag. abends Uhr: Verſammlung der kon
firmierten jungen Mädchen. Donners
tag, abends 8 Uhr: Jungmädchenverein
im Gemeindehaus.

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. (Pf.
Koehn.) 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
(Derſelbe.) Mittwoch: Jungmädchen
verein. Freitag: Jungmännerverein.

Katholiſche Gemeinde.
Kalholiſche Pfarrkirche. Früh 7.30 Uhr:

Frühmeſſe mit Predigt. Früh 9.30 Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags

Kirchliche Nachrichten Weißenſels
Evangeliſche Gemeinden.

Schloßkirche. Sonnabend, abends 8 Uhr
Wochenendfeier. (Sup. Heinemann.)

(16. n. Trint.)
Kollekte für den Herbergs Verband Sachſen
Anhalt in Seyda (Bezirk Halle a. d. S.)
Stadtkirche. Vorm. 9 Uhr: Beichte und

Abendmahl. Pfarrer Bourwieg.) Vor
mittags 10 Uhr: Gottesdienſt. (Pfarrer
Bourwieg.) Vormittags 11.30 Uhr:
Kindergoktesdienſt. (Pfarrer Dombrowſki.)

Lukherkirche. Vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahl (Pfarrer Kaphengſt.) Vor
mittags 10 Uhr: Gottesdienſt. (Pfarrer
Kaphengſt.) Vorm. 11.30 Uhr Kinder
göttesdienſt. (Pfarrer Kaphengſt.)

Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. (Pfarrer Schuſter.) Vor
mittags 10.15 Uhr Kindergoktesdienſt.
Pfarrer Schuſter.) Montag, abends
6.30 Uhr. Ubungsſtunde des Kinderchors.
Abends 8 Uhr: Übungsſtunde des Kirchen
chores im Stadttheater. Dienstag,
abends 8.15 Uhr, diesjährige General
verſammlung für alle Gemeindeglieder im
Saale des „Feldſchlößchen“.

Bekatentenagcheeggg
Unter Hinweis auf S 15 u. 22 des Forſt

u. Feldpolizei Geſetzes vom 21. 1. 1926 wird
in der Jkur Merſeburg die Nachleſe auf noch
nicht vollſtändig abgeernteten Kartoſfelfeldern
und jegliches unbefugte Betreten derſelben
verboten.

Nach S 368 Nr. 9 Reichsſtrafgeſetzbuches iſt
das unbefugte Gehen, Jahren, Reiten oder
Viehtreiben über beſtellte Acker vor beendeter
Ernte ſtrafbar.

Jede Übertretung der vorſtehenden Geſetzes
beſtimmungen wird zur Anzeige gebracht.

Merſeburg, den 18. Septembor 1931.

Wer getr a ch eoes
Wir geſtatten uns, unſerer werten Kund-
ſchaft mitzuteilen, daß unſer bisheriger

Vertr u. Kaſſierer Herr Walter Kühne
für uns nicht mehr tätig iſt. Herr Kühne
iſt auch nicht mehr berechtigt, Zahlungen
für unſere Rechnung entgegenzunehmen

Kortz K Golöſtesen
Merſeburg. Helgrube 7.

Warum
ünruhig

schlafen?
Ein guter

Wecker
so r gt für

pünktliches
Erwachen!

Reichhaltige Auswahl
in den verschiedenen Größen und

Preislagen finden Sie bei

Hermann

chik
Aleine Hinerstr

Reparaturen fach gemäß

Das Teldkomitee.

Jtwarrgsverſtesgernerg.
Montag, 21. September d. J., mittags

12 Uhr, verſteigere ich in Z3öſchen, Gaſthaus
roter Hirſch, T Grammophon und 1 Jlur-

zahlung
garderobe öffentlich meiſtbietend gegen Bar m Telefon Dürrenberg 293.

Privatfe Fahrschaue

F. enKorrekte Ausbildung Beſtes Lehrmaterial
Kurſusbeginn jederzeit!

Müller, Gerichtsvollzieher kr. A.

Große landwirtſchaftliche
InventarAuktion

in Großkaynag am Donnerstag, dem
24. September 1931, ab vorm. 9 Uhr.
Zum Verkauf kommt das geſamte vorhandene
lebende und tote Jnventar. Siehe ausſührliche
Anzeige vom 12. d. M.

G. Beyer, Merſeburg, Tel. 2635.

Croßer Lagerraum
im Zentrum, parterre, zu mieten ge
ſucht. Angebote unter 6781 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Wochen botthardot.

1.60 m Straßenfront und bis 60 m
Tiefe, für jeden Zweck verwendbar, ſofort
günſtig zu verpachten. Ausbau nach
Wunſch. Zu erfragen bei

H. Taitza, Gotthardſtraße.

Empfehle wieder eine Auswahl,

l hochtragend undH friſchmilchend,

mit d. Kälbern,
ſowie prima Jerkel und
Läufer, a. ein ſehr g. Arbeits
pferd, 4jährig, prsw. z. Verk.

Firma R. Schmidt
Frankleben Tel. Großkayng 217.

Federbetten
Bettfedern u. Baunen

wiliger Wie gus Kleinen Fabriken

Jeden Vormittag

werden unſere

Kaffee-

ſerem Lager zuſammengeſtellt

Anſere Miſchungen

entſprechen den hieſigen

Waſſerverhältniſſen, ſind

hocharomatiſch und köſtlich

im Geſchmack.

Bitte probieren Sie

Walter Schlicht

Thams Garfs
Niederlagen

Urteilen Sie ſelber:

Bettfedern und Daunen

Big ung doch gut
Schlafzimmer
Speisezimmer 650 550 390
Kuüchen. 240 225 160 120 90
Sofas 80 65 55Chaiselonques. 55 45 38Flurgarderoben 55 45 34 24
Möhbel-Becker, Hulle d. S.

Prüfen Sie meine Qualitäten und Preiſe. Lieferung frei Haus, Zahblungserleichterung

580 450 350 275

Diverse andere Möbel billigst!

Mk. 0,75 0,90 1.27 150 2,50 3 3,7
4,25 5.- 5,75 6,50 6,75 7,50 8,7.
10, 12,50 16, 18,

i i

Geſchäftmann inſeriere!
Federbetten mit guter Füllung

Oberbett 15, 20, 25, 30 45,
2 Kiſſen 8, Il l 17, 25

von den einfachſten bis zu den feinſten
Qualitäten in allen Farben und Preislagen.

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Beſte und ſchonendſte Bettfedernreinigung

Unterbett 1 I 80 T
pro Stand 87, 49, 68, 72 100 5 4 S e C F7

Jnletts und Drelle

e

E. 1000 Zir. Prrsecn

hat abzugeben:

jederzeit im Betrieb.
Abholen und Zubringen koſtenfrei!

C
2.15, Uhr Andacht. Samstags von
5 Uhr an Gelegenheit zu beichten.

Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9

Empfehle meine Werkſtatt für

Pelzwaren
Neuanfertigung, Umarbeitg., u. Reparatur.

Karl Wittenbecher

ſfedeten n

Il

Den wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend, haben wir
alle Preise für

chem. Reinigen u. Färben
stark herabgesetzt, zum Teil bis
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Vereinigte

Färhereſen u. Wäschereien
Halle

Laden in G äMarkt 15, Fernruf 2787 Burgstr. 20, Fernruf 3097.
Annahmen in Neu Rössen: Kaufhaus C. Aug. Tischer

Bad Dürrenberg Schneidermeister Gustav Mast
Bad Lauchstädt: Carl Kreidner, Kolonial- u. Weißwaren
Mücheln Hans Wiegand, Mode- und Manufakturwaren
Zöschen Kaufhaus Willy Bock
Wallendorf: Bäckermeister Henniges.

Anerkannt

beste Marke!
BRIRFTTS

Anerkannt

beste Marke!

Im groben

Fernruf 2598

e vo

für

Hausbrand und In
Braunkohlenstaub Rohbraunkohle Grudekoks
Steinkohlen Anthrazit- und Eiformbriketts

Westfälischer und niederschles. Hüttenkoks Gaskoks
Brennholz in Raummetern,

gespalten und gebündelt Baustoffe
Frei Haus Ab Lager

Michel-Brikett-Verkaufsstelle m. b. H.
Merseburg

Kleinverkauf: Neumarkt 67 Kontor: Nulandtstraße (am Güterbahnhof)

1Sſrie

Im kleinen

Fernruf 2598

Sofa von 18.
Küchen von 25.

Betten, kompl. 15.

Vertiko, furn. 25.
Waſcht., Marm. 24.—
Kleiderſchr. v. 18.
Aſche Stühle Spieg.
Bücherſchr. Schreibt.

Kredenz, Chaiſel.
Schlafz., Eßzimmer

toye, Halle a. S.

Ruf 27351.

Auto-Messe
Merseburger Str. 40

DASs S G T

m für besondere
M Gelegenheits käufe

Leipziger Str. 9

Hof l. m. Cafs Zorn
Besichtigung der Ausstellung für neue und gebrauchte
Wagen sowie Probefahrt vollkommen frei u. ünverbindl.

(Gelegohneltskauſo

Plüthner-Elügel

bach Pano
Weibhrog- Man

cheel-Piand

wevig gespielt, billigst

Pianohaus
Maercker, Halle

Waisenhausring 1B
an den Franckeschen
Stiftungen Fernruf 2639,

ſoll ſtets der Trunk unſerer Mahlzeiten ſein.

Gerger Schwarzbier iſt aus garantiert rein Malz u.
Hopfen ohne jegliche3uckerverwendung hergeſtellt.

Geraer Schwarzbier erhält man durch Riebeck Niederlage
und in allen einſchlägigen Geſchäften.

Billige Kuüchen

M. 199.- 95.- 105.- 110
120.- 165.- 165.- S

Reform- Küche
265. Mark

Auf Wunsch Tolſzahlung.
Lieferung auch nach aus-

m värts frei Haus mit Auto

Akt in
Halle (Saale)
öbrobe Vrichstrebe 36

M krode Vlrichstrebe 51

e kingang Schuh
rade

Geſundheit! Wahre Hiſſe!

auch für arme und reiche, hoffnungsloſe, un
heilbar glaubende Kranke, in den zweifel

bringen. Der große Zuſpruch u. Heilerfolge
ſprechen deutlicher

Sprechzeit: Dienstag und Mittwoch, 9—5 Uhr.
C. Holle, Merſeburg, Markwardſtr. 24.

Arterienveralung Herzleiden
Dankerfüllt teile ich koſtenlos mit, wie ich u.

Minuten vom Markt)
Kürſchnermeiſter Am Reumarkttor.

hafteſten JFällen. Morgenurin bitte mit

andereLeidende durch ein einfach. auch ärztl. ver
ordnet. Mittel in niegeahnt. Weiſe geheilt wurd.

Steueramtmann g. D. H. Frederstorf e

W
Herbert Fischer

gepr. Optiker meister
man Merseburg, Markt 20

Jnſericre in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

dem, welcher den Täter angibt, der in der
Nacht vom Donnerstag, 17. 9. mit einer
h grauen braunen NSU.-Limouſine, I. M.

58834, eine Schwarzfahrt gemacht hat
(wobei der Wag. ſchwer beſchädigt wurde),
ſo daß er gerichtlich belangt werden kann.

Schwerin 332 (Mecklenburg).
Angaben unt. 597 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.



und damit wäre ein wichtiger Termin unter Dea ichtiger e

uns zunächſt einmal die Mannſchaften, wie ſie morgen

Nr. 220. Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. September 1931.

Mersehurger Funbaereſgnis auf dem V. Plage
Der Zweilkampf
Die Revanche der 99 er an dem VfL. ſteht noch

verein diesmal ſchaffen
Merſeburg, 19. Sept.

Der Ausfall der erſten Pokalrunde veranlaßte den
Spielausſchuß des Gaues, die für den 1. November
vorgeſehenen Punktſpiele vorzuverlegen. So kommt
es, daß morgen der Fußballſport des Saglegaues
einen großen Tag hat. Das gilt nicht nur für Halle,
ſondern auch für das Geiſeltal, vornehmlich aber für
Merſeburg wo das erſte Derby der neuen Saiſon
zwiſchen dem Sportverein 99 und dem VſL. ſteigt.
Da im jetzigen Stadium der Punktkämpfe alles dabei
iſt, ſich den Grundſtein für einen möglichſt „an
ſtändigen“ Tabellenplatz zu legen, kommt der Orts
rivalenbegegnung ſchon von dieſem Geſichtspunkt aus
größere Bedeutung zu. Außerdem dürfte dem Sport
verein ſehr daran liegen, das Manko des Vorjahres
gegenüber dem alten Rivalen wieder auszugleichen.

Das Geſamtprogramm für morgen
Wacker Sporkfreunde, Neumark- Boruſſia
VfL. 96 Sporkverein 98, Vf 99 Merſeburg,

Favorik-Schkeuditz,
führt noch weitere „große Sachen“ vor. Jn den drei
Kämpfen, die in Halle guszutragen ſind, werden
Wacker, 96 und Favorit als die wahrſcheinlichen Sieger
genannt, und in Neumark Dort erſcheinen die
Boruſſen auf dem Plan! Das iſt im Geiſeltal Grund
zum Alarmruf: „Alle Mann an Deck!“ Die Schwarz
hemden haben ſich ihren guten Ruf zurückerbämpfd;
W werden den Neumärkern ſicher mächtig auf den

elz rücken. Es iſt zum mindeſten fraglich, ob der
Plaßzbeſitzer zu einem Vollerfolg kommt.

Muß das Derby wiederholt werden?
Im Falle eines VfL.-Sieges, ja Veränderke Auf
ſtellungen gegen das letzte Verbandsſpiel. Jn beiden

Lagern Opkimismus!
Die Kberſchrift wird manchen unſerer Leſer ſtutzigmachen; man wird ſich fragen: Weshalb denn Wie

holung eines Kampfes, wenn er einwandfrei ver
laufen iſt? Aber die Sache hat ihre Richtigkeit! Der
Sportverein 99 kann nämlich nicht ſeine ſtärkſte
Deckungsreihe ins Gefecht führen, weil der Verband
Brödel für ein Spiel gegen die Tſchechoſlowaket in An
ſpruch nimmt. Als „Aquivalent iſt es in einem ſolchen
Falle geſtattet, daß die auf dieſe Weiſe geſchwächte
Mannſchaft im Falle des Unterliegens ihrem Be
Zwinger nöchmals mit voller Eif gegenübettrittSiegt jedoch der Sportverein, ſo iſt. das e

ach ge

Man wird ſich noch erinnern, daß der Sportverein
den letzten Punkkkampf gegen den VfE. verlor, da er
in ſeiner Aufſtellung einen entſcheidenden Fehler
nrachte. Brödel ſpielte damals in der erſten Halbzeit
Mitkel und Roßburg rechten Läufer. Dieſes Experi
nient klappte nicht, und nachher war es zu ſpät. Vor
gleichen Fehlern werden ſich die 99 er morgen hüten.
Immerhin iſt es fraglich, ob Heitkamp als linker
Läufer Brödel wird voll erſehen können. Sehen wir

ſpielen ſollen, an

99 Herfurth
Schütt HeitkampStahl

Roßburg Rößiger Benge Grieb Thon

Sander Swatſchinag Fritzſche Kluge Aſſer
Knoche Piwon Fiſcher

Däne Kugler
V. MeineckeDa fehlen gegenüber dem letzten Pflichtſpiel bei
99 Brödel, Rodeck und Mackwitz, beim VfL. Bartſch,
König und Becker. Wie ſich die Veränderungen aus
wirken werden, muß abgewartet werden. Unter Um
ſtänden entſcheiden ſie das morgige Treffen. Der
er Sturm iſt zweifellos ſchußſicherer, außerdem ſind
ſeine Flügel mit zwei ganz gefährlichen Durchreißern
beſetzt. Dieſer Umſtand könnte dem Derby leicht die
entſcheidende Richtung geben, da die Außenläufer des
VfL. nach den letzten Erfahrungen auf die Dauer kaum
genügend Widerſtand werden leiſten können. Und
dann iſt der Sportverein im Abſpiel ſchneller. Als
Gegenargument wäre anzuführen, daß es möglich ſein
könnte, daß Heitkamp den rechten VfL.Flügel ebenfalls
nicht genügend abbremſen kann. Und Stahl iſt es
auch ſchon mehrfach paſſiert, daß ihm Sander mit Er
folg durchging. Bliebe noch übrig die Gegenüber
ſtellung der Mittelläufer und der Verteidigungen. Hier
treten kaum große Wertunterſchiede auf, lediglich das
ſchneidige Draufgängerium Herfurths wäre dem ſtets
zögernden Eingreifen Meineckes voranzuſtellen. Große
Stärkeunterſchiede ergeben ſich in der Geſamtheit alſo
nicht, ſo daß viel auf die beſſere taktiſche Anlage an
kommen wird. Die beiden letzten Punktſpiele der
Rivalen endeten 2:2 und 5:4 für VfL. Bei beiden
fiel auf, daß der VfL. jedesmal die erſte, der Sport
verein dafür aber ebenſo ſicher die zweite Halbzeit
gewann

Das Derby der Reſerven Genau wie bei den Liga
mannſchaften endete das vorletzte Zuſammentreffen der
Reſerven VfL.--99 unentſchieden, das letzte mit einem
Siege des VfL. Morgen erſcheinen die Ausſichten des
Sportvereins günſtiger. Der VfL. hat in dieſer Spiel
zeit noch nicht viel gezeigt. Allerdings iſt die Rüſtung
der Rivalen zum Derby immer beſonders ſtark.

VfL. untere Mannſchaften: TII--99 III, VfL.
Platz. J. Jun. Röſſen J. Jun., VfL.-Platz. II. Jun.
gegen Sportverein Beung J. Jun., in Beung.L Knaben Spielvereinigung Neumark, in Neumark.
Handballjunioren Wacker Halle I. Jun., VfL.- Platz.

tVeumark-Boruſſia (Halle)
Der erſte Großkampf dieſer Serie in Neumark,

zu dem wenigſtens alle Vorbedingungen gegeben ſind.
Die Boruſſen, von denen man annahm, daß ſie durch
den Verluſt der Gebrüder Krampe und von Paulmann
geſchwächt worden wären, haben in ihren bisherigen
Spielen bewieſen, daß ihnen dieſer Spielerabgang doch
nichts anhaben konnte. Für beide Mannſchaften geht
es in dieſem Spioele: den Anſchluß nach oben behalten.
Ein Verluſt des Spieles wirft die eine wie die andere
Mannſchaft zurück. Zu ſchlagen iſt Boruſſia, nämlich

er Ort enaus?! Wird es der Sport
Großzkampf auch in Neumark.
mit eigenen Waffen, d. i. Schnelligkeit. Früher war
dies ja auch Neumarks Stärke mit. Aber gerade die
beiden letzten Spiele haben gezeigt, daß die Geiſel
taler wieder im Konimen ſind. Den Ernſt dieſer
Situation bewußt, hat Neumark die Läuferreihe mit
Rath (früher Sportring Mücheln) verſtärkt und auf
Rechtsaußen wird Steigemann verſucht, da ſein
Vorgänger auf dieſem Poſten vergangenen Sonntag
doch nicht genügend Routine und Anpaſſungsfähigkeit
zeigte. Wenn ſich Steigemann in das Mannſchafts
gebilde güt einfügt und Gabbert beſſer aufgelegt iſt
als vergangenen Sonntag, dann ſollte es einen
prächtigen Kampf auf der ganzen Linie geben.

Sonſtige Spiele von Neumark.
Neumark Reſ. Boruſſia Neumark durch die Her

agusnahme von Rath und Steigemann geſchwächt, trotz
dem aber immer noch Gewinnchancen.

J. Junoren in Kayna (2410 Uhr). II. Junioren in
Braunsdorf gegen Braunsdorf II. Junioren (2410 Uhr).
Knaben VfL. Merſeburg (10 Uhr) in Neumark.

Die 1b- Klaſſe.

Nur zwei Begegnungen!
In dieſer Klaſſe geht es morgen ziemlich ruhig her.

Mit überraſchungen iſt ſchwerlich zu rechnen, da ſo
wohl Ammendorf als auch Preußen ihre Gegner in
zwiſchen richtig einſchätzen gelernt haben. Es haben
anzukreten:

A Gruppe: Polizei Ammendorf
B Gruppe: Preußen Reideburg

ne h
eIm neuen Preußenheim

VfR. Reideburg die erſten Gäſte.
Die Reideburger brachten es im erſten Spiel dieſer

Saiſon fertig, gegen Eintracht 0 6 zu verlieren um
dann am nächſten Spieltage den ſo glatt favoriſierten
Sportbrüdern derartigen Widerſtand zu leiſten, daß
dteſe heilfroh waren, als das Treffen doch noch 1.0
gewonnen war. Und auch am letzten Sonntag ließ ſich
die Elf von dem ſtürmiſchen Vorwärtsdrängen der
Braunsdorfer nicht unterkriegen und trotzte dieſen
noch ein 3.3 ab. Für die Merſeburger mögen dieſe
Außenſeiterallüren das Zeichen zu „erhöhter Bereit
ſchaft ſein,

es iſt eben auch in dieſem Jahre wieder Takſache,
daß Reideburg noch die Kampfmannſchaft iſt,
die ſich die Punkle da holk, wo es am wenigſten
erwarket wird.

Ein Zuleichtnehmen könnte und würde ſich mit Sicher
heit ſchwer rächen. Selbſtverſtändlich halten auch wir
unter normalen Verhältniſſen die Preußen für den
Favoriten in dieſem Zweikampf.

Antere Mannſchafken.
Preußen: III Kayna IV. (in Kanya); IV-Geuſa

(in Geuſa); J. Junioren- II. Junioren (Preußenplatz,
10 Uhr).

Kaynga I Nietleben I.
Die Kaynger, die ohne Moſenheuer ſpielen,

ſollten trotzdem Sieger werden. Doch darf der
Gegner nicht unterſchätzt werden. Kayna II-- Niet
leben II, Kaynag I Preußen III, Kayng Junibren
gegen Neumark Junioren, Kayng Jugend Neumark
Jugend in Neumark, Kayna Handballmannſchaft Jgd.
gegen Böllberg Jugend in Halle Kahna Handball
Knaben Lauchſtädt Knaben in Kayna, I. und II.
Handball in Lauchſtädt.

Aumftaſet en Turnerhancibeal
De Pſehspieſe begtnnen an Sonntag

Wie wir ſchon vor kurzer Zeit berichteten, werden
nunmehr auch die Turner in die Punktkämpfe ein
treten. Wir haben ſchon eingehend über die Gruppen
einkeilung geſchrieben und wollen uns nunmehr hettte
auf die am Sonntag einſetzenden Kämpfe beſchränken.

Jn der Meiſterklaſſe wird es ſchon gleich am erſten
Sonntag harte Kämpfe geben. Jn der Gruppe A wird
der Neuling der Meiſterklaſſe 1885 Merſeburg auf den

e e elangt m wenn eMexrſehurg empfängt auf eigenem ie zure ehe laete Bl ehe
Turn und Sportverein weilt MTV. Merſeburg. Jn
der Gruppe B. wird der Neuling TV. 1861 Weißenfels
in Röſſen antreten. Weiter werden ſich in Weißenfels
Germania Städt. TV. und MTV. Frieſen gegen
überſtehen. Auch die unteren Mannſchaſten ſetzen alle
mit den Punktkämpfen ein. Die Reſervemannſchaften
treten mit den Meiſterklaſſen an und werden jeweils
vor den Spielen der Meiſterklaſſen ihren Punktkampf

auskragen. S
Weitere Spiele am Sonntag
Reſerveklaſſe A: GTV. Halle 1885 Merſe

burg ATV. Merſeburg TV. Diemitz; HTSpV. Halle
gegen MTV. Merſeburg; TV. 1861 Weißenfels Nen
röſſen; Germanig Weißenfels Städt. TV. Weißen
fels; MTV. Weißenfels Frieſen Weißenfels.

MDV. fährt zum Hall. TuSpWV.
Hier treffen zwei in letzter Zeit nicht gerade ſehr

glücklich ſpielende Mannſchaften aufeinander, und es iſt
ſehr ſchwer, im voraus Siegeschancen einzuräumen.
U. G ſind beide Gegner ebenbürtig und erſt nach
ſchwerem Kampf dürfte die eine oder andere Partei
als Sieger hervorgehen.

Will MTV. hier zu Punktgewinn kommen, dann
müß in erſter Linie ſein Sturm ein viel ſyſtemvolleres
und energiſcheres Spiel vorführen, als er letzten Sonn
tag gegen die Giebichenſteiner TV. zeigte, denn im
Puünkkkaämpf zählen nur Tore und jede noch ſo gut er
ſpielte Feldüberlegenheit gilt nichts, wenn ſie nicht in
Toren zum Ausdruck kommt.

Den kleinen Vorteil, den der HTuSpV. durch den
eigenen Platz hat, muß der MTV. durch verdoppelten
Kampfgeiſt und Siegeswillen wettmachen.

Vorher treffen ſich die Reſerven beider Vereine.
Auch hier ſind die Chancen gleichverteilt.

Weitere Spiele des MTV.: J. Jugend ATV.
Jugend (MTV.Platz); J. Schüler ATV. J. Schüler

(MTV.-Platz).

ATV. muß am Spielſonntag gegen des Bezirks
beſte Mannſchaft antreten. Aber auch die Diemitzer
ſtolperken im vorigen Jahre beinahe gegen ATV., denn
nur 7:6 für Diemitz hieß das Reſultat in Diemitz.
Wie wird es aber morgen werden. Wenn es ATV.
verſteht, den wurfgewalkigen Halbrechten Werner von
Diemitz gut zu bewachen, dann ſollten die Diemitzer
es ſchwer haben.

Por dem Spiel der Meiſterklaſſen treffen ſich die
beiden Reſervemannſchaften. Hier dürften die
Rothoſen zu einem ſicheren Siege kommen.

Dusp. 1885 beim Giebichenſteiner TV.
Mit ihrem erſten Pflichtſpiel und als Meiſterklaſſen

Neuling marſchiert die 85er Elf am Sonntag in Halle
beim Giebichenſteiner Turnverein auf

Die Merſeburger 85er haben den halliſchen Vereinen
noch nicht gegenitbergeſtanden. Wenn auch die
Giebichenſteiner als beſte Meiſterklaſſen- Elf in der
Vordoſtthüringer Spielgruppe zählt, ſo wird ihr ein
Sieg über Merſeburgs 8er nicht ſo leicht in den Schoß
fallen, denn 85 verſteht zu kämpfen. Die Mannſchaſt
iſt durch zwei neue Spieler Linksaußen und Miltel-
läufer aufgefriſcht.
Auch die zweite Mannſchaft von 1885 giltin dieſer Klaſſe als Neuling. Aus techniſchen Gründen

und mit viel Glück iſt ſie ohne weiteres zur Reſerve
klaſſe aufgeritckt, ob ſie ſich aber durchſehen kann, bleibt
abzuwarten. Sie bekommt am Sonnkag von Giebichen
ſtein eine Mannſchaft vorgeſetzt, welche wohl an Spiel
ſtärke den 85ern weit überlegen ſein wird.

Beim Hall.

Außerdem trifft ſich 1885 Jgd. L Neuröſſen Jgd. II,ſowie 1885 el Menge Schüler.

Röſſen (M.Kl.) V. 1861 Weißenfels
Auch in dieſem Jahr iſt es der Turn und Sport

verein Röſſen, welcher mit dem Neuling gepaart iſt.
Erſtmalig wird Röſſen wieder mit voller Mannſchaft
morgen in Göhlttzſch antreten. Die Niederlage vom
Sonntag hat die Mannſchaft aufgerüttelt und ihr ge

zeigt daß nur eine einige Mannſchaft in der Lage iſt,n See Wenn die Wiener alch Neulinge ſind,
ſo haben ſie doch durch das Spiel gegen 1885 Merſe
burg um die Meiſterſchaft gezeigt, daß ſie in der Lage
ſind, gegen ſtärkſte Klaſſe zu ſtegen. Schiedsrichter
Schönbrodt (Halle-Cröllwitz).

Vor dem Spiel der Meiſterklaſſen treffen ſich die
Reſerven beider Vereine

TVBVg. T KötzſchenBeung I.
Gleich das erſte Verbandsſpiel bringt eine höchſt

intereſſante Paarung. Zwei der ſtärkſten Gegner
treffen hier aufeinander. Beide Mannſchaften ſind ſich
ni remd. Schon zweimäl ſtanden ſie in Freund
ſchäftsſpielen mit wechſelſeitigem Erfolg gegenüber.Magen geht es nun um die Punkte. Den Ausgang

des Spieles halten wir für vollkommen offen. Die
Gäſte ſind leider gezwungen Erſatz einzuſtellen, und
auch bei der Vereinigung iſt das Mitwirken von drei
Spielern noch ſehr fraglich. Die Leitung des Spieles
e in den Händen von Schwarze (ATV.). Anwurf
1410 Uhr.

Vorher ſpielen: TVg. J. Jugend Frankleben
Jugend. Nach der I. Mannſchaſt: TVg. II Sper

au I. Sämtliche Spiele finden auf dem Platze der
Vg. an der Friedrichſtraße ſtatt.

Germanig Kayng Je-Frieſen Frankleben I.
Am Sonntag empfängt der Neuling der I. Klaſſe

die Franklebener e zum erſten Pflichtſpiel. Die
Einheimiſchen hahen hier zu beweiſen, daß ſie fähigſtnd, in der T. Klaſſe zu ſpielen. Den Frieſen,
welche noch in der letzten Minute eine Umſtellung
ihrer Mannſchaft vornehmen mußten, iſt Vorſicht
ehoten.
allen.

TB. Freyburg I--Turnerſchaft Bad Dürrenberg I.
Zum erſten Pflichtſpiel muß Dürrenberg nach Frey

burg und wird dort verſuchen, ſich die Punkte zu
ſichern. Allerdings muß die Mannſchaft beſſere Leiſtun
gen wie vor 8 Tagen zeigen, wo ſie ihre Freunde ſchwer
enttäuſchte. Jmmerhin hat die Elf das Zeug in ſich,
auch gegen ſtarke Gegner zu e ſo daß wir mit
einem günſtigen Abſchneiden rechnen.

Bühnenſchauturnen beſm ATV.
Turnerinnen und Mädchenabteilung.

Wie wir bereits am Donnerstag berichteten, ver
anſtaltet der ATV. am kommenden Sonntagnachmnittag
im „Schützenhaus“ wiederum ein Bühnenſchauturnen,
(Siehe Anzeige in der geſtrigen Ausgäbe.)

e das von dieſem Verein im Mai d. J.durchgeſührte Bühnenſchauturnen ſämtliche Ubungs-
zweige, welche im Verein betrieben werden, umfaßte,
wartet jetzt die Turnerinnen- und Mädchenabteilung
mit einem Bühnenturnen auf, um durch neugeitliche
Darbietungen für das Frauen und Mädchenturnen im
beſonderen zu intereſſieren.

Das Programm des bevorſtehenden Bühnen
ſchauturnens des ATV. umfaßt drei Hauptgebiete mit
je mehreren, beſonders wertvollen Darbietungen.

Jm erſten Teil wird nach der mit Geſang ſämt
licher Mitwirkenden ſtattfindenden Eröffnung, ein
Spielturnen der kleinſten Mädchen vorgeführt. Eine
Gruppe etwas älterer Mädchen wird ein orthopädiſches
Turnen vorführen, welches den Zweck hat, durch
ſchlechtes, unbequemes Sitzen, Stehen oder hei der Be
ruſsarbeit hervorgerufene Körperverbildungen zu
ſchwächen bzw. zu beſeitigen.

Nachdem zeigen die größeren Mädchen mit einer
Körperſchule ihr gutes Können. Sodann warten die

Der Sieg ſollte den Franklebenern zu

Turnerinnen mit je einer Vorführung im Keulen
ſchwingen ſowie mit rhythmiſchen Stabübungen auf.

Der zweite Teil bringt zuerſt eine Vorführung der
mittleren und größeren Mädchen in verſchiedenen Wert
vollen Ubungen ſowie im Hinderniskurnen am Reck.
Hieran anſchließend, warten die verſchiedenen Alters-
gruppen der Mädchenabteilungen mit Ubungen an der
ſchräg geſtellten Schwebekante auf, während daraufhin
die Turnerinnen ſchwierige Ubungen an der hohen
Schwebekante, an einem Gerät, welches erſtmalig hier
in We gezeigt wird, vorführen.

Jm dritten Teil erfreuen uns die Mädchen und die
Turnerinnen durch lebhafte und anmutige Volkstänze.

Wir wünſchen daher der Veranſtaltung einen guten
Verlauf und vollen Erfolg für den rührigen ATV.

D. Mehrkampfmeiſterſchaften
Deutſche Meiſterſchaft in der 3)1000-Meker-Staffel

in Bilkterfeld.
Als letzte Veranſtaltung auf der Bahn werden am

Sonntag in Bitterfeld die Mehrkampfmeiſterſchaften
gausgetragen. Gut beſetzt iſt beſonders der Deutſche
Sechskampf der Männer. Der Verteidiger des
ſelben iſt Bulſt (ATV. Breslau), der auch in Bitter
feld wieder an den Start geht. Von ausſichtsreichen
Leuten ſind noch zu nennen: Schmiedendorf (Jahn
Lichtenberg), der Meiſter von Brandenburg, Höhne
(Türnerſchaft Guhen), der Zweite Brandenburger.
Dann Große (Polizei Zwickau), der auch im Vorjahre
in Leipztg gut abſchnitt, Stolzenberg, der Meiſter der
Weſtfalen, Schellten, der Pommernmeiſter, und be
ſonders die zahlreich gemeldeten Sachſen

Jm Vierkampf der Frauen müßte unſere Kurz
ſtreckenmeiſterin Leni Thymm-Junker auch dieſen
Kampf als Erſte beenden, denn auch in den Sprüngen
hat ſie immer Gutes geleiſtet und ſelbſt das Kugel
ſtoßen liegt ihr gut. Jhr am nächſten werden Frl.
Luktermann (Hamburg), Frl. Köhler (Wenigenjena)
und Lotte Bachmann (Wikkenberg) kommen.

Gute Beſetzung hat auch die 3)1000- Meter
St affel gefunden, die als Deutſche Meiſter
ſchaft ausgetragen wird. Dieſe ſowohl als auch die
41500-Meker-Skaffel ſind aus dem eigentlichen
Meiſterſchaftsprogramm herausgenommen worden, um
eine Uberlaſtung der einzelnen Läufer zu verhüten und
beide werden getrennt bei Veranſtaltungen der DT.
bzw. DSB. qgusgetragen. Die 421500-MeterStaffel
kam vor ca. 4 Wochen in Braunſchweig zur Durch
führung und wurde vom Sportelub Char
lotten burg gewonnen. Derſelbe Verein ſollte auch
in Bitterfeld den Sieger ſtellen. Er tritt in Beſetzung
Gottſchalk, Wichmann, Danz an, alſo 3 Mittelſtreckler,
die zur allererſten deutſchen Klaſſe zählen. Erſt vor
einigen Tagen konnte Hatz Dr. Peltzer über 800 Meter
glatt ſchlagen und Wichinann zeigte ſeine großen
Fähigbeiten im Länderkampf gege Frankreich, wo er
gegen den Weltrekordmann Ladimengire ein großes
Rennen lief. Wer die nächſten Plätze belegen wird, iſt
ſehr fraglich. Am Sonntag lief beim Nurmifeſt die
Polizei Wandenburg mit Buhk und Abraham ſehr gut
und wurde nur knapp von Charlottenburg geſchlagen
Aber auch Viktorig Hamburg hat in Dahlham einen
erſtklaſſigen Mittelſtreckler, weiter Akad. Sportklub
Darmſtadt, die mik Schilgen und Engelhardt antreten.
Der Deutſche Hocheykluß Hannover wird Kauffmann
ſchon gute Leute mitgeben, damit auch er in die Ent
ſcheidung eingreifen kann. Dazu kommen dann noch
VfB. Leipzig mit Bräutigam, Kempe und Dr. Starke,
Eintracht Braunſchweig und die beiden Turnermann
ſchaften Turn und Sportklub BerlinSchöneberg und
KTV. Wittenberg mit dem neuen deutſchen Rekord
mann im 10000-Meter-Lauf Syring. Der Stettiner
Sportklub Preußen hat wohl gemeldet, aber noch nicht
feſt zugeſagt, da Dr. Peltzer ſchon vorher für Budapeſt
verpflichtet war und dieſen Start erſt rückgängig machen
muß. Abgeſagt hatte leider in letzter Minute die
Turngemeinde Kaſſel, die beſte deutſche Turnermann
ſchaft. 10 Mannſchaften mit den beſten e
Mittelſtrecklern werden alſo in dieſer immer wie
ſpannenden Staffel an den Start gehen.

Handban s

Hochbetrieb in allen Klaſſen
Am morgigen Sonntag ſind alle T. Mannſchaften

der Liga am Start. In Merſeburg ſtehen ſich Vf L.
und Wacker Halle gegenüber. Der P S V. beſucht
den HR E. in Halle und ſteht vor keiner leichten Auf
gabe. PSV. Halle ſollte es ſchwer haben, um gegen
die Poſt zu beſtehen. BlauWeiß hat 96 als Gegner
und Boruſſia die 98er. In beiden Fällen ſollten die
Spitzenreiter die Sieger ſtellen.

In der Südgruppe der 1 a Klaſſe finden folgende
Treffen ſtatt: Lauchſtädt Kayna, 99 Preußen,
Mücheln Braunsdorf. Kayna und 99 ſollten die Sieger
ſein, während der Ausgang des letzten Spieles offen
erſcheint.

V. Warker.
Der VfL. hat die Wackeraner als Gegner. Das

Spiel findet bereits am Vormittag ſtatt. Wacker iſt
nicht leicht zu nehmen. Was dies für Folgen haben
kann, zeigte das Spiel PSV.-Wacker, wo unſer PSV.
bald die Punkte verlor. Es gilt daher für den VfL.,
das Spiel gleich von vornherein recht ernſt zu nehmen
und nicht. wie in letzter Zeit, die 1. Halbzeit ungenützt
verſtreichen zu laſſen, denn ſollte auch ein Erfolg nicht

ausbleiben. Leiter: Voeſack (Halle 98).

Das kleine Derby auf dem 9er Platz.
99 J Preußen T.

Zwei alte Rivalen, von denen 99 die weit größeren
Siegesausſichten hat, e ſich hier im Punktkampf
gegenüber. Preußen hat von ſeiner alten Spielſtärke
erheblich eingebüßt, ſo daß 99 in alter Aufſtellung zwei
weitere Punkte erobern könnte. Schiri Hampel
(VfL.).

VfB. Lauchſtädt oder SpV. 22 Kahna?
Das fraglos wichtigſte Treffen der 1beKlaſſe

findet in Lauchſtädt zwiſchen den früheren großen
Rivalen um die Meiſterſchaft der zweiten Klaſſe
ſtatt, wo es heuer um nicht minder koſtbare Punkte
in der 1b-Klaſſe geht. Die letzthin ausgetragenen
Freundſchaftsſpiele entſchieden die Gelbhoſen für ſich.
Da ſich inzwiſchen der BB. verbeſſert hat, und er
außerdem den Vorteil des eigenen Platzes hat, iſt
mit einem erbitterten Ringen zu rechnen.
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S Pnhne fem Saale Elster-Gacs
Wir en Wechse! m er Taobeſſen führung eintretfen?

Se e ar ale Favorſfen gen SZum erſten Male ſteht am Sonntag die geſamte
1. Klaſſe in den Punktkämpfen, und zwar in recht
intereſſanten Paarungen, die Kampf verſprechen! Die
Treffen ſind:

Naumburg 05-— C. Grang.
SyV. Teuchern--TuR. Weißenfels.
Zeiher Sp. Schwarz-Gelo Weißenfels.
SC. Weißenfels Feier BE.

Blau-Gelb Naumburger B.
Es iſt kein „Gau oder Ortsderby“ dabei, ſondern es
ſind Begegnungen, in denen nach allgemeinen Fuß
e ein „Favorit“ gegen einen „Schwächeren“

e

Jn Naumburg hat der Gaumeiſter 05 den
S E. Grana zum Partner, der ſich erſt am letzten
Sonntag mit einem glücklichen Sieg aus Naumburg
verabſchiedet! Ohne den Gäſten wehe tun zu wollen,
dieſesmal ſollten ſie eine knappe Niederlage mit heim
nehmen, wenn ihnen nicht das Glück wiederum
ſo auffallend „nachläuft“! Sp V. Te uchern hat
Du R. Weißenfels als Gaſt, die ohne weiteres
als Favorit kommen, ſich aber doch ſehr hüten müſſen,
da es auf dieſem Plahze nicht zu einfach iſt für eine
„kombinierende Mannſchaft Sp V. empfängt
Schwarz-Gelb, die aber wiſſen, daß im Tier
e die Punkte nicht als reife Frucht in den

choß fallen. Aber die „Löwen“ werden es ſchon
ſchaffen SC. Weißenfels greift endlich wieder
mit ein und zwar auf eigenem Platze gegen Zeitzer
BE. Die Leiſtungskurve der Gäſte iſt ſcheinbar im
Anſteigen begriffen? Am Nachmittag empfängt ſo
dann Blau-Gelb den Naumburger B E. Wie
oft haben beide ſchon um den letzten Tabellenplatz zu
ſammen gebämpft. Heute iſt es „anders worden“, der
Gaſt gehört zur Spitzengruppe und kommt als Favorit.
W der Reſerveklaſſe ſind auch „alle Eiſen
im Feuer“! Schwarz Gelb wird Naumburg
0 5 die Punkte abnehmen. Oder vielleicht nicht
Polizei hat Köſen als gleichwertigen Partner,
kann aber gewinnen. Markwe rben wird
daheim wohl auch dem ſtark aufgekommenen Sport
klub die Punkte nehmen. Corbetha dürfte auf
eigenem Platze TuR. Weißenfels kaum eine
Chance geben. Blau-Gelb ſpielt gegen For
tung wegen des Stiftungsfeſtes in Burgwerben.
Roßbach wird daheim wohl gegen den Naum-
burger B C. ſiegen.

Handball im SaaleElſterGau
Beginn der Punktſpiele der 1. Klaſſe.

Ortsderby in Zeitz
Am 20. September beginnen auch in der 1. Klaſſe

die Punkkſpiele um die Meiſterſchaft des SaaleElſter
Gaues. Nur zwei Mannſchaften ſind am erſten Spiel
tage beſchäftigt, und zwar gibt es in Zeitz gleich das
Orksderby zwiſchen Vf R. Her und 3BE. Zeitz.
Polizei hat Spielpauſe, da Schneider und
Froböſe in Königsberg in der VMBV. Pokal
mannſchaft ſpielen. Jn den unteren Klaſſen finden
folgende Spiele ſtatt: 3BE. gegen Mittelſchüler T;
Neptun III gegen Neptun TI, Wacker Naumburg gegen
SV. Hohenmölſen. Das Spiel Polizei II gegen
Polizei III findet am Mittwoch nächſter Woche ſtatt.
Vom letzten Sonntag iſt noch zu berichten: Hohen
ne kam kampflos zu den Punkten, da 3BC. nicht
antrat.

Zwei neue Handballmannſchaften hat
es im SaaleElſterGau wieder gegeben. VfB. Trebnitz
hat in dieſer Woche eine Damenelf gegründet und
weiter hat ſich der 1. SC. Grungautal Gruna, Kreis
Weißenfels, neu dem Saale ElſterElſterGau ange
ſchloſſen, der vorzugsweiſe nur Handball betreiben will.
Die J. Mannſchaft des SE. Grungautal hat ſich zu den
Punktſpielen der 2. Klaſſe gemeldet und ſoll nach der
endgültigen Aufnahme im VMBV. die Pflichtſpiele
mitmachen.

Leichtaihletik im SaaleElſterGau
Zehnkampfmeiſterſchaft der Herren und Fünfkampfmeheeſchegt der Frauen in Weißenfels. m

Als letzte leichtathletiſche Veranſtaltu desSaaleElſter Gaues für 1931 findet e i und
20. September auf dem Platze des PVfL. Weißenfels
die diesjährige Zehnkampfmeiſterſchaft ſtatt. Gleich
seitig iſt auch ein Fünfkampf der Frauen aus
geſchrieben worden. Zu beiden Veranſtaltungen ſind
die Meldungen zahlreich eingegangen, denn am Zehn
kampf ſind es 22 Weltkämpfer, von denen Polizei,
TuR. und Vfe. Realgymnaſtum Naumburg je 7
ſtellen. Ob Buſch ſeinen Titel mit Erfolg verdeidigen
kann, iſt fraglich, da auch andere, ſehr gute Wett
kämpfer vorhanden ſind. Gute Ausſichten hat Ruck
(Poligei). Jm e der Frauen iſt TuR. mit

Wettkämpferinnen unter ſich. Hier dürfte wohl Frl.
Pollmächer Siegerin bleiben.

Spergau fährt zum Verbandsſpiel zu Eliſabeth
Mücheln. II. iſt zum Pokalſpiel nach Geuſa geladen
I. Junioren--I. Junioren Geuſa. J. Knaben gegen
I. Knaben

Ein Finne wirft den Speerrekord
des Jahres.

Penttilä (Finnland)
erzielte in Upſala den weiteſten Speerwurf des

Jahres 1931 mit 69,81 Meter.

Hockey

Klubkampf MHC. SchwarzWeiß
Halle.

Ein Klubkampf zwiſchen den J. und II. Herren,
Damen und Knaben findet am Sonntag auf der Anlage
der Hockeyvereinigung SchwarzWeiß in Halle ſtatt.
Treffende Vorausſagen hierfür zu machen, iſt ſchwer, da
Verbeſſerungen bei allen Mannſchaften ſeſtſtellbar ſind.

Bei den I. Herren unſeres Hockeyklubs könnte es zu
einem weiteren Siege reichen, gleiche Leiſtungen des
Sturmes wie am letzten Spieltage ſind aber dazu er
forderlich, denn SchwarzWeiß hat auch ſchon ent
ſprechende Reſultate erkämpft. Die bisher in dieſer
Saiſon ungeſchlagene II. Mannſchaft müßte weiter
an Ein merkliches Plus iſt den Hallenſern bei ihrer

amen und Knabenmannſchaft einzuräumen. Remis
des Klubkampfes ſpricht für größte Wahrſcheinlichkeit

Kegelsport

Gewitterwolken Gutenberg
Auch bei dem am Freitagabend ſtattgefundenen

Kampf um die Verbandsklubmeiſterſchaft
konnte die jetzt in guter Form beſindliche Mannſchaft
des Klubs Gewitterwolken mit einem Mehr von 87
Holz über Gutenberg triumphieren. Auch diesmal
war wieder Netſcher der Beſte des Kampfes: er
erzielte 542 Holz. Von Gutenberg ſetzte ſich
Schräpler mit 524 Holz an die Spitze. MKG.
und Gewitterwolken ſind nun punktgleich. Seinen
letzten Hampf trägt Gutenberg am Mittwoch, dem
23. September, gegen die Merſeburger Keglergeſell
ſchaft aus.

O Schach

Arbeiterſchach.
Am Sonntag findet in Merſeburg, „Schwarzes Roß“,

Saalſtr. 6, ein Bezirksturnier im Arbeiterſchach ſtatt.
Es treffen die Vereine Halle, Bitterfeld, Am-
mendorf und Merſeburg im friedlichen Kampf
auf den 64 Feldern zuſammen. Wir erwarten ein gutes
Abſchneiden der Merſeburger Mannſchaft.

Wird er Sieger der internationalen
Meiſterſchaften der Tennislehrer?

Der junge deutſche Tennisprofeſſional Nüßlein
ſchlug bei den internationalen Meiſterſchaften der
Tennislehrer den Franzoſen Ramillon und ſpielte
ſich damit in die Vorſchlußrunde. Sein Spiel war ſo
ausgezeichnet, daß Fachleute ihn ſchon heute als

kommenden Sieger des Turniers anſehen.

Jntereſſantes Sport Allerlei.
Im Alter von 67 Jahren verſtarb in England vor

wenigen Tagen Herby Arthur, der berühmte alte
Torhüter der Blackburn Rovers, der der populärſte
Spieler ſeiner Zeit war, in Blackburn. Jm Jahre 1880
ſpielte er erſtmalig für die Rovers als Läufer, doch
zeigte er, als man ihn eines Tages mal im Tor aus
probierte, hier ſo ſtaunenswerte Fähigkeiten, daß er
in Zukunft auf dieſem Poſten verblieb. Dreimal hütete
er das Tor in den Jahren 84, 85 und 86 in Pokal
endſpielen, die ſämtlich von den Rovers gewonnen
wurden, und ließ nicht mehr als ein Tor in dieſen
Spielen durch. Siebenmal hütete er Englands Tor
in Länderſpielen, und ſiebenmaligen Sieg verdankte
ihm England in dieſen Spielen.

Daß Sport und Athletik die Geſundheit gut konſer
viert, lehrt das Beiſpiel des 72jährigen James
Rawnsley, der Direktor an einer Neüyorker Turn
und Gymngaſtikſchule iſt. Der rüſtige Greis nahm an
ſeinem 25jährigen Dienſtjubiläum an einem über
8 Kilometer ſtattgefundenen Geländelauf teil und
legte dieſe Strecke in der beachtenswerten Zeit von
49 Minuten zurück. Heil dem Alten, der über einen
ſo geſunden Körper verfügt!

Vereinsnachrichten

BC. Preußen. Vereinsnachricht. Preußen
gegen Reideburg (Preußenplatz), 16 Uhr. Gleich
zeitig unſeren Mikgliedern zur Kenntnis, daß am
Sonntagnachmittag die Einweihung unſeres neuen
„Vereinsheims“ ſtattfindet.

Männer-Turnverein E. V., 1861. Geſangs
ab teilung (Arbeitsgemeinſchaft). Übungsſtunde der
Frauen und Männerchöre heute im „Bergſchlößchen“
Jeder Sänger (innen) erſcheine! Ehrenabend, Gau
Sängertreffen. Spielaäbteilung. Spiele am
Sonntag: Platz am Stadtpark (10 Uhr) J. Jug. gegen
ATV. T Jug. I. Schüler ATV. I. Schüler (11 Uhr).
Meiſterklaſſe und Reſerve--HTuSpV. Halle in Halle.
Abfahrt mit der Staatsbahn 15.59 Uhr.

„„yorkverein 1899, E. V. Nach dem Fuß-
ballderby Treffpunkt aller Mitglieder im Ver

99 einsheim zum gemütlichen Beiſammenſein.
Omnibuſſe ſtehen nach dem Spiel bereit.

TSBV. Röſſen. Vereinsnachrichten.
Spiele am Sonntag in Göhlitzſch: Meiſter
kläſſe--TV. 1861 Weißenfels (16 Uhr). Reſ.
gegen 1861 Reſ. (15 Uhr). II. Möckerling I
(14 Uhr). I. Jug.-Kötſchau Jug. (13 Uhr).
II. Jug.--1885 Jug. (11 Ühr). ab. gegen
1885 Knab. (10 Uhr).

TusSpV. 1885. Heute Sonnabendabend „Gemütliches
Beiſammenſein im Turnerheim. Handb all
abkeilung. Spiel am Sonnkag: Schüler in Röſſen
(10 Uhr), Jugend in Röſſen (11 Uhr). Pflichtſpiele
in Giebichenſtein, Abfahrt der Reſerve 12.59 Uhr, der
Meiſterklaſſe 14.43 Uhr mit der Reichsbahn

Neuer Ausbruch des Atna.

Der Atna auf Sizilien,der das letztemal vor zwei Jahren ausbrach und vier Dörfer vernichtete, iſt wieder in Tätigkeit. Erdſtöße
wurden in Toskanien und Mittel-Jtalien verſpürt. Unſer Bild zeigt eine Aufnahme des Kraters

Zuſammenarbeit
mit einem Gelehrten

Vor dem Berliner Arbeitsgericht klagte eine
junge Dame, die bei dem ehemaligen Univerſitäts
profeſſor, dem Direktor der Berliner Charité und
bekannten Arzt Prof. Dr. Lubarſch als techniſche
Aſſiſtentin und Sekretärin angeſtellt war, auf Ver
gütung für den ihr durch vorzeitige Kündigung ent
gangenen Urlaub und auf Ausſtellung eines an
gemeſſenen Zeugniſſes. Aus den Angaben der Klä
gerin ging hervor, daß mit großen Gelehrten ſchein
bar oft nicht nur gut Kirſchen eſſen iſt, ſondern
auch die Zuſammenarbeit auf diverſe Schwierigheiten
ſtößt. Die Klägerin bekam für eine e
Arbeitszeit ein Gehalt von 100 RM. Als ſie aber
nach 10 Monaten krankheitshalber Urlaub nahm, zog
ihr Geheimrat Lubarſch für dieſe Zeit das Gehalt
ab. Jhre Tätigkeit, die ſie danach wiederaufnahm,
würde jedoch jäh dadurch unterbrochen, daß die
Sekretärin ſich mit einem ehemaligen Aſſiſtenten
Profeſſor Lubarſchs verlobte, mit dem dieſer perſön
liche Differenzen gehabt hatte. Die junge Dame zog
die aus ihrer Verlobung ſich ergebenden nötigen
Konſequenzen und kündigte, unter Einhaltung der

Sonntag, 20. September.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Frühkonzerk. Dirig.: Hilmar Weber.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
08.30 Uhr: Orgelkonzertk.
09.00 Uhr: An Einen und Jeden.
09.15 Uhr: Morgenfeter.
11.00 Uhr: Die Weisheit des Oſtens.
11.30 Uhr: Reichsſendung: Kankate „Chriſtus, der iſt

mein Leben“ von Joh. Seb. Bach.
12.00 Uhr: Forſcher berichten. Ein Jahr unter den

Apachen.
12.30 Uhr: Konzert. Leipziger Sinfonieorcheſter.
14.00 Uhr: Wetker und Zeit.

ließ. Aktuelle Vierkelſtunde.
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr: Sprachenfunk.
15.00 Uhr: Die Gitarre und ihre Meiſter
15.30 Uhr: Lausbubengeſchichten von Ludwig Thoma.
16.00 Uhr: Muſik nach Shakeſpeare.
16.45 Uhr: Wird die Menſchheit dümmer oder klüger?
17.30 Uhr: Konzert.
18.00 Uhr: „Juſtiziag lächelt.“
19.00 Uhr: Walter Niemann ſpielt aus eigenen Klavier

werken.
19.30 Uhr: 2. Halbzeit des Fußballſpiels Mitteldeutſch

land-Tſchechoſlowakei in Prag. (Schallpl.)
20.00 Uhr:
22.15 Uhr:

Von Wien: „Bruder Skraubinger.“
Nachrichtendienſt.

Anſchließ., bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Von Hamburg Die Glocken vom Großen

Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen See
fahrer.

Anſchließ.: Hamburger Hafenkonzert.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni

ſonkirche. Morgenlied.
09.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließ.: Glockengeläute vom Berliner Dom.
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Elternſtunde.
11.30 Uhr: Reichsſendung: Kankake „Chriſtus, der iſt

mein Leben von Joh. Seb. Bach.
12.00 Uhr: Braunſchweiger Dichter: Dr. Fraäng Rühl

12.30 Uhr:
14.10 Uhr:

mann.
Mitkagskonzert.

14.40 Uhr:
15.00 Uhr:

Märchen.
Liedervorkrag.
Die Gartenblume des Monats. Die Gladiole.

15.20 Uhr: Zum Jubiläum der Genoſſenſchaft Deutſcher
Bühnenangehöriger.

15.30 Uhr: „Die Soldaten.“ Komödie von J. M. R.
Lenz.

16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.
18.30 Uhr: Georg Reindl lieſt.
18.55 Uhr: Erntefeſte.
19.20 Uhr: Opern, die übertragen werden. „Don Juan.
20.00 Uhr: Von Wien: „Bruder Skraubinger.“
Ab 22.15 Uhr: Übertragung aus Berlin: Wetter-,

Tages und Sporknachrichten.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag, 21. September.
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr zirka: Von Berlin. Frühkonzerk.
16. 15--10. 30 Uhr: Weltbörſenberichk der Mirag.
10.30-10.55 Uhr: Schulfunk.
14.45 Uhr: Hygienefunk.

geſetzlichen Kündigungsfriſt von 6 Wochen. Aber
Profeſſor Lubarſch ſchien es unerträglich zu ſein,
mit der plötzlich veränderten Braut weiter zu
ſammenzuarbeiken, und er entließ ſie bereits am
I. Juni. Das Zeugnis, das er ihr ausſtellte, kann
man nicht gerade als wohlwollend bezeichnen Der
große Gelehrte atteſtierte ſeiner wiſſenſchaftlichen
Mikarbeiterin Tippfehler, aber „ihre Führung
hätte zu ſtärkeren Beanſtandungen keine Veranlaſſung
gegeben“. Als ein Kurioſum kann man es nur be
zeichnen, daß die junge Dame die Ausgaben für ein
neues Schloß zu ſeinem Arbeitsraum bezahlen
n weil Profeſſor Lubarſch ſich veranlaßt ge
ehen hat, ein ſolches einzuſetzen, damit ſie nicht etwa
unbefügt ſeinen Arbeitsraum betrete. Allerdings
hatte der Gelehrte in der Aufregung über die un
erwartete Verlobung nicht einmal daran gedacht, erſt
einmal den Schlüſfel zurückzufordern.

Es kam ſchließlich zu einer Einigung. Der Ver
treter des Profeſſors Lubarſch erklärte allerdings
unter dem Vorbehalt, daß ſein Auftraggeber den
Vergleich genehmige, ſich dazu bereit, 30 RM. zu be
zahlen und ein neues Zeugnis auszuſtellen. Die
„Zuſammenarbeit“ mit Gelehrten ſcheint wirklich
ſchwierig zu ſein.

12.05 Uhr: Hans Pfitzner als Dirigenk und Komponiſt
Schallplatten.)

Melodie. (Schällplatten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr: „Meine erſte Schicht.“
14.45 Uhr: Kunſtberichte.
15.00 Uhr: Frauenfunk.
15.30 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts

rates.
16.00 Uhr: Wir ſtellen uns vor.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr: Welkliteratur in Lebensläufen.
18.50 Uhr: Bericht von der Tagung des Deutſchen Mo

niſtenbundes in Jena
19.00 Uhr: Zur Lage der deutſchen Städte
19.30 Uhr: Walzer und Märſche.
20.30 Uhr. Von Frankfurt Feier anläßlich des 60jäh

genoſſenſchaft.
21.15 Uhr: Muſik der Feik.
22.05 Uhr: Nachrichten.
Anſchließ. bis 23.30 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.

Lelstun getan

kaufen Sie er e e Sengeteygtt

Radio-eler eTelephon 2854.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Land
wirtſchaft.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzertk.
Dazwiſchen (06.45 Uhr) aus Hamburg Wetterbericht.
10.10 Uhr: e durch die zeitgenöſſiſche Lite

ratur.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetkerbericht für Landwirte,
12.05 Uhr: Engliſch für Handelsſchulen.
12.30 Uhr: Volkslieder (Schallplatten.)
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr: Von Berlin Moderner Enfemble Geſang.

Schallplatten.)
14.45 Uhr: Wir machen eine Kinderzeitung.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend.
16.00 Uhr: Schulbeſuch nicht Schulreviſion
16.30 Uhr: Von Berlin: Volkslieder aus dem Teſſin.
16.50 Uhr: Von Berlin: Konzert für Violine u. Klavier.
17.30 Uhr. Die ArpSchnitzerOrgel im Schloß Char

lottenburg.
18.00 Uhr: Berühmte Gärten (D).
18.30 Uhr. Was haben uns heute Dichter und Dichtung

zu ſagen?
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.25 Uhr: Für Landwirte: Jungrindermaſt unter Ver

wendung eingeſäuerter Kartoffeln.
19.45 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ.: Funktechnik.
20.00 Uhr: Von Berlin: Konzert auf dem Bechſtkein

SiemensNernſtFlügel.
20.30 Uhr: Von Frankfurt Jubiläumsfeier zum 60jäh

rigen Beſtehen der Genoſſenſchaft Deutſcher
Bühnenangehöriger.

21.15 Uhr: Tages und Sportnachrichten (1).21.25 Uhr: Sabaren der Schauſpieler.

22.20 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten (II).
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmiſik.

W

13.00 Uhr girka. Jlatieniſche Kankilene und deutſche

rigen Beſtehens der Deutſchen Bühnen
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18-Prozent-Quote bei Schönlicht, Halle.
In der ersten Gläubigerversammlung des Bank

hauses L. Schönlteht, Halle, wurde durch
den Konkursverwalter der Status dargelegt. Da-
nach verbleibt ein verfügbarer Akttöposten von
92 900 Mark, so da sich für die gesamten nicht
bevorrechtigten Forderungen in Höhe von etwa
500 000 Mark eine Quote von zirka 18 Prozent ergibk.

Erntevorschätzung
für Hülsenfrüchte in Preußen

Vorausstcktlich höhere Erträge.
Auher der dritten Erntevorschätzung für Getreide

fand Anfang September zum erstenmal in diesem
Jahre eine Vorschätzung der Körnererträge der
Hülsenfrächte statt. Danach ergeben sich für den
Freistaat Preußen für die verschiedensten Hülsen-
fruchtarten folgende voraussiechtliche Ernteerträge:

Erbsen (Speiseerbsen und Futtererbsen): 977 000 de
gegen 925 000 dz im Jahre 1930 5,6 Prozent),

Speisebohnen: 67 000 de gegen 73 000 de im Jahre
1930 8,3 Prozent),

Ackerbohnen: 816 000 de gegen 846 000 de im
Jahre 1930 3,5 Prozent).

Wicken: A45 000 de gegen 347 000 dz im Jahre
1930 28,4 Prozent)-

Lupinen: 514 000 de gegen 240 000 de im Jahre
1930 114,8 Prozent).

Hülsenfrucktgemenge: 341 000 de gegen 387 000 de
im Jahre 1930 4,7 Prozent),

Mischfrucht (Gemenge aus Hälsenfrächten und
Getreide aller Art)- 1 752 000 de gegen 1 334 000 d
im Jahre 1930 31,3 Prozent),

Ein I2-Millionen-Verlust.
Vnregelmäßigkeiten bei der Fisenkandelsfirmo

Schuweitzer Oppler?
Nachdem sich herausgestellt hat, daß bei

der bekannten Fisenhandelsſrma Schweitzer
Oppler, deren Hauptaktionär die Mittel-

deutschen Stahlwerke, die Oberschle-
sische Eisenhättengesellschaft und die
Bismarckhütte sind, ein Verlust von rund
12 Millionen Mark, d. h. etwa das Sechsfache des
Kapitals, eingetreten ist, ist die Staatsanwaltschaft
jetzt mit der Eröffnung der Untersuchung gegen die
verantwortlichen Leiter des Unternehmens vorge-
Langen

Es Soll festgestellt werden, ob und inwieweit die
Verluste der Gesellschaft auf Unregelmäbigkeiten
bei der Leitung des Geschafts beruhen, Die Verluste
scheinen insbesondere durch Finanzgeschäfte im
Auslande entstanden zu sein,

Aus der Erdölincdustrie.
Eine Raky-Neugründung. Ebag- Produktion

2000 Tonnen monatlich.
Unter der Firma „GmbH. Anton Raky Tief-

bohrungen AG. Co. Erdölraffinerien Salzbergen
GmbII.“ wurde mit dem Sitz in Salzgitter eine neue
Gesellschaft gegründet. Der Gegenstand des Unter
nehmens ist der Betrieb der in Salzbergen bei
Rheine (Westfalen) gelegenen, der Firma Dr. W. B.
Lepenan Co. in Hannover gehörenden Erdöl
raffinerie. Die Anteile dieser Gmb. sind im Besitz
des Nordölkonzerns und stehen in der ſetzten Bilanz
der Norddeutschen Mineralöl AG. mit 635 000 M. zu
Buche. Die Raffinerie ist Anfang 1930 an die Anton
Raky AG. verpachtet worden; der Reingewinn ging
je zur Hälfte an die Nordöl und an die Anton Raky
AG. Die Raffinerie soll bei einer täglichen Ver-
arbeitung von 50000 bis 60 000. Kilo für 3 bis
4 Monate ausverkauft sein. Hauptabpnebmer der
Raffinerieprodukte sind die Reichsbahn und die Ver-
einigten Stahlwerke AG.

Wie verlautet, hat die ſtarke Produktion der am
10. August bei Oberg fündig gewordenen Erdol-
bohrungen der Ebag-Erdölbergbau AG. Helle bisher
an gehalten. Die moönatliche Produktion der Ebag,
die seither zwischen 500 und 800 Tonnen sehwankte,
ist auf rund 2000 Tonnen pro Monat gestiegen. Das
gewonnene Rohöl wird auf Grund eines langfristigen
Vertrages, der vor der Interessennahme der Mineralol-
und Asphaltwerke AG. (Mawag) in Hamburg an der
Ebag getätigt wurde, an die Deutsche Gasolin A6.

W r ä W rRetchsbankdiskont 8 Prozent.

Steuerfreſheftf
Das Reichskabinett wird heute über den An-

leiheplan für die Reichsbahn Beschlub
fässen. Es handelt steh um die Auflegung einer auf
Feingoldbasis gestellten Anleihe, mit deren Ertrag
ein Arbeitsbeschaffungsprogramm, vor allem die Er-
neuerung von Reichsbahnanlagen, finangiert werden
soll Die Anleihe man dent an etwa 200 bis 250
Millionen Reichsmark soll ähnlich wie die
Hilferding-Anlethe von 1929 von der Einpommen-
steuer, der Vermögensteuer und der Erbschaftssteuer
befreit sein und infolgedessen einen verkältnismäbtg
niedrigen Nominalzins erbringen, der 5 Prozent nicht
äbersteigen soll. Der Zinsendienst soll von der
Reichsbahn selbst übernommen werden im Gegensatz
zu der letzten Schatzanweisungsemisston, bei der
das Retch die Verzinsung übernommen hatte.

Kurssturz in New Vork
An der Effektenbörse erfolgte gestern ein Räck-

scklag. Die zunächst bestekenden Hoffnungen, daß

Vor Känefgung es Hesests
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Früh aus o Schuee

Sonnabend, den 19. September 1931.

eue Reſehsbahnanfeſfhe
Feinedie lange Periode der Ablpärtsbewegung sich threm

Ende nähere, sScheinen sich nicht bestätigen zu
wollen, denn angesichts des Ausbleibens irgend-
welcher nennenswerten Anregungen gelangten heute
nene Verkaufsorders an den Markt. Die
Dienstberweigerungen in der britischen Atlantischen
Botte und die Möglichkeit einer vorzeitigen Neu-
wakl in England, die Akßtionen zur Stüteung des
Pfundkurses erschweren dürfte, verstärkten das Ge-
fühl der Vnsicherkeit. Die Berichte über eine in
der vergangenen Nacht erfolgte Besprechung des
englischen Premierministers Macdonald mit einer
Deputation von Vertretern der Bank von England
unter Pührung ihres stellvertretenden Gouverneurs
Sir Musgrave Harvey wirkten sich gleichfalls à I
baisse aus. Ein verstimmender Faktor war auch
in der unsicheren und teilweise schwächeren Veran-
lagung der ausländischen Rentenmärkte gegeben.
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GESAMTAOSFOR 627
Die wichtigsten Warengruppen des deutsch.schweigerisenen Warenverkehrs.

Die Schweiz beabsichtigt, den mit Deutschland. eingegangenen Handelsvertrag zum nächstmöglichen
Termin zu händigen, Deutschland. hat, wie
letzten Jahren seine Ausfuhr nach der Schweizvon schweizerischer Seite hervorgehoben wird, in den

fast verdoppelt, und damit sind grobe Zweige derschweizerischen Industrie in der Absetzung ihrer Produkte aufs schärfete behindert worden,

zur Verarbeitung geliefert. Der neue Grohaktionär
der Ebag, die Mawag, besitzt in Ostermoor eine
eigene grobe Raffinerie.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr. Reichsmark) Ohne Gewähr

76 9 17 5 18. 9 17. 9
Buenos 1 Peso 1. 088 1.095 Jugosl, 100 D, 7.433 7.433
Japan 1 Jen 2.076 2.078 Kopenh. 100 K. 112.51 112. 54
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Ese, 18.56 183.54Lond,. 1 Pfd. St. 20.458 20. 459 Oslo 100 R. 112.48 112.51
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.50 16.50
Rio 1 Milr 9.253 09.253 Schweiz 100 Frl 92.16 382 15
Amsterd. 100 G. 169.88 16988 Sofia 100 Tewa 3.054 3.054
Ath. 100 Drchm 5.45 5.45 Span. 100 Pes. 37.91 37.81
Brüss. 100 Belg. 58.61 58.56 Stockb, 100 Kr. 112.62 112.63
Danz. 190 Guld 81.75) 81.75 Budapest 100 P 73.39 73.31Hels 100 M. 10592 10.592 Wien 100 Schill 59.17 59117
Italien 100 Lirel 22.03 22.03

Kurs
3

Mehlabsatz die Kauflust bei erhöhten Forderungen
sofort nachläßt; die Umsatztätigkeit hielt sich in
engen Grenzen, da die Käufer für Weizen und
Koggen etwa 1 Mark niedrigere Gebote abgaben als
gestern Das Inlandangebot war unter Berücksichti-
gung der Jahreszeit zwar leineswegs dringlich, die
Nachfrage beschränkte sich aber auch fast aus
schließlich auf vordere Positionen, während für
spätere Lieferung Kaum Abschlüsse erfolgen. Weizen
War hauptsächlich in geringen Sorten zu PFutter-
zwecken angeboten und wurde auch verschiedent-
lich umgesetzt, dagegen blieb das Geschäft in Mahl-
Weizen ruhig Am ILieferungsmarkt ergaben sich
Rückgänge um 1,50 bis 2 Mark, Roggen setzte kaum
behauptet ein. Das Angebot von Roggen zur
prompten Lieferung hat sich nicht verstärkt, die
Nachfrage war aber heute ziemlich gering. Weizen-
und Roggenmehle hatten nur Geschäft für den not-
wencligsten Tagesbedarf, die Preise für Weizenmehl
waren kaum behauptet Das Geschäft am Hafer-
markt litt weiter unter dem reichlichen Angebot in

ettel c ä

den qualitativ enttäuschenden Durchschnittsquali-
täten die gefragten feinen Sorten waren Enapp an-
geboten, Gerste lag weiter lustlos,

Berliner Produktenbörse.

(Für 100 kg) 18 9 (Fär 100 kg) 18 9
Weizen, märk. 210.0-213.,0 I. Speiseerbsen
Roggen, märk. 132-165 Futtererbsen
Rauhgerste S Peluschken SIndustrie- und AckerbohneoFuttergerste 149 156 Wicken S
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk. 132 140 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 26.25-32. 25 Rapskuchen
Roggenmebl 25.25--28. 00 Leinkuchen 13.40-13.60
Weizenkleie 11.0 --11.25 Irochkenschnitz, 6.70—6. 80
Roggenkleie 9.25--9.50 Soja-Schrot 11.60
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 k Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 20.00-27. 00 Rüben S

Hallische Produktenbörse vom 19. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl) 217220 Viktoriaerbsen 20.60-—22. 00
Roggen (70 kg kl) 199--202 Futtererbsen S
Braugerste 190-190 J Raps SWüintergerste 158 163 WVeizenkleie
Futtergerste S (mittelgrob) 11.25--12.75Hafer 151--156 Rogtenbleie 10.75--11. 25

Mais Malzkeime STrockenschnitzel 5.00 50
Tendenz: Weizen weiter abgeschwächt, Roggen

bleibt gesucht, Futterartikel nachgebend, im übrigen
ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 18. 9. 17. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 69. 25 69. 75
e e e (kr. V.)R lted-Plattenzin S Srig igttenelume, 98——99 170.00 170.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 7 174. 00 174. 00

Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 48.00-50. 00 48.00-—50. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 kg) 38. 50--40. 50 38.75--40. 75

Berliner Schlachtotehmarkt vom 18. September.
Auftrieb: 2855 Rinder (darunter 1279 Ochsen,

493 Bullen, 1083 (119) (74) Kühe und Färsen, 1370
(15) Kälber), 6358 (340) Schafe, 10 273 Schweine-
Zum Schlachthof direlt seit letztem Viehmarkt 918,

Heute Heute Heute
37-39 Kühe 3 13--22 Schafe 3 33—35e 34——37 do 4 14--17 do. 4] 35--460

do. 3 32--34 Färsen 1 34- 36 do. 5 15--30
do. 4 26-31 do. 2 30-34 do 6do. s do 3 25—28 Schweine 1do. 6 Hresser 24—30 do. 256—58Bullen i 36-39 Käalber u do. 3 55—56
do. 234-36 do. 245--52 do. 4 5154do. 3 3133 do. 340——850 do. s 48-50
do. 4 2730 do. 4 39--40 do. 6 tKühe 1 29-33 Schafe 1 48--50 Sauen 49-50do. 223--27 do. 2 43 46

Marktverlauf: Bei Rindern langsam, bleibt Ober-
stand, Kälber feste Stallämmer gesucht, sonst lang-
sam, Schafe und Schweine langsam,

khatten Sie ne Zeitung Hnnn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote Kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann

eder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie

Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

18 9. 17. 9. s 17 9 1s 9. [17 9 s 9 17.9.
d s Pr. Lapkdbr. Charl. Wasser 54.751 56. Rhein Braunk, 113.75 117. Werschen-Weißenk. 37. 44.3 S I g I S I O S S 3 I B5 e S om Chem. Buckau 50. 60. Fhein. Sprengstoft 37. Wege Malerei

mee e en e e e zem. S W 40. ergbau 8Vom 18. September vom Vortage e e Sinn er o r 66.25Prahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Obl R. 6 S e h See hen t e
Erstee Kassakurs e. Brivatbank Merseburg,) Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 1075 1163 Jehles Text T T EFreiverkehr,

nen m e e b e 50. 53.50 n Hugo 15. 17.50 S18.9.117. 9. 18. 9.17. 9. 18. 9. 17. 9. aung. 16. 16.63 Sobulz jan 31. 32 Halle Kali F F81.50 83. Ditsch. Wolle Sieg Solingen s Burbach- Kaliwerke 80.-- 895.T S t 63. 67. e e Staßkurter chem, 27.251 28.12 Siſekaut t a 24.Hamb. Paketf. 26. 27.12 Kaliwerke Aschersl 64. 70. r S e 8 e S len ehe r r ter tte 5 e S SNordd. Lloyd 25.75) 27.50 Karstadt 12. 12. 25 echte einschl. t5 7 re Doge 41. 44. Elektra Dresden Ler. Thür. Metall 94. 25. Rhein Metall S SAdca i Klöcknerwerke 23. 23.50 Ablösungs-Anl. e Elektr. Lieferungsg. 50. Wanderer- W 25. 26. Scheidemandel S 75.Lug I 8 Nr. 190 000 44, 44.50 Verkehrswerte. Engelhardt- Br. 60. 81.50 Wegelin Hübner Ufa SBerl. Handelsgesell, Ludwig Loewe m Apls Essen Steinkoblenz Disch. ösungs Allg. Lokalbahn undComm.- u. Privatb. 64. Mannesmannröhren 30. 33. gchuld ohne Jus- et e S z 13. Se tDarmstädt. u. Nat. 75.50 Mansf. Bergbau 10.751 10. losungsschein 3.25 3.50 Haſperst. Blankbg. röbeln ZuckerDei Bank Nordd. Wollkämw. h Pro Säehe- Halle-Hettstedt T Slaue. Zucker 32. Leipziger B s vom ine Pfandbriefe 80.50) 82. ffamburger Hochb. 42.50 „50 Greppiner W (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Dresdner Bank Oberschl. Koks 33. 5 Prov Sächs, Id, Hamburg Süd n n e eReichsbank 103.75 105. Orenstein Koppel 16.251 19. Roggenpfandbr. 5.951 Hansa Dampfsch, 3 Hall. Maschinen 18. 9. 17. 9. 18. 9. 17. 9
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Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Körreſpondent. Sonnabend, den 19. September 1931.

ne e edie große Auswahl aparter Neuheiten

Ab heute! Vollſtändig neues Progrmam Ab heute!
er Jaäger von der R aempflehſt seinen Mittagstisch bei bekannt guter u. reſchlicher Zuberentung.

(Der Schuß im Morgengrauen) ePrachtvolle Szenerien Eine ungeheure, packende Handlung Selten Hausgertehte- a 1.50 à 2.00ſchöne Naturaufnahm. D. Preſſe aller Länder widmete begeiſt. Kritiken l Rehragouta. Jagerant Seflägel-Suppe Königin Suppse
Jm zweiten Großfilm- SGehachktes Cotelettez ßf m m. jängem Gemüse 1. Schnitzel oder Kalb mit 19. Masthähnchen mit

RIcharcd Tamaclge gut Nucht-Patrouflle! Se e gertehte en Gemöee Semſsehem Salst
Chicagos Polizei im geſührlichen Kampf mit der Unterwelt Kalbskopt auf Schiſd- Amerlkanischer Frucht- Schokolade-Creme

Ein Senſationsdrama aus der größt. Verbrecherſtadt d. Welt. Richard krötenart 1.75 salat und Vanile- ſunke
Talmadge als PolizeiSergeant Dick Brodley. Man erlebt Streif- Prima Schoppenweilne l (weiß oder rot O. 50)
bilder aus d. immerwährenden, heimlichen Kampf der Geſetzesorgane K

mit den Bewohnern des Scheunenviertels von Chicago. 2 ee Sonntag 2 Uhr Große Künbervor ſtelle e g J Cv W S Cafeo Bee e Meiner geehrten Kundschaft die Mit- cAer Feue rung in guten Qualltaten teilung daß jeh mein Kolonialwaren- Täglich in bester Form:
genntnt men e thgen Brennstottletehter n en ettssten heegen und Hehenemitteiesekatt an denind ſicherer als mit einem geringwertigen. J Kaufmann Herrn Karl Scheuermann S 3 K S
Wenn Sie Kompl. Zimmer Einrichtungen übergeben habe. Für das mir erwie- mit seinen rhein. Jungens.in irischen Ofen sene Vertrauen danke ich bestens undKunr-Anthrazit-Eitormbritretts Hago Schmiecſer c en entet eute Tanzahbend
Verfeuern, werden Sje sich mit der Wärmeabgabe Tischl ist Markt 12 Merseburg, den 19. Sept. 1931. jjſpielend der Außentemperatur anpassen, Sie re Frau Berta ben Sonntags Erünschoppenkonzert
sparen viel und heizen leicht und bequem.Brobieren Sie es sofort einmal mit einigen J Unter Bezugnahme auf obige Anzeige Hallegche Lachhühne „Rakete

S

C

Zentnern. ſität A 4 teile ich mit, daß ich das Sonntag, den 20. September, 20 Uhr, nuruahfafs-Ano al S ie n Ein Abend tollſten Humors mite und Lebensmittelgeschäft i 66Eduard Nlauss G e von FrauBerta Erbert, ab Montag, Günther Aeller er Gute
S den 21. September übernehme. Ich und ſeiner erſtklaſſigen Geſellſchaft.

Windberg 3 Telefon 2327 S bitte, das Frau Erbert entgegenge- Zigeuner-Lebensbild Cäſar im HimmelS brachteVertrauen auch auf mich über- Operette Alles wegen der Gurken MilitärS tragen zu wollen, mein Unternehmen I ſchlager und ein yrima Soloteil.S s gütigst zu unterstützen. Sin Abend tollſten Lachens!Tun itol, d. u. Preiſe. Num. 1. unnum. 75 ErS a e i Rabattspar werbsloſe 50 Vorverkauf: Zigarrenhaus
S 50 Von Frau Erbert ausgegebene Markenbächer Fuchs Steinäcker) und Tivoli

s werden von mir eingetausehtHerr Landwirt Arnold aus 0berngorf n eam Bodensee schrieb uns em 20 Januar 1930. Merzebure Jene r J Fremdenvorſtellung
Des Plllige und gute Edelweibrad Ist wahrhaftſg re Karl Scheuermann, Friedrichstr. 15g d en Fad des arg darnfederlſegenden Mfttel- und ESeÄ—ÄcÄOCſ e 5Arbelterstandes le I8 Fdeſweſräder und eine c Jeden Mittwoch Schlachtefest er pie zet 1931 32S G Mähmeschine sind gut ausgeſallen. V eh e w. T ehahned-den e e e e e h wit r n Stadttheater Halleahrradzu r r elweiß- maschinen mi j 3 7 5c n Se h e d ne u e am Sonntag, dem 4. Okt, 1 Uhrellung wunderschönster Stickereſen auf jeder Nähmaschi ch x di j9 Wert n un e e an e Fauſt, der Tragödie 1. Seil, von Goethe.Sie nicht irgend ein Fahrrad oder nd eine Nähmaschi 5 i isondern das gute Edelwreißrad und An gute Edeigeio an z z Kartenverkauf bzw. epermittlung bei denh maschine, Wir führen nur unsere gute und. berühmte Marke Edel- e örtlichen Fahrkartenausgaben 28. Septemberh weib, afso keine minderwertigen Fahrräder und Nähmaschinen und I v e bis Oktober. inauch keine mit andern Namen Bisher über Miiion geſſefert e hDas konnten wir doch nimmermehr, wenn Edelweiß- e Beginn der allgemeinen Spielzeit am 24 Sept.rad und Nahmaschine nicht gut und billig war. e a mit „Jigaros Hochzeit.Edelweiß Decker, Deutten Wartenverg 21

Ehre ILelstunosfemorkett pro Woche 1000 Edelwetörader

einmal im „Töewolt

Beſuchen Sie unſere Ausſtellung
guter

nuchter Wage
e und Keferwagen

Sie können bei uns billig kaufen.

Adlerwerke A.G.

J 7 Fil. Leipzig N25, Mockauer Str. 43,die stabile und fo rm schöne J Abt. gebr. Wagen. Tel. 58932.Gebrauchs Schreibmaschine e r ſ nenfür jeden Betrieb so

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLVMPIAN

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Meinen
Violin- u. Klavierunterricht
erteile ich jetzt in Merſeburg, Wilhelm
ſtraße 4, J, in Röſſen auch außer dem
Hauſe (auf Wunſch dies ebenfalls in
Merſeburg).

Sprechſtunden vorm. 9-1 Uhr.

Aufsehen erregende

Weg HeuerungDes Worlſemadletſe im

7 JErfsichterte Zahlungsbedingungen! Wäsgchemangel S C NESchreibmaschinen mietwelsel an e R„umſtändeGelegenreſtskaufs Reparaturen preis günſtig zu verk.
Reflektant. woll. ſich

Europa Schreibrmasehinen A. G. melden unt. E. H. an

e die Geſchäftsſt. d. mLEIPZIG CG, Augustusplatz 7 In Röſſen Ausk. bei Schulze HaberW (Europahaus) Tel. 20 735 ſtr. 35, und Enderlein, Goetheſtr. 20. S e diese formschönenS n J J EvaRuth Kiſchka, Tontünſtlerin SF Venangen Sie Nustrlertes Angebot S 5 y e 3 G G O
Se aaeehlose Oymns er r rn Svon 22 Mk. ane am n W inzeimöhelMRne fani RM O ReformbentsteſenOelgrube 1Dankſagung. g in großer Auswahlw 2 a eHerz u. Mervenschwäche Srennhols Frgte und terte um Putze e en

Schon über ein Jahr leidet meine Frau an Herz u. Nerven verk. Halliſche Str. 13. G c Ruf: Hervehurg 260 Aut Wunsch Zahlungserleichterung.
ſchwäche und Schmerzen am ganzen Körper. Da meine Schwieger E.mutter Jhr hochgeſchätztes Jndiſches Kräutere Pulver im Gebrauch hat, Oeißentels Auch in dieſem Jahre liefern wir die guten Möhbelhaus
hat auch meine Frau dieſelbe Kür angefangen und muß Jhnen heute 8dankerfüllt mitteilen, daß auch bei meiner Frau, welche erſt die Anna ſtellen n e J4. Schachtel im e hat, a e n ehe ſern Benchncchen
iſt. in beſtimmt überzeugt, daß ſie nach einigen achteln e J ees See Kräunler Puthers wieder ganz geſuud hergeſtellt J in gatzeſrellungen, e g ſret Aus fur rn Zentner Bitterfele

ibt: Beſchwerden uſw. bei: a a Beſtellungen ſchon jetzt erbeten nKr. 59, Bad Lanſter Tand, en 9. Zur 19 h Rittergut Wallendorf, Jernſpr. 2290. Igrsehurg, Domstr.Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist mer Wende R n m 8 gtoptereſ Zum gchuldenfreſen Begſtz!

Schönheit, h
Sauberkeit, Sachlichkeit.

Besichtigen Sie noch heute

ee

S

indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen. 2 9u 2Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten J Hahnemann Hoheſtr. 52 s 9 o Hochschue Königsberg J.des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent- O e Se l ein gtopfere 3 ige e e e e r en an e
halt es gute Wirkungen bei Erkrankungen der St ereetenß n edlen durch Bant nd Semeſterbeginn 2. November 1931.S e d e e Vuchhandiung ürlaub Annahme: Merseburg Slediungeſportaſe e en u. Prüfungs

e e t chen. TSaalſtraße 17 Deutſche Heimat“, G. m. b. H hrbinieneeGorher Adernyerkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- Nachher Saalſtraße Deu e r Dent s denmigunegsk jeht Zigarrenhaus Melchior Berlin W 8, Unter den Linden 28. Gebührennachlaß für Deutſche ause litt en e e V. ute an Merſebntger Str. 85. Schmale Str. 8 (luden) Sezirksvertretung Emil Rehmann, Bau Gebieten weſtlich des polniſch. Korridors
Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon r tr h e e in den Apotheken in Moerseburg: t See e z eſchäft, Merſebürg, Echkehardtſtraße 24.
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„Hänschen“, der Glücks
bringer von Do wird
nach der glücklichen
Landung des Waſſer
flugzeuges in Amerika
an die Sonne gebracht

PreſſePhoto

e

S

Von der deutſcheſchwediſchen
Feier zum Gedenken an den vor
300 Jahren errungenen Sieg des
Schwedenkönigs Guſtav Adolf

über den kaiſerlichen Feldherrn
Tilly bei Breitenfeld (bei Leipzig).

General a. D. Kaden gab in
eindrucksvollen Worten einen
hiſtoriſchen Aberblick über die
denkwürdige Schlacht S. B. D.

Vach jahre
langen Verſuchen iſt es
einem Frankfurter Ingenieur

gelungen, eine Schreib
maſchine für Votenſchrift

zukonſtruieren, die eine weſent Augenblicksbild ben der
liche Erleichterung und Ver vordiſch deutſchen Schrift
villigung auf dem Gebiete des ſteller-Tagung in Lübech,

3 die viele bedeutende Köpfese Sir aus Deutſchland und den
nordiſchen Ländern ver
einigte. Während eines
Dampferausfluges nach
Travemünde Vord. Geſ.

x

Eine intereſſante neue
Maſchine auf der großen

internationalen Büro

Ausſtellung in Berlin JEine Fakturiermaſchine, ddie, elektriſch arbeitend, eine

Sließarbeit mit 12 Durch e
lägen ermöglichtladen ermögtich Eine Ausſtellung von Schülerarbeiten, die während des Zeichen

unterrichts an lebenden Wodellen im Zoo angefertigt worden ſind,
veranſtaltet erſtmalig der Berliner Zoologiſche Garten. Sie gewährt
einen intereſſanten Aberblick über die neuen Methoden im modernen
Schulzeichnen. Ein kleiner Künſtler gibt ſeiner Plaſtik den letzten Schliff

Hüſting

mm

x



mm

Hie deutſchen Kunſtflugmeiſterſchaften fanden trotz ſtarken böigen
Windes auf dem Tempelhofer Feld in Berlin ſtatt. Die beiden neuen
deutſchen Kunſtflugmeiſter: Gert Achgelis und Lieſel Bach Sennecke, S. B. D.

Prachtvolles Bild vom 110-Meter-Hürdenlaufen während des Leicht
athletenLänderkampfes DeutſchlandFrankreich in Paris, der von Deutſchland über
legen gewonnen wurde. Der Deutſche Beſchetznik in Führung Sennecke

Ein hiſtori
ſcher Moment
in der Geſchichte Veichenbergs
(Tſchechoſlowakei). Das Flugzeug t
der Deutſchen Arbeitsgemeinſchaft J

v T v e Deutſche Fahrer an der Kontrollſtelle in Meran während der äußerſt
itz Veichenberg, eine AeroMa ſchwierigen 6 Tage Prüfungsfahrt für Motorräder durch Ztalien. In der

ſchine mit einem 260 PS May ebachmotor, landete als erſtes Flug Mitte ſtehend der deutſche Weltrekordfahrer Henne S. B. D.

zeug auf dem neuen VReichenberger
Flugplatze und führte während der VReichenberger MeſſePropaganda und Paſſagierflüge aus. Von rechts nach links N eTechniſcher Leiter Herr Ing. H. Pasler, Pilot Herr F. Himmel (Außig), J us S n

Schriftführer Frl. W. Geißler, Zeugwart Herr F. Weinert

Stirn

m a

m

l w

S t

Ein Hochhaus
auf Reiſen. Ein
großes Fernſprech
amtin Jndianapolis
in Amerika mußte

zwecks Erweite
rungsbauten, ohne
daß der Betrieb ge
ſtört werden konnte,
von der Stelle gerückt

werden. Das Ge
bäude auf halbem
Reiſeweg. Man
ſieht rechts die halb
kreisförmige Galerie
und den Laufſteg,
wodurch während
der ganzen Arbeit
der Eingang für Be
ſucher und Perſonal

ermöglicht wurde

Preſſe Photo Sh

III

Luftmanöver in Jtalien. Mehr als 600 Kriegsflugzeuge
ſtehen in Reih und Glied auf dem Flugplatz von Ferrara v.

e Von der Äberſchwemmungskataſtrophe in Jndien,
eine der größten ſeit vielen Jahrzehnten. Tauſende Quadrat
kilometer Land ſtehen unter Waſſer und AUnzählige wurden
heimatlos. Manche Einwohner retteten ſich mühſam mit Vieh
und Hausgerät auf die erhöhten Eiſenbahndämme, wo das Vieh

den kärglichen Graswuchs abweidet av.



WMeereskunde muß ſich

ziehenden Kriegsſchiffen

Es gelang unſerem Photographen, ſolche
Augenblicke zu erfaſſen, als er an einem
für Beſucher nicht geöffneten Tage ein

Muſeum betrat, gerade in der Zeit, als
es „Toilette machte“. Nicht die ge

wohnte vollkommene Ruhe empfing
ihn, ſondern Lärm und Geſpräch;
denn ein Schwarm von VReine-
machefrauen war bei der Arbeit.
Eine umfangreiche Sammlung

in ſtets ſauberem Zuſtande zu
erhalten, wie wir ihn in
unſeren Muſeen gewöhnt
ſind, iſt ein gehöriges Stück

Arbeit; trotzdem ergeben
ſich dabei unfreiwillig

komiſche Momentbilder,

die der gewöhnliche
ſterbliche Muſeums

beſucher nicht zu ſehen bekommt.

Sonderbericht von Utz. Photos: Preſſe Photo

Der Held wird abgeſtaubt. Wie im Zorn
über dieſe profane Behandlung hält er den Dolch gezückt

M

MWagiſches Gitter

Die Buchſtaben gar d Aus folgenden Silben

de ſind 18 Wörter zuS 5 t bilden, deren Anfangsfegte und Endbuchſtaben, jein von oben nach untenn—r r ſ ſ ſind ſo in Seine ein e
i in oethe ergeben („ch“nebenſtehende Sigur ein gleich ein Buchſtabe):

zuſetzen, daß waagerecht à a a ar beau
und ſenkrecht gleichlautend ber bi cha de
c entſteht: 1. Lederart, 2. türk. deich--di- di el -fe

Herr, 3. Vorhang. E. M. gan gar gi go ifan-kro le ma na

a v na nen nennenSchlüſſelrätſel nie niß nord o o
An Hand der 12 Schlüſſel ſind die Buchſtabenwerte der on on pan rege

einzelnen Zahlen zu ermitteln. Die geſchloſſene Reihe von ri-riri ſa- ſan ſas
I bis 49 ergibt dann einen Ausſprüch von Jean Paul. e the-ti-ti tim
I. Enkel: 33 2 48 21 1 45 33 2 48 21. 2. Zauberkunſt: o vaviſt- wer
15 8 12 47 4. 8. Feuerwerkskörper: 7 16 46 13 6 13. Bedeutung der Wörter:
4. Dokument: 9 41 33 9 8 24 34. 5. Kleiner Zeitabſchnitt:
45 19 46 22 5 49 19. 6. Wertloſes Buch: 45 27 28 39
10 37 25 33 25. 7. Wagenſchuppen: 20 44 15 11 45 44.
8. Symbol: 45 26 14 14 30 26 23 21. 9. Gedächtnistätig
keit: 31 38 35 17 17 1 32 40 18 43. 10. Sohn Adams:

Jahrhunderts, 2. Muſik

4. Suevenführer,
5. geſetzmäßig, 6. Göttin 1

S

eine gründliche
Reinigung gefallen laſſen

Kein Lebewohlwinken den davon
ſondern die

Reinemachefrau putzt die Scheiben der Vi
trine, in der Schiffsmodelle ausgeſtellt ſind

inden Sie nicht, daß ein Muſeum, welcher
Art es auch ſein mag, immer etwas Feierli

ches an ſich hat? Die Beſucher gehen leiſe, als
wagten ſie, in ehrfürchtiger Scheu, nicht feſt auf
zutreten, man ſpricht im Flüſterton, kurz man
quittiert die Hochachtung vor der enormen Arbeit
des durch viele Menſchenalter gehenden Zuſammen
tragens ſolcher Sammlungen, vor dem traditionellen
oder effektiven Wert, vor dem Forſchergeiſt, dem ſie ihr
Entſtehen verdanken, durch eine reſpektvolle Zurück
haltung. Aber nicht immer geht es in dieſen Räumen
ſo ernſt und lautlos zu; es gibt auch Stunden, in denen
unfreiwilliger Humor ſehr komiſch wirkende Momente zeichnet.

Stlbenrätſel

Zu

Sinn Mu
macht Goilette

Auch der Taucher im Muſeum für

I. Jtal. Maler des 19. 10

halle, 3. Tropenfrüchte, 11.

Kreuzworträtſel

Raum für die Löſung: 1 2 3 5 6
1

7 d 92

10 11
4 1

5. 4166. 497

22
8

h

35

Waagerecht: 3. Wäſcheſtück, 7. Fluß in
46 29 42 36. II, Vorhemdchen: 27 28 4 15 2 45 4 6 6
4. 12. Langſames Tonſtück: 8 17 24 8 17 37 25. Ke, der Jagd, 7. Mandel

Staaten der USA.,
9. deutſche Großfunk

11. Rundbau in Rom,

Mains, 13. Königin von

muſik, 15. hiſtor. Ge
fängnis

16. Nagetier,

18. Vorhänge. F. X. H.

Ein ſeltener Fund:
Eine Pilzfamilie, die aus dreißig Köpfen beſteht, aus einem

Stock gewachſen

mm mm

ſtation, 10. ſpan. Stadt, 1

12. Rebenſluß des

Frankreich, 14. Katzen 1

in London, 17.

17. Märchenweſen, 18

backwerk, 8. einer der 13

Naturgewalten
Die alte Hafenſtadt im Norden
Hat jüngſt ein Wirbelſturm verdreht
Und noch ein „e“ hineingeweht.
Was iſt nun wohl aus ihr geworden
Seid um die ſchöne Stadt nicht bang:
Nachdem der Sturm derart gewaltet,
De ſie zum Gott ſich umgeſtaltet,

er uns bekannt durch einen Sang. May.
Bettlerrache

Frau: „Sie bekommen nichts mehr bei mir,
machen Sie, daß Sie wegkommen! Nichts wie
Bettler den ganzen Tag! Weil ich Jhnen neulich
mal was zu eſſen gegeben habe, haben Sie mir
alle Jhre Freunde auf den Hals geſchickt

Bektler: „Nee, Madamchen, meine Fe e e!“

Erlöſung
Es liegt im Meere regungslos
Und trotzt dem Wind und Wellenſtoß.
Mit einem Hauch läßt es ſich zwingen,
Erlöſung in die Welt zu bringen. P. Kl.

Frankreich, 9. Blumengeruch, 10. bibl, Frauen
geſtalt, 11. weiblicher Vorname, 12, ſtachlige
Pflanze, 16. afrikaniſche Landſchaft, 18. Vater
der Nereiden, 20. orientaliſcher Herrſchertitel,
22. Berg auf Kreta, 28. Held der Artusſage,
24. Stand, 25, germaniſche Göttin.

Senkrecht: 1. Teil von Rumänien, 2. Kinder
nahrung, 4. männlicher Vorname, 5. Geſteins
ſchlamm, 6. immergrüne Pflanze, 8. tiefe Stimme,
11. gegerbtes Fell, 13. altrömiſches Gewand,
14, Lehnsmann, 16. Mißgunſt, 17. Gedichtform,
19. Kunſtflieger, 21. Germanengetränk. W. R.

Schach. Redigiert von Hermann Kuhlmann

a d e gehc e

J

a c d e e z hWeiß zieht an und ſetzt mit dem 3. Zuge matt.

a

Das „Geſchützexerzieren“
der Reinemachefrau

mee
Reinigen von Schmucksachen

Daß man Schmuckſachen jeglicher
Art in Salmiak- und Seifenwaſſer
reinigt, dürfte ein bekanntes und be
währtes Mittel ſein. Weniger bekannt
jedoch iſt es, daß man ganz feingliedrige
Schmuckſtücke uſw. nach dem Waſchen
in heißem Sägemehl trocknet, wodurch
die Feuchtigkeit auch an ſonſt nicht er
reichbaren Stellen vollkommen aus
getrocknet wird. W.

Um echte wie unechte Perlen
zu reinigen, legt man ſie in Seifen
waſſer, gemiſcht mit Milch, längere
Zeit. Der Schmutz löſt ſich leicht und
die Perlen werden wieder wie neu. W.e

Zahlenſternrätſel

3 5 ital. Muſik
note 123Trink
ſtube 3 215Vogel 4 236
männl. Vorname

Den 8 2 e7 Sachſen 2s Vorgebirge auf
Rügen 17653
7 Koſtümjäckchenart

2887845 An
zeige 5 6 5 78
7 3 5 weibl. Vor
name 126523 5 8 ſpaniſche Jnſelgruppe 123456782

Stadt in Spanien. v. n.
Auflöſungen aus voriger Nummer:

Magiſches Quadrat: 1. Rilke, 2. Jlias,
3. Limes, 4, Kaeſe, 5. Eſſen.

Der Weiſe ſpricht: Gleichmut.
Glücksſache: Fremdwort.
Zur Linderung: Stockſchnupfen.
Beſuchskartenrätſel: Die Fledermaus.
Silbenrätſel: 1. Eiland, 2. Nora, 8. Ganges,

4. Jdeolog, 5. Säge, 6. Telegraph, 7. Delhi,
8. Ingwer, 9. Eden, 10. Weberei, 11. Eros,
12. Landquart, 13. Teltow, 14. Ulme, 15. Nanni,
16. Diamant: „Eng iſt die Welt, und das Gehirn
iſt weit.“

Die Treppe:1. Speicher, 2. Viktorig, 3. Abend
rot 4. Salzburg, 5. Barkaſſe, 6. Jonathan, 7. Trichter.

Kreuzworkträtſel; Wagagerecht: 5. Loko,
7. Leda, 9. Sardine, 11. Kap, 12. Erg, 13. Iller,
14. Rat, 16. Ger, 18. Salamis, 21. Sela, 22. Oeſe.
Senkrecht: J. Roſa, 2. Bor, 3. Ali, 4. Oder,
6. Kapital, 8. Energie, 10. Delta, 15. Aſen,
17. Eſſe, 19. Lab, 20. Mob.

III

III



till und einſam tief
inmitten des unermeß

lich weiten Oſchungels liegt ein kleiner Stauſee,
geſpeiſt von den Waſſern des fernen Hochlandes von Kandy.

In ſeinen Schilfufern plätſchern die Großfiſche, gleich Schemen hocken
die bizarren Formen der Pelikane auf den abgeſtorbenen Aſten eines
Baumrieſen, den die Flut tötete. Dſchungelwieſen rahmen die Waſſer
fläche. Ein mächtiges Krokodil, müde der nächtlichen Jagd auf die ge
ſchuppten Bewohner der Tiefe, ſchiebt ſich langſam, faul, überſättigt auf
das weiche Polſter des Grasufers. Ein fahler Schein im Oſten Eis
hauch des nahenden Tages Feſt der Schlaf nach harter Jagd, unter
der luftigen Halle des Fägerheims.

„Herr, der Elefant war dal weckt mich eine Stimme, deren Ton
zwiſchen Furcht und Jagdeifer zu ſchwanken ſcheint.

Frühſtück eine Viertelſtunde darauf eile ich mit zwei Singhaleſen
und meinem indiſchen Photographen zwiſchen den traurigen Baum
ſtümpfen ehemaligen Dſchungels dem nur einige hundert Meter ent
fernten Drahtzaun zu, der das Eigentum meines Gaſtfreundes Mr. V.
umgibt, eines bekannten Fägers, der hier im Herzen des Dſchungels
eine kleine Verſuchspflanzung für Tabak angelegt hat. Die Bewäſſerung
des ſteinhart getrockneten Dſchungelbodens erfolgt durch eine vor kurzem
aufgeſtellte Windmühle, deren Surren einen alten Einſiedler-Elefanten
angelockt hat. Mit dem ſeltſamen Haß des ODſchungelherrſchers gegen
alles Angewohnte in ſeinem Reich hatte er bereits mehrmals den
eiſernen Zaun zerſtört. Die Fährte führte
bis auf wenige Meter an das leichte Ge
bäude der Mühle heran noch hat das
Tier den Mut zur Zerſtörung nicht ge
funden, abgeſchreckt durch das ſummende
Geräuſch der raſtloſen Flügel. Kein Auf
ſchub, denn ſchon die nächſte Nacht kann
den Angriff des gereizten Dſchungelrieſen
bringen und damit die Vernichtung der
ganzen erſten Ernte. Sein Tod war
notwendig.

Die Sonne ſteigt eine halbe Stunde
folgen wir der Fährte, die erſt ſüdlich
verläuft, dann aber mehr und mehr eine
nördliche Richtung annimmt. Wir kehren
um und beſteigen das Auto. Bald rollen
wir ſchon auf einer der ſchmalen Dſchungel
ſtraßen dahin, die meiner Berechnung näch
unbedingt an einem Punkt die Fährte des
Elefanten ſchneiden muß. Scharfe Augen
muſtern jeden Büffelpfad, jede Offnung im
Geſtrüpp, die dem verfolgten Antier den
Austritt auf die Straße geſtatten könnte.
Bricht doch der kluge Rieſe kaum jemals
einen Zweig, zerreißt keine Liane, ſondern
hebt jedes Hindernis ſorgſam mit dem
Rüſſel, einem Verfolger keine Spur zu
hinterlaſſen.

Weiter ein dichtes Geſtrüpp ſtaubüberrieſelter altersgrauer
Leuchterkakteen wildverſchlungen, wie groteske Geiſterarme.
Hier hindurch nahm das Tier ſeinen Weg ſchwierig
zu folgen, der ſchwere Parang, das Buſchmeſſer,
muß mit ſtählernem Zahn einen Weg
bahnen Lauernde Gefahr ringsum
ein Tropfen, ein Hauch des
milchigen Saftes, der

e Der Slefant
e. im Moment des AnJriffes mit hochgehobenem Rüſſel

der ſcharfen Klinge hervorquillt, läßt, ins Auge
gebracht, den Getroffenen qualvoll, unheilbar
erblinden. Amgangen hier die Fährte
weiter. Voch eine kurze Strecke, da bleibt einer
der Spürer plötzlich ſtehen er deutet auf die
ſogar im ſteinharten Dſchungelboden deutlich
ſichtbare Fährte der alte Einſiedlerbüffel,
deſſen Erlegung ſchon ſo mancher Zäger ver
gebens verſuchte.

Vergeſſen iſt der Elefant. Jm Eilſchritt
geht es auf der leicht verfolgbaren Büffel
fährte dahin, raſch ſind die Vollmantel
geſchoſſe der ſchweren Mauſerbüchſe gegen
die furchtbaren Dumdum gewechſelt, die allein
gegen Büffel verwendbar ſind. Plötzlich wildes
Rauſchen aufgewühlten Waſſers raſchelnde,
brechende Zweige ferner und ferner der
Büffel iſt geflohen. Getreu ſeiner alterprobten

g e e e Liſt war er im Winkel zu ſeiner eigenen Fährte
Der Verfaſſer unſeres Artikels vor ſeinem Zelt. zurückgegangen ſorglich „unter dem Winde“,
Zur Linken Elefantenſchädel, zur Rechten der ſo daß dieſer ihm die Witterung jedes Weſens,
Aufnahmegapparat mit einem Büffelſchädel das ſeiner Fährte folgte, verraten mußte.

Alſo entwiſcht ein erneutes Einholen
des argwöhniſchen Bullen war unmöglich. Dann zurück zur Elefantenfährte. Aber die
Mißgunſt des Schickſals grübelnd, verärgert, vergeſſe ich im Augenblick, die Geſchoſſe wieder
auszuwechſeln. Weiter und weiter da bleibt Hamid wie erſtarrt ſtehen, ein Aſt bewegt

m ſich wird wie von einer Rieſenfauſt zur Höhe gehoben der SElefant! Jch knie nieder,
Munuswami ſpringt zurück, in jagender Eile wechſle ich die Patronen, da kracht neben

mir ein Schuß Hamid, der meine nur mit Dumdumgeſchoſſen geladene Reſervebüchſe trägt,
hat ſein malaiiſches Blut, ſeine Jagdleidenſchaft nicht zügeln können. Jm nächſten Augen
blick ſtürzt eine graue Lawine, ein gereizter Leviathan, auf uns zu der Verſchluß an
meiner Büchſe raſſelt, ein dröhnender Schlag, der die Geiſter des Oſchungels erzittern
laſſen muß, der Bulle taumelt, ſchwankt, von der ungeheuren Wucht des Geſchoſſes
ins Gehirn getroffen ſinkt in die Knie bricht zuſammen.

Bexicht und Bilder von Heinz Karl Heiland

Der
erlegte Dickhäuter

Das Auto mit ſeiner merkwürdigen Laſt,

den abgeſchnittenen, etwa ein Zentner ſchwer n e
Elefantenfüßen des erlegten Elefanten e e a

Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K. G., Berlin S 42. Hauptſchriftleitung: Ulrich v. Uechtritz, Berlin W 30. Verxantwortliche Schriftleitung: Ch. Mückenherger, BerlinZehlendorf 1931——38
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